
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
66 (1932)

76 (17.3.1932)

urn:nbn:de:gbv:45:1-787801

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-787801


10 22

Kimelvreis 1« M.
Die , S! ach r l ch le n " erlchemen
tüg. lch, auch an ven Sonntagen.
Bezugspreis ohne Postvestell-
geld monatlich 2,1Ü Reichsmark.

Fernlprecyei:
GeIchallsftelIe : Sammei -Nr . 3446
Schrritlettung ! Samme !-Nr .2742
Telegr - Avresfe: „Nachrichten»
Bankkonto: Old Spar - L Leid-Bank
- Vostfcheütonto: Hannover 22381

Gerichtsstand Oldenburg
Nachrichten

für Stadt und Kaub
3ei1««s Mr oldenbueMOe Gemeinde « und Lnndesintersffen

Kente : 3 Beilaaen
Anzeigen aus Oldenburg kosten
die 80 mm breite Willimeterzeil«
lg Pf ., auswärtige 15 Pt .. Familien-
anzeigen 8 Pf . : im Tsxtieil die
89 mm breite Millimeterzeile für
hiesige 50 Pf ., auswärtige 60 Ps.
Bei Betriebsstörung . Streik usw., hat
der Bezieher keinerlei Anspruch auf
die Lieferung der Zeitung oder

Rückzahlung des Bezugspreises

und SvEE ^ Ku ^ l
'
man1 ? sür ^ Mr Politik vr . vr . Konrad Bartsch , für Feuilleton Alfred Wien , wr denund sV r F , K Y mann , für den Anzeigenteil A. Liese . — Berliner Schriftleitung : vr . Fr . Hsitzmann , Berlin -Temvslhof, Berlin

ystrnatltchen Teil I . Revloeg , für Handel und Wirtschaft Or . Jahncke , für Turnen , Spiel
Berliner Sir . 37 (Fernspr. 1? 6 Baerwald 2526 ) . — Druck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.

Nummer 7G Oldenburg . Dsumrstss. den 17. März 1T32 GG . Zghrgang

Veeutzmwahl voeao!
vr . L . Berlin , 16 . März.

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
Im Lager der nationalen Opposition setzt sich immer

stärker die Ueberzeugung durch , daß eine Beteiligung an dem
zweiten Wahlgang um den Posten des Reichspräsidenten mit
eigenen Kandidaturen nutzlose Kräfteverschwen¬dung wäre . Auch in dm Reihen der Nationalsozialistentauchen bereits Erwägungen darüber auf, ob es nicht bessersei , in den Präsidentenwahlkampf nicht mehr einzngreism,dafür aber alle Kräfte auf die bevorstehendengroßen Land¬
tagswahlen in Preußen , Bayern , Württem¬
berg und Anhaltzu konzentrieren. Dem steht freilich die
Erklärung Adolf Hitlers vom letzten Montag ent¬
gegen, wonach er wieder persönlichdm Kamps auf die Reichs-
Präsidentschaft aufzunehmen gedenkt . Immerhin wird man
sich im nationalsozialistischen Lager sagen müssen, daß nachder klaren Absage des Stahlhelms und der bisherigen Hal¬
tung der Deutschnationalen mit einer Unterstützung von die¬
ser Seite der Harzburger Front im Wahlkampf um den
Posten des Reichspräsidenten nicht gerechnet werden kann.

Anders liegen die Dinge bei den Parlaments¬
wahlen, namentlich in Preußen , wo eine völlig anders
geartete politische Gruppierung besteht . Hier handelt es sich
nicht nur für die politischen Gruppen der Harzburger Front,
sondern auch für alle Gruppen der rechten Mitte darum , die
Herrschaft der Weimarer Koalition zu brechen . Infolgedessen
sind alle Bemühungen der äußersten Rechten, die sich auf
Preußen richten, auch sinnvoll, was von einem zweiten
Präfidmtenwahlgang nicht gesagt werden kann.

Daß der Kampf nicht leicht werdm wird , ist angesichtsder verschiedenen Abwehrmaßnahmen , die die Weimarer
Koalition in Preußen mit Hilfe ihrer anachronistischenPar¬
lamentsmehrheit trifft , schon jetzt sestzustellen . In dieser Hin¬
sicht verzeichnen wir zunächst gewisse Gerüchte, wonach die

der SoMwemökratie mit Ausnahme des Zentrums unter¬
einander wegen der Bildung einer Art parlamentarischer
Interessengemeinschaft verhandelten . Die zunächst von staats-
parteilicher Seite lancierten Meldungen behaupteten, daß an
diesen Besprechungen die Staatspartei , die Deutsche Volks¬
pattei , die Wirtschaftspartei , das Landvolk und .die Volks¬
konservativen beteiligt seien. Es werde eine Listenverbindung
für die Preußenwahlen angestrebt, um keine Stimme unter
Len Tisch fallen zu lassen . Der politische Zweck dieser Ge-
rüchtebildung liegt aus der Hand : man ist in der Staats¬
partei offenkundig bemüht, die „ Hindenburg -Front " auch in
Preußen einzusetzen. Man übersieht dabei geflissentlich , daß
es sich bei den Landtagswahlen um ganz andere Aufgaben
handelt , daß es hier um sachliche und politische Probleme,
nicht aber um eine Personenfrage , geht.

Schon deshalb konnte man von vornherein diese Mel¬
dungen in das Gebiet der Zweckgerüchte verweisen. Die
Dementis sind ihnen dann auch prompt gefolgt. So stellt
die Landvolkpartei rund heraus fest , daß sie an
solchen Verhandlungen in keiner Weise beteiligt
war . Das gleiche darf für die Deutsche Volkspartei
gellen, soweit ihre politische Gesamthaltung in Betracht
kommt. Die Deutsche Volkspartei wird sich unter keinen
Umständen dazu hergeben, die Front der jetzigen Preußen¬
koalition mit Hilfe einer solchen Listenverbindung, wie von
der Staatspattei angestrebt Wird , nach rechts hin zu ver¬
längern , um dadurch die Herrschaft der jetzigen preußischen
Regierungsparteien zu stabilisieren. Im Gegenteil, die
Deutsche Volkspartei legt Wett darauf sestzustellen , daß sie
in schärfster Opposition zu dem Kabinett
Braun - Severing steht und daß sie diese Kampfstellung
selbstverständlichauch im Wahlkamps ganz besonders betonen
wird . Schon deshalb kann die Deutsche Volkspartei also
gar keine Listenverbindung mit der Staatspattei etwa ein-
gehen. Die gleichen Bedenken werden übrigens von einem
demokratischen Berliner Abendblatt mit umgekehrten Vor¬
zeichen zum Ausdruck gebracht, das betont, daß in jedem
Falle die Frage entscheidend sei, „mit welcher Politischen
Zielsetzung ein Zusammengehen der Mittelparteien im Wahl¬
kampf eingeleitet werden soll "

. Die Staatspatter könne an
einer derartigen Listenverbindung nur teilnehmen, wenn ihre
Wähler die Gewißheit erhielten, daß ihre Stimmen der
Preußischen Regierungspolitik zugute kämen . Bei Redai-
tionsschluß geht uns übrigens von der Staatspartei eme
offizielle Erklärung zu, die besagt, daß auch die
Deutsche Staatspartei an keinerlei Besprechungen dieser Art
teilgenommen habe. Also auch die Staatspartei Will es Nicht
^ ^

Sowett
"

m der angedmieten Richtung überhaupt von
Verhandlungen gesprochen werden kann, mögen Besprechun¬
gen erwähnt werden, die zwischen dm Fraktionen der Volks-
Partei , der Volksrechtpartei und der Volkskonservattven
Partei im Gange sind . Diese Unterhaltungen werden ge¬
führt mit dem Ziel , eine p « rlam entar rsche Pr¬
esse n a e m e in s ch a f t zu bilden, ine die klare politische
Opposition gegen den preußischen Regierungskurs omdeimg
Mm Ausdruck bringt . Wie wir Horen, soll , Ms diese Be¬
sprechungen ein Ergebnis haben, m Berlin Ee gerne
same Wahlliste herausgebracht werden, die von dem
VEsparteilichm Landtagsabgeordneten Buchhorn und von
dem volkskonservattven Gras Westarp geführt werden jqll.

Kann man so die Bemühungen um die Schaffung eines
neuen parlamentarischen Mtttelblocks in Preußen als prak¬
tisch gegenstandslos bezeichnen , so ist eine andere Ab¬
wehrmaßnahme der preußischen Regierung ernster zu
nehmen. Der Aeltestenrat des Preußischen Landtages hat
nämlich mit den Stimmen der Weimarer Koalition und der
Wittschaftspartei einen wirtschastsparteilichen Gesetzentwurf
aufgegriffen, wonach das aktive Wahlalter in Preußen
heraufgesetzt werden soll . Grundsätzlich sind alle Bestre¬
bungen, das Wahlalter zu erhöhen, zu begrüßen . Es mutet
jedoch mehr als eigenartig an , daß unmittelbar nach dem
Ergebnis des ersten Präsidentenwahlganges die Parteiender Weimarer Koalition einen solchen Antrag , den sie
bisher konsequent abgelehnt hatten , aufgreifm . Sie
Werdm es sich gefallen lassen müssen , daß man darin an¬
gesichts der hohen Stimmziffern , die der Nationalsozialis¬
mus gerade in dm Reihen der Jungwähler gewonnen hat,
ein höchst peinlich anmutendes Wahlmanöver er¬
blickt. Sachlich spricht gegen das Vorgehen der preußischen
Regierungsparteien ferner , falls der wirtschaftsparteiliche
Antrag im preußischen Parlament mit der notwendigen
Zweidrittel -Mehrheit angenommen werdm sollte, zwischen
der Wahlberechtigung im Reich und in Preußen ein Alters¬
unterschied besteht, der auf die Dauer zu technischen und
politischen Unzulänglichkeiten führen muß.

Um wieviel Jahre das aktive Wahlalter herausgesetzt
werden soll , steht endgültig noch nicht fest. Der Landtag wird

sich damit am kommenden Freitag beschäftigen. Drei Vor¬
schläge stehen im wesentlichen zur Debatte : der eine will das
Wahlalter um fünf Jahre erhöhen, der zweite will die aktive
Wahlberechtigung mit der Vollendung des 21 . Lebensjahres,
also mit der Volljährigkeit, beginnen lassen, während der
dritte den Vorkriegszustand wieder Herstellen will , wonach
das Wahlalter mit der Vollendung des 24 . Lebensjahres
begann.

Wie wir ergänzend erfahren , scheinen die Bemühungen
um Heraussetzung des Wahlalters in der Sozialdemokra¬
tischen Partei sehr wmig Gegenliebe zu finden . Wie wir von
unterrichteter Seite hören , hat der Abgeordnete Heilmann
erklärt, daß , wenn der Preußische Landtag überhaupt noch
vor den Wahlen zu der Frage der Herauffetzung des Wahl¬
alters Stellung nehmen würde , die Sozialdemokratische
Partei gegen einen derartigen Antrag stimmen werde. Die
ablehnende Stimmung bei dm preußischen Sozialdemokraten
scheint auch Lurch das Einwirken des Führers der Reichs¬
tagsfraktion der Sozialdemokraten , des Abgeordneten
Breitscheid mit herbeigeführt zu sein. Breitscheid hat
nämlich gutem Vernehmen nach seinen preußischen Partei¬
genossen erklärt, es würde in den Kreisen der sozialistischen
Arbeiterjugend einen sehr schlechten Eindruck machen, wenn
das Wahlalter heraufgesetztwürde . Unter diesen Umständen
müssen die Aussichten für diese Pläne als äußerst problema¬
tisch bezeichnet werden.

Kein Vonaubim- ohne Mitteleuropa
Deutschland Lehnt Tardteus Wan ad

vmMLe Ernmmngen
Berlin , 18 .. März.

Die deutsche Stellungnahme zu den französischen Vor¬
schlägen Wer die Sanierung des Donauraumes geht davon
aus , daß sich die Reichsregiernng in der Beurteilung der
Dringlichkeit einer entschlossenen Hilfsaktion für die
notleidenden Donaustaaten mit der französischenRegierung
in voller Uebereinsttmmung befindet.

Das französische Memorandum nimmt Bezug aus den
Bericht des Finanzausschusses des Völkerbundes über
die Finanzlage Oesterreichs und Ungarns , der die Aufmerk¬
samkeit der Regierungen dieser Leiden Staate « auf die Not¬
wendigkeit gelenkt habe, sobald wie möglich mit getvissen
Nachbarländern engere wirtschaftlichere Be¬
ziehungen herzustellen. Deutscherseits wird darauf hin¬
gewiesen, daß der Finanzausschuß des Völkerbundes bei
seiner Empfehlung einer wirtschaftlichen Annähe¬
rung Oesterreichs und Ungarns an ihre Nachbar¬
staaten und an andere Staaten von der Erkenntnis aus¬
gegangen sei , daß die genannten Länder zu ihrer wirtschaft¬
lichen Gesundung einer Erweiterung ihres Absatzmarktes be¬
dürfen . Wenn die französische Regierung glaube, ein ähn¬
liches Bedürfnis auch bei den übrigen Ländern des Donau-
gebietss feststellen zu können, so könne die Reichsregiernng
dieser Auffassung hinsichtlich der überwiegend agrarischen
Donaustaaten Rumänien , Südslawien und Bulgarien nur
zustimmen.

Die deutsche Regierung ist immer der Meinung gewesen,
daß die beste Lösung zur Ueberwindung dieser Schwierig¬
keiten die Schaffung eines Wirtschaftsraumes wäre , der nach
seiner Größe und seiner wirtschaftlichen Struktur den Absatz
der landwirtschaftlichen Ueverschüsse aus den südeuropäi-
schen Agrarstaaten innerhalb seiner Grenzen sicherstellt . Die¬
ses Ziel würde jedoch lediglich durch eine Zusammen¬
fassung der Donauländer unter sich, wie dies
sranzüstscherseils vorgeschlagen wird , nicht erreicht werden
können. Vielmehr wird ein solcher Mrtschaftsraum auch die
großen landwirtschaftlichen Zuschußgebiete Europas mit
umfassen müssen.

Ein auf die Donaustaaten beschränkter wirtschaftlicher
Zusammenschluß würde überdies für die ebenfalls stark be¬
drohte deutsche Wirtschaft eine schwer erträgliche Verengung
ihres Absatzmarktes zur Folge haben.

Mit der Verwirklichung der durchgreifenden Lösung
durch Schaffung eines solchen großen europäischen Wirt-
schastsranmes wird jedoch nicht sobald gerechnet werden
können, wie dies für eine rechtzeitige Hilfe unerläßlich ist.
Deutschland hat deshalb seinerseits nach Wegen gesucht , auf
denen die notwendige rasche Abhilfe gegenüber dem gegen¬
wärtigen außergewöhnlichen Krisenzustand geschaffen wer¬
den kann, ohne einer späteren Gesamtlösung vorzugreifen.
Schon die italienische Regierung hat in ihrer nach Auffassung
der Reichsregierung durchaus zutreffenden Beurteilung der
Lage darauf hingewiesen, daß in der schwierigen Situation
Oesterreichs und Ungarns ein Gefahrenmoment liegt, dessen
Beseitigung vordringlich erscheint.

Oesterreich kann nach Auffassung der deutschen Regierung
eine wirksame und rasche Hilfe dadurch gewährt werden,
daß, entsprechend der Anregung des Finanzausschusses des
Völkerbundes, seine Nachbarländer und andere Staat en für

die Aufnahme der österreichische « Ausfuhr bevorzugte Be¬
dingungen schaffen.

Ungarn und den übrigen Donanstaaten mit über¬
wiegend agrarischer Erzeugung wird ebenfalls zunächst da¬
durch eine wesentlicheErleichterung gebracht werden können,
daß ihre Getreideüberschüsse von den europäischen
landwirtschaftlichen Zuschnßgebieten unter günstigeren Be¬
dingungen ausgenommen werden.

Diese beiden Maßnahmen entsprecheninsbesondere völligden Vorschlägen, die von der französischen Regierung selbst
am 16 . Mai 1931 in dem sogenannten „Construttivplan " dem
Europaausschuß des Völkerbundes mit dem Ziele einer so¬
fortigen und unmittelbaren Hilfe für Oesterreich und die
Agrarländer des Donauraumes vorgelegt wurden . Auch die
Reichsregierung sieht in einer Einigung aller beteiligtenStaaten ans der Basis dieser Vorschläge den besten Weg füreine rasch wirksame Hilfe für die in Frage kommenden
Donauländer . Sie hat sich in ihrer Antwort auf den Appell
Oesterreichs bereits vorbehaltlos auf diesen Boden gestellt.

Die Reichsregierung hat überdies ebenso wie die fran¬
zösische Regierung die praktische Verwirklichung der Vor¬
schläge durch den Abschluß von Verträgen mit Ungarnund Rumänien über die bevorzugte Abnahme von Ge¬
treide aus diesen Ländern schon in Angriff genommen.Sie ist im gleichen Geiste der Hilfsbereitschaft und der wirt¬
schaftlichen Zusammenarbeit bereit, sich an der weiteren in¬
ternationalen Behandlung dieser Frage zu beteiligen.

Ebenso wie der italienischen Regierung erscheint es
schließlich auch der Reichsregierung nicht zweckmäßig, den
vorgesehenen Meinungsaustausch auf die Vertreter der in¬
teressierten Donaustaaten zu beschränken.

Da das dringendste Erfordernis darin besteht , den not-
leidenden Donauländern den Absatz ihrer Erzeugnisse auf
aufnahmefähigen europäischen Märkten zu erleichtern, könne

Englischer Forscher fett sieben Fahren im
Urwald gefangen gehalten?

Oberst Fawcett,
der bekannte englische Ethnologe, der im Jahre IW auf einerReise durch das Gebiet des Amazonas spurlos verschwandsoll , wie aus Brasilien berichtet wird , am Leben sein . EineForschungs-Expedition, die in bisher unbekannte Gegenden de«
südamerikanischen Urwaldes vordrang , berichtete von einemWeißen, der von den Eingeborenen gefangen gehalten werdeMan vermutet, daß es M um Fawcett handelt.
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Man sich von Abmachungen der Donaustaaten untereinander
einen durchgreifenden Erfolg nicht versprechen.

Es liege vielmehr gerade im Interesse der Donauländer
selbst , bei dem Gedankenaustausch von vornherein die Ver¬
treter der Hauptabsatzländer , insbesondere Frankreich, Eng¬
land , Italien , Deutschland hinzuznziehen.

UnveekchSereereErpressung
Paris , 17 . März.

Die deutsche Antwort auf den französischen Vorschlag
zur Schaffung eines Donaubundes gibt der französischen
Presse wieder Gelegenheit, gegen Deutschland ins Feld zu
ziehen. Der außenpolitische Berichterstatter des „Echo de
Paris "

, Pertinax, erklärt, daß sich Tardieu über die
Antwort keineswegs überrascht gezeigt habe. Es frage sich,
ob Deutschland stark genug sei , eine solche Opposition aus-
rechtzuerhalten. Oesterreich und Ungarn ständen vor dem
finanziellen Zusammenbruch, und Deutschland werde nicht in
der Lage sein, sie zu unterstützen. Die französische Regierung
habe ihrerseits deutlich genug zu verstehen gegeben, daß sie
nur unter der Bedingung zu finanzieller
Hilfe bereit fei, wenn der Staatenbund ge¬
schaffen werde. Was den deutsch -rumänischen. Vertrag an¬
gehe, so werde Bukarest sehr wahrscheinlichein Mittel finden,
sich wieder srcizumachen, um so mehr , als es die Inkraft¬
setzung von der Zustimmung dritter Staaten abhängig ge¬
macht habe. Schon jetzt hätten mehrere Länder ein Veto
eingelegt, und Frankreich habe berechtigten Grund , zuver¬
sichtlich in die Zukunft zu blicken.

9b Litauen Angst vor dem Sauger Gericht
hat?

Genf, 16 . März.
Die Regierungen der vier Unterzeichner-Mächte des

Memelabkommens, England , Frankreich, Italien und Japan
haben , wie jetzt bekannt wird , am Dienstag den Gesandten
Litauens in London davon in Kenntnis gesetzt , daß die vier
Mächte die Absicht haben , in den nächsten Tagen einen g e -
meinsamen Schritt bei der litauischen Regierung zu
unternehmen , bei dem nachdrücklich auf die letzte Entschließung
des Völkerbundsrates zur Memelsrage hingewiesen und von
neuem die unbedingte Notwendigkeit der Bildung eines
verfassungsmäßigen Direktoriums im Memel-
gebiet erklärt wird . Die vier Unterzeichnerstaaten machen die
litauische Regierung ausdrücklich daraus aufmerksam, daß
die eben vollzogene Bildung des Direktoriums im Memel¬
gebiet inkeinerWeiseder letzten Ratsentscheidnng des
Völkerbundes entspricht und nicht als genügend
angesehen werden kann. Wenn nicht in kürzester
Frist ein Direktorium gebildet wird , das sich aus das Ver¬
trauen der Mehrheit des Memellandtages stützt , würden die
vier Unterzeichnennächtegezwungen sein, den Fall unverzüg¬
lich vor den Haager Gerichtshof zu bringen.

Die angekündigte Note der Signatarmächte ist, wie in¬
zwischen von beteiligter Seite verlautet , heute nachmittag
in Kowno durch einen Kollekivschrittder Mächte überreicht
worden . Der Schritt der vier Mächte entspricht den von
der deutschen Regierung in der letzten Zeit mehrfach unter¬
nommenen Vorstellungen bei den vier Unterzeichnermächten.
In den deutschen Noten an die vier Mächte ist besonders
daraus hingewiesen worden , baß eine Auslösung des Memel-
Landtags lediglich dazu führen werde, daß der gegenwärtige
Vertragslose Zustand und das verfassungswidrige Direk¬
torium des litauischen Gouverneurs im Memelgebiet weiter
ausrechterhalten wird.

GmbSMttMÄ A MrdM-Vöhmen
Acht Bergleute eingeschlossen

Brüx , 16 . Marz.
Im Kohmor-Schacht der Brucher Kohlenwerke AG . in

Bruch, einer der größten Gruben des nordostböhmischen
Braunkohlenreviers , entstand in der Nacht zum Mittwoch
in einem in etwa 350 Meter Tiefe gelegenen Schacht ein
Brand , der sich mit großer Schnelligkeit ausdehnte . Es be¬
fanden sich glücklicherweise nur die Grubensicherungsmann-
schasten im Schacht , da am Dienstag in der Grube nicht ge¬
arbeitet wird . Jedoch wurden diese von den sich ausbreiten¬
den Kohlenorydgasen ohnmächtig. Die ablösende Belegschaft
begann sofort mit den Rettungsarbeiten.

Bis aus acht Mann konnten die Bergleute gerettet wer¬
den, etwa zwanzig hatten Rauch- und Gasvergiftungen er¬
litten . Die noch eingeschlossenen acht Bergleute konnten nicht
geborgen werden. Nach zwei kleineren Gasexplosionen war
von ihnen eine telephonischeMeldung eingelangt , daß sie ver¬
suchen , zu einem Wetterschacht zu flüchten. Die Rettungs¬
mannschaften konnten infolge der Hitze nicht bis zu den Ein¬
geschloffenen Vordringen. Seit vielen Stunden ist von den
Vermißten kein Lebenszeichenmehr zu erlangen . Man gibt
daher allmählich die Hoffnung aus, sie noch lebend zu bergen.
Die Ursache des Grubenbrandes liegt in der Beschaffenheitder leichtbrennbaren Kohle. Selstentzündung ist in diesen
Fällen keine Seltenheit.

Schöne Zustände!
Kommunistischer Aufruhr in Hessen

Darmstadt, 16. März.
Seit einiger Zeit konnten staatliche Zuschüsse für die

Auszahlung der Wohlsahrtsunterstützungen in Mörfelden bei
Groß -Gerau nicht gewährt werden, da sich der Bürgermeister
Zwilling , ein Kommunist, weigerte, dis vom Kreisamt ein-
gesührte Getränkesteuerdurchzuführen. Der ebenfalls kommu¬
nistische Beigeordnete Bietsch , der die Vertretung des Bür¬
germeisters, der infolge eines Motorradunfalles im Kranken¬
haus liegt , hätte übernehmen müssen, weigerte sich, den Eid
aus die Verfassung zu leisten, so daß ihm vom Kreisamt die
Geschäftsführung untersagt Werden mußte. An seiner Stelle
beauftragte das Kreismnt Groß -Gerau einen seiner Be¬
amten mit der vorläufigen Verwaltung des Bürgermeister¬
amtes . Als nun der Beamte am Mittwoch in Mörfelden
eintras , hatteeineübertausendköpsige Menge
das Rathaus besetzt. Die Menge beschimpfte den
Beamten und griff ihn tätlich an . Ebenso erging es den
wenigen anwesenden Gendarmeriebeamten . Da auch die
Fernsprechleitungen durchschnitten waren , mußte aus Um¬
wegen Polizei aus Darmstadt angesordert werden. Als sie
eintraf , wurde sie bei dem Versuch, die Straße zu räumen,
aus der Menge heraus mit Steinen beworfen und beschossen.
Erst allmählich gelang es , das Rathaus zu besetzen . Es wur¬
den mehrere Verhaftungen vorgenommen. Die polizeilichen
Ermittlungen sind noch nicht abgeschlossen.

origknalbssdee von dem Sturm auf die Ford-Werke

A ft..

Ein verwundeter Polizist wird von seinenKameraden weggeführt.

WM

Kameraden weggeführt.Links: Ein Bild , das wenige Minuten vor dem Ausbruch der Unruhen an der Grenze der riesigen Ford -Fabrik in Dearborn
(Vorort von Detroit) ausgenommen wurde. 8000 entlassene Arbeiter der Ford -Hauptfabrik in Deaborn unternahmen einen
„Hungermarsch" gegen die Werke . An den Toren der Fabrik kam es zu schweren Kämpfen mit der Polizei , bei denen drei

Personen getötet und viele verwundet wurden.

Stellungnahme des ..Stahlhelm"
Berlin , 16. März.

In einer längeren Verlautbarung über das Wahlergeb¬nis schreibt der „ Stahlhelm " folgendes:
„Der Reichspräsident von Hindenburg hat am 13 . März

18,5 Millionen Stimmen auf sich zu vereinigen vermocht.
Von der nächst höchsten Stimmziffer , der des nationalsoziali¬
stischen Parteiführers Hitler» trennen ihn mehr als sieben
Millionen . An der absoluten Mehrheit fehlen nur knappe
200 000 Stimmen . Wir sind nicht Demokraten und Forma¬
listen genug, um zu bestreiten, daß Hindenburg praktisch
den Sieg im Wahlkampf errungen hat . Ein zweiter
Wahlgang könnte kein anderes Ergebnis zeitigen. Er ist
damit , selbst wenn er aus formellen Gründen stattfinden
mutz , politisch bedeutungslos geworden. Wenn also
eine Möglichkeit besteht, um die Formalität des zweiten
Wahlganges herumzukommen, so haben wir dagegen nichts
einzuwenden, obgleich unsere grundsätzlichen Bedenken
gegen eine etwaige Verquickung der Prästdentschaftsfrage
mit parlamentarischen Entscheidungen unverändert fortbe-
stehen. Das Ergebnis des 13 . März kann in keiner
Weise als ein Vertrauensvotum für das System
ausgelegt werden.

Das werden die bevorstehenden Preußenwahlen,
mit denen der innerpolitische Kampf in eine neue Phase tritt
und an die wir jetzt als an die wichtigste innerpolitische
Aufgabe der nächsten Zeit mit vollem Kraftansatz Heran¬
gehen, in aller Klarheit bestätigen. Bei den bevorstehenden
Parlamentswahlen in Preußen und in anderen deutschenLändern werden die Parteien , die jetzt bei der Reichs¬
präsidentenwahl hinter Hindenburg Deckung gesucht haben,
ohne diesen, wie sich gezeigtchat, wirksamen Schutz vor die
Wählerschaft treten müssen. Dann wird es an der Zeit sein,die schlimmen Sünden und Unterlassungen des heutigen
Systems in aller Breite vor der Oefsentlichksit zu behandeln.Wenn die Shstemparteien etwa geglaubt haben , daß sie
durch die Vorwegnahme der ReichspräsiLentenwahl dieser
Abrechnung entgehen können, dann werden sie sich bitter
täuschen.

Der Kamps für einen grundsätzlichen Systemwechsel
unter Ablehnung aller nationalsozialisti¬
schen Diktaturgelüste muß deshalb gerade in detz
nächsten Zeit mit voller Schärfe weitergesührt werden.

Em MMbMM?
Merhrmd preuWche MMwAdWessm
vr . A . Berlin , 17 . März.

Gsrnsprechdieustunserer Berliner Schriflletiung)
Reichsminister Treviranns äußerte sich einem Mit¬

arbeiter der „Königsberger Allgemeinen Zeitung " gegen¬
über zu den Preußenwahlen und kündigte einen „ Preußen¬
block " an , der im Entstehen sei , und der für den Wahlkampf
eine neue Frontbildung ernrögliche. Treviranus äußerte sich
wie folgt : „Natürlich denkt niemand daran , die Hindenburg-
Front etwa auch für die ganz anders gelagerten Preußen¬
wahlen herzustellen. Hier wird in völlig neuer Frontbil-
dnng gekämpft werden . Es ist nämlich ein Preutzenblock im
Entstehen, der ganz ohne Rücksicht auf Parteien mit einem
einzigen Programmpunkt hervortritt : Beseitigung des
Dualismus Preußen — Reich, und damit — also
mit dem Ende dieser unerträglich gewordenen Anomalie —
Lösung der preußischen Fragen . Bemerkenswert , daß dies¬
mal nicht vom Reich die Initiative ausgehen soll , daß also
nicht etwa das Reich Preußen annektiert , sondern daß um¬
gekehrt von preußischer Seite die Forderung erhoben wird,
mit der unhaltbaren Eigenstaatlichkeit des größten deutschen
Landes zu brechen . Setzt sich der Preutzenblock durch, wie
wir hoffen, so wird die hohe Politik eindeutig dort ent¬
schieden werden , wo sie hingehört : beim Reichspräsi¬
denten und der Reichsregierung .

"

Parallel mit diesen hochwichtigen Aeußernngen des
Ministers Treviranus , die einen Blick hinter die Kulissen ge¬statten, lief eine Veranstaltung des „Deutschen republikani¬
schen Reichsbundes "

, wo der Verlagsdirektor Karl Vetter
( Moste) die republikanischenbürgerlichen Parteien zur Schaf¬
fung eines „Freiheitsblocks " aufforderte . Es wurde ein
Manifest für diesen Freiheitsblock herausgegeben , in dem die
Abkehr vom Föderalismus und die Schaffung eines Ein¬
heitsstaates bei völliger Wahrung der kulturellen und lands¬
mannschaftlichen Interessen der einzelnen Länder gefordertwird . An Stelle der Reichswehr, die heute ein Fremdkörperim Volk geworden sei , fordert das Manifest eine Volks-
Miliz. Die Zentralgewalt des Staates gegenüber der Wirt¬
schaft müsse gestärkt werden usw . Der von MinisterTreviranus angekündigte Preußenblock kann keinesfalls iden¬
tisch mit dem Freiheitsblock sein, sonst würde tatsächlich dis
Hindenburgfront fortgesetzt werden , wie ihn der Deutsche
republikanische Reichsbnnd erstrebt. Ob die zahlreichenDementis fast aller preußischen Mittelparteien auch für diese
neue Entwicklung gelten, muß abgewartet werden . Der Vater
des Gedankens dürste wohl in diesem Falle auch der Wunsch
sein, den preußischen Regierungsparteien Succurs zu ver¬
schaffen und einen Umschwung in Preußen , der sich auf das
Reich erweitern könnte, nach Möglichkeit zu vermeiden.

Warum George Eastman indenTod ging
WOMbLMg iitzee Mermees Lsh

Newyork, IS . März.
Der größte Photo - Industrielle der Wett,

George Eastman, der Präsident der Eastman-Kodak-
Gesellschaft , hat sich gestern auf seinem luxuriösen
Landsitz in Rochester erschossen. In einem Schrei¬
ben , das er seinen Freunden hinterlietz, stehen die
lakonischen Worte: „Meine Arbeit ist getan, wozu
warten ? "

Seit gestern ist in Amerika jedes andere Ereignis , selbst
der Raub des Lindbergh-Babys und die deutsche Präsidenten¬
wahl durch den sensationellen Selbstmord des 78jährigen
Photokönigs in den Hintergrund gedrängt . Der größte Teil
der Nachrichtenspalten in den Tageszeitungen sind mit den
Mitteilungen über diesen Vorfall ausgesüllt , der die ameri¬
kanische Oeffentlichkeitund die Finanzwelt in gleichem Maße
ausgernttelt hat.'

Unzählige Theorien über die eigentlichen Motive dieses
Selbstmordes , der so sehr dem Charakterbild des großen
amerikanischen Selfmademans widerspricht, sind Verbreiter.

Eastman war seit einigen Jahren schwer zuckerkrank und ver¬
brachte sein Leben buchstäblich in einer „ g oldenen Ma -
tratzengrnf t" . Von seinem herrlichen Landsitz aus nahmer noch immer entscheidendenEinfluß auf die Führung seines
Konzerns , der nicht weniger als 25 000 Arbeiter beschäftigtund seine Niederlassungen in aller Welt hat . Trotzdem hatte
Eastman me irgendwelche Anzeichen von Lebensmüdigkeitoder Schwermut erkennen lassen; in den musikalischen Dar¬
bietungen , die er ständig in seinem Hause veranstalten ließ —
er hielt sich sogar eine eigene Kapelle, und es wird von ihm
erzählt , daß er sich jeden Morgen durch Orgelklänge aus dem
Schlaf Wecken ließ — suchte er Trost und Stärkung . Sein
Unternehmen war auch eins der wenigen , das alle Stürme
des Konjunkturrückganges und der Wirtschaftskrise ohne
wesentliche Erschütterung überstehen konnte.

Erst die Nachrichtvom TodeJvarKrcugers, den
Eastman sehr geschätzt hatte , machte ans ihn einen tiefen
Eindruck, der sich zur Schwermut gesteigert haben dürfte.
Zwischen ihm nntz Kreutzer bestand ja eine gewisse Uesens«



»nnmnDlschast. Beide waren Herren von großartigen wett-
nmspannenden Konzernen , beide waren gleich arobttw ;̂
der Art ihrer Geschäftsführung. und beide hatten ^ n Mem
Privatlebe . i von den Möglichkeiten, die ihnen ihr Reichtumbieten konnte, abgesehen, wemg Freude . Jbr ganzes Leben
erfüllte sich nr Konserenzen, Unterredungen , Berechnunaen-
der Wirbel von Zahlen ließ sie nicht znm Stillstand u? m
Besinnung kommen. Eastman Warderinn e r l i ch - e i n-
samste Mensch, den man sich denken konnte ; er hatteweder Frau nocy Kind, noch Menschen , die ihm nahestanden
ebenso wre Kreuger . Das Riesenvermögcn von tzoo Mil¬
lionen Dollar , das er sich im Laufe der Jahrzehnte errafftund erarbeitet hatte , machte ihm keine Freude Jvar Kreu¬
zers Tod mag in ihm vielleicht die letzte Erkenntnis ausgelöst
haben, daß , em Leben nun erfüllt und sein Dasein nun obne
Zweck und Sinn war .

^
George Eastman hatte mit fünfzehn Jahren seine Lam'-

Lahn begonnen . Er fing mit fünf Dollar in der Tasche an
und brachte es schließlich zu einem der mächtigstenIndustrie-
Magnaten der Welt . Rücksichtslos schob er jeden Konkurren¬
ten aus dem Wege. Ein großer Teil der Erfolge Eaitmans
war , so seltsam es klingen mag , auf den Zauber des Wortes
zurückzufuhren. Der Name Kodak , den er nach monatelanqem
Nachdenken gefunden hatte , wurde in aller Welt geläufig und
populär . Eastman suchte nach einem solchen Wort , das mit
dem Buchstaben K . beginnen sollte . K . war der Anfangs¬
buchstabe seiner Mutter . So wurde im Mai 1888 der
. .Kodak " geboren.

4

Zwei nem SWe Lsö Kremer-Krtte
Reval , 16 . März.

In Weißenstein (Estland ) hat sich am Mittwoch der
geschäftsführendeDirektor der dortigen, dem Kreugerkonzern
angehörenden Streichholzfabrik, Margus, erhängt . Die
von Margus geleitete Fabrik war früher sein Eigentum . Nach
Abgabe des Zündholzmonopols an Kreuger verkaufte
Margus die Fabrik gegen Aktien des Schweden-Trusts . Das
Fallen dieser Papiere und die Tatsache, daß sein Gehalt als
geschäftsführeuder Direktor nach dem Tode Kreuzers um
66 v . H . gekürzt wurde , hatte für Margus . der noch eine
Reihe anderer Unternehmungen besaß, finanzielle Schwierig¬
keiten zur Folge.

Am Mittwochvormittag ist in feiner Pariser Wohnung
der französischeFinanzmann und Bankier Francois de Saint
Phalle plötzlich gestorben. In Pariser Finanzkreisen
ist das noch nicht bestätigte Gerücht verbreitet , daß der
Bankier keines natürlichen Todes gestorben sei , sondern an¬
geblich in Zusammenhang mit dem Tode Kreuzers Selbst¬
mord begangen habe.

Ne nsnen Letter des KesWer-Komerrrs

. ... .

Jvar RYdbek und Ingenieur Klister Littorin,
zwei der engsten Mitarbeiter Jvar Kreuzers, die jetzt nach
dem tragischen Ende des Zündholzkönigs die Geschäfte des

riesigen Trustes führen werden.

Auch Deutschland
Ne EuroWsEishMstzMMersOMerr

Schweden schlägt Rumänien
Als erstes Spiel des dritten Tages der Eishockey -Europa¬

meisterschaften kam am Mittwochnachmittagim Berliner Sport¬
palast das Spiel der Gruppe 0 zwischen Schweden und
Rumänien zum Austrag , das mit einem glatten 4 : 0 -Siege
der Schweden endete . Die Rumänen liefen zwar etwas wild
durcheinander, hätten aber auf Grund ihres eifrigen Spiels
wohl ein Ehrentor verdient gehabt . Mit dem 4 :0 (2 :0, 1 :0,
1 : 0 ) -Siege ist Schweden Sieger der Gruppe 6 geworden und
nimmt mit England zusammenan der Endrunde teil, währendRumänien in die Trostrunde kommt . Der Stand der Tabelle
der Gruppe 0 ist folgender:

Gruppe 6:
Schweden 2 e> 0 0 8 :1 4 :0
England 2 1 0 1 2 :4 2 :2
Rumänien 2 0 0 2 0 :5 0 :4

Deutschland—Oesterreich spielen 1 :1
Zum ersten Male in dieser Saison war der Berliner Sport¬

palast am Mittwochabend beim Spiel Deutschland —Oesterreich
im Rahmen der Spiele um die Europameisterschaftvöllig
ausverkauft. Alles was in der Berliner Gesellschaft einen
Namen hat, war vertreten. U. a . sah man unter den Gästen den
Berliner Oberbürgermeister Or. Sah in . Die deutsche Mann¬
schaft mußte mit Ersatz für den erkrankten deutschen Torwart
Leinweber antreten ; Gerhard Ball übertraf aber alle Erwar-
wngen und zeigte ganz großes Können. Zu Beginn des erstenDrittels zeigten die Deutschen famoses Kombinationsspiel; die
guten scharfen Schüsse wurden aber sämtlich eins Beute des
ausgezeichneten österreichischen Torhüters . Die Mannschaftenwaren zunächst reichlich nervös. Als der zweite deutsche Sturm
auf dem Eise erschien , hatte man einige Bedenken ; aber Herker
—Strobl—Scheublein kombinierten einfach vorbildlich . Oester¬
reich verpaßte dann eine große Chance, als Goebel in guter
Position daneben schoß. Jänecke versuchte sich mit Weitschüssen,
leider setzte aber Rudi Ball nicht energisch genug nach . Nach
der Pause fiel dann das glänzende Spiel der deutschen Mann¬
schaft angenehmaus, die Wohl das beste Spiel , das man bisher

VöMLöbung vsn KunstMötzen
aus Galzdueg

Wien, 16 . März.
Im Zusammenhang mit Verschiebungenvon Kunstgegen-

stäuden aus dem Salzburger Domschatz wurde der Münchner
Kunsthändler Brettschneider, der sich gerade in Salz¬
burg aufhielt, in Hast genommen und dem Landesgericht ein-
geliesert. Auch seine Schwiegermutter , die Münchener Anti¬
quitätenhändlerin Hensler, wurde in München verhaftet
und nach Salzburg gebracht. In ihrer Wohnung konnten
die Kaufsumme für die eucharistische Taube , ein bekanntes
Emaillekunstwerkaus dem 12 . Jahrhundert , sowie jener Teil
der Vermittlungsprovision sestgestellt werden , der vorschuß¬
weise gezahlt worden ist.

Der Domkapitular Angelberger, der an den Verschiebun¬
gen mitschuldig erscheint , ist in eine Nervenheil¬
anstalt gebracht worden ( !) In seiner im Dom gelegenen
Wohnung wurde eine polizeiliche Haussuchung abgehalten.
Dabei wurden verschiedenewertvolle Kunst gegenstände aus¬
gefunden. Insgesamt sind aus dem Domschatzdreizehn
Gegenstände unrechtmäßigerweise entfernt
worden, darunter die erwähnte eucharistische Taube — die
bereits bis nach Amsterdam verkauft worden ist —, ein
kleiner Hausaltar aus dem 14. Jahrhundert , Len ebenfalls
Brettschneider gekauft hatte, und mehrere Religuiare aus
dem IS . Jahrhundert.

Der Salzburger Polizeidirigent und ein Oberpolizeirat
sind nach Holland abgereist, um zu versuchen, die dorthin
verkauften Gegenstände sicherzustellen.

W der Endrunde
von ihr sah , zeigte . Das Drittel wurde in unerhörtem Tempo
gespielt , wobei die deutschen Angriffe die gefährlicherenwaren.
Jänecke war überall, doch kam es zu keinem Tor . Gerhard Ball
zeigte sich seiner schweren Aufgabe im deutschen Tor glänzend
gewachsen . Wieder kam dann der zweite deutsche Sturm auf
das Eis ; plötzlich nahm Strobl dem österreichischen Sturm die
Scheibe ab , umspielte glänzend die österreichischen Gegner und
hob blitzschnell die Scheibe in den Kasten ; 1 :0 für Deutschland;
ungeheurer Jubel begleitete diese famose Leistung.

Rach einer großartigen österreichischen Kombination fiel
dann das Ausgleichstor. Jetzt hatten die Oesterreicher nur noch
das Interesse, das Resultat zu halten.

Gruppe
Oesterreich 2 0 2 0 3.:3 2 :2
Schweiz 2 0 -> 0 3 :3 2 :2
Deutschland 2 0 2 0 2 :2 2 :2

Schon vor dem Spiel Deutschland -Oesterreich tagte die
Eishockey -Liga, um über die genaue Auslegung der Wett-
kampfbestimmungen zu beraten. Man beschloß , ber Punktgleich¬
heit mehrerer Gegner nicht das Torverhältnis , wie ursprüng¬
lich geplant, entscheidend werden zu lassen , sondern alle an den
Endspielen teilnehmen zu lassen . Man mutzte mit diesem Fall
bereits vor dem Spiel in der Gruppe rechnen . Nach diesem
Beschluß gelangennun sämtliche drei Mannschaftender Gruppe
A ins Finale . Der Sieger aus dem Treffen Frankreich -Lett¬
land muß noch mit England um die Teilnahmeberechtigung
als sechster Vertreter spielen . Man hat sich bei den Beschlüssen
nach sportlichen Grundsätzen gerichtet , um zu verhindern, daß
eine der besten Mannschaftennicht in die Endspiele gelangte.
Aus der Gruppe I . nehmen nunmehr Deutschland , Oesterreich
und die Schweiz an den Endspielen teil.

Mickey Walker schlug Maloney k. o.
Beide standen sich bei einer in Salt Lake City durchge¬

führten Veranstaltung gegenüber. Schon in der zweiten
Runde konnte Mickey Walker den entscheidendenTreffer an¬
bringen und seinen Gegner für die Zeit auf die Bretter
schicken.

Neues W Köere
Der preußische Ministerpräsident wird voraussichtlich am

heutigen Donnerstag mit einer Rede in die allgemeine Aus¬
sprache des Landtags Angreifern

Der Gesundheitszustand des deutschen Botschaftsrats
von Twardowskihat sich soweit gebessert , daß der Botschaftsrat
aus dem Krankenhaus entlassen werden konnte.

Der Neunzehner-Ausschuß , der den japanisch - chinesischen
Streit weiter behandelt, trat gestern in Genf zusammen . Der
japanische Botschafter machte dabei von einem vorläufigen
WaffenstillstandsabkommenMitteilung.

Beim Generalstreik der privaten Arbeitnehmer in Polen
kam es bei Krakau zu blutigen Zusammenstößen, wobei fünf
Arbeiter getötet und mehrere schwer verletzt wurden.

Bei einer Gasexplosion in einem japanischen Bergwerk
wurden 15 Bergleute getötet und über 3l> schwer
verwundet.

Vor der Vertagung des Irischen Landtages teilte Minister¬
präsident de Valera mit, die Regierung schlage die Entfernung
des Treueides zur englischen Krone aus der irischen Verfassung
vor. Dann werde kein Bürger mehr Grund haben, den Ge¬
setzen den Gehorsam zu verweigern.

I « einer feierlichen Sitzung unter Vorsitz des spanischen
Staatspräsidenten Zamorra wurde der S. Internationale
Chirurgen-Kongreß in Madrid eröffnet, auf dem zum erste»
Male nach dem Kriege die Vertreter der deutschen und öster¬
reichischen Chirurgie vertreten sind.

Der neueste Angriff gegen das amerikanische Alkoholverbot
ist im Repräsentantenhaus abgeschlagen worden; immerhin ist
die Zahl der „Nassen " im Repräsentantenhaus seit 1917, dem
Jahre der Einführung der Probihibitionsgesetze, von 128 auf 187
gestiegen.

Das Aittfel -er «uuen von Slszel
VrsM «m die ..gEe FWrhurrg dös FahshurOMs"

Paris , 15 . März.

Vor dem Pariser Strafgerichtshos wird gegenwärtig
ein Prozeß verhandelt , der sich mit der sensationellsten und
größten Fälscheraffäre des Jahrhunderts befaßt. Es handelt
sich um jene merkwürdigen Funde , die vor einigen Zähren
in Glozel, einem kleinen Ort bei Vizhy entdeckt wurden und
die ganze wissenschaftliche Welt in Aufregung versetzt haben.
Fetzt ist um die Echtheit dieser prähistorischenAusgrabungen
ein erbitterter Meinungsstreit im Gange, in dem ?as letzte
Urteil ein — Strafsenat sprechen wird . Es ist begreiflich , daß
die Gelehrten aller Herren Länder dem Ausgang dieses Pro¬
zesses mit größter Spannung entgegensetzen.

Im Fahre 1924 entdeckte der Gutsbesitzer H- r a d r n auf
sm Acker fremdartige Gegenstände, die bei der Pearvei-
gd -es Bodens zutage gekommen waren . Er verstandvon
ertumsknnde sehr wenig, und fv bedurfte es erst der uus-
cksamkeit seines Nachbarn, des Arztes vr . M o rlet, um
Bedeutung dieser Funde zu erkennen. Der Arzt , der xa

e anatomische Schulung dnrchgemacht hat , entdeckte s
rknochen seltsame, eingeritzte Zeichen , in denen er
tnen eines ausgestorbenen M en scheu
schlechtes vermutete. Er wurde m d« ser Auffassung
h durch die Tatsache bestärkt , daß man kurz vmauf Waft n
> primitive Gebrauchsgegenstande Vorschem
ebenfalls aus tierischen Knochen , sowie aus Stemver-
igt waren und die gleichen Runen aufwiesen, w
en Knochenfunde.

Or. Morlet nahm einige der ausgeginbenen Gegenstands
: nach Paris und legte sie dort einem Professor der Sor-
me voi2 Dieser konnte weder dre Runen noch den nut

ßlichen Ursprung der Funde entziffern aber er glaubte.
; es sich um eine ganz bedeutende Entdeckung handle,
m phowgraphierte die Inschriften und Übersand e sie mrt

igen Proben dem berühmtesten Kenner der Prähistorischen
oche Frankreichs, Professor S a l om o n R ern a ch.

Monatelang beschäftigte sich Reinach «nt deil Funden
i kam dann zu dem Schluß, daß es sich h ^r um AuS^
lbungen von ganz ungeheurer v> ss §
her Bedeutung handle, die der "ltestfi

vor«
«n Epoche angehören und "vch um ^ ahrtans
k Mannten Funds an AM nbMeffen . Rach Remachs

Gutachten waren diese Ausgrabungen geeignet, die Vor¬
geschichte Frankreichs in einem völlig neuen Licht erscheinen
zu lassen.

Die Aufmerksamkeitder ganzen Gelehrtenwelt wandte
sich nun den merkwürdigen Funden zu . Als diese aber dem
Leiter der prähistorischen Abteilung im Louvre, Professor
Dussaut, zum Kauf vorgelegt wurden , erklärte dieser,
daß -es sich hier nur um eine beispiellos geschickte
und raffinierte Fälschung handle. Die Funde
seien vollkommen wertlos , da sie erst vor wenigen Jahren

Fxan ..Millionär Morgan" amMert M
Riesiger Scheckbetrng in Paris

Paris , IS . März.
Drei bekannte Juweliere , zwei berühmte Schneider, sechs

bedeutende Modesalons, eine Autofirma und unzählige andere
fielen hier einer der raffiniertestenSchwindlerinnen zumOpfer,
die Frankreich in den letzten Jahren heimgssucht hat. Der rich¬
tige Name dieser noch jungen, außerordentlicheleganten Frau,
die sich gerne die Familiennamen bekannter amerikanischer
Millionäre zulegte und hauptsächlich als „ Frau Morgan"
austrat, konnte gestern von der Polizei sestgestellt werden. Es
handelt sich um die aus Ohio stammende Genoveva Mac-
Kimmey, die sich seit einem Jahr in Frankreich aufhält,
deren gegenwärtiger Aufenthaltsort aber unauffindbar ist.

Die falsche Frau Morgan kam eines Tages in einem herr¬
lichen Packard vor dem größten Pariser Hotel an und ließ
sich drei prachtvolle Appartements im ersten Stock anweisen.
Ihre kostbaren Koffer trugen die Etiketten von Newyork,
Miami, Biarritz, Nizza; der Pelz, den sie trug, war , wie der
Geschäftsführerdes Hotels sachkundig erkannte , viele Tausende
wert. Unter solchen Umständen war es nicht weiter verwunder¬
lich, daß alles voll Ehrfurcht den Anweisungen der eleganten
Amerikanerin gehorchte , besonders, als man erfuhr, daß sie den
ehrfurchtsgebistendenNamen Morgan trug. „ Wahrscheinlich
eine nahe Verwandte von Morgan"

, dachte alles, und der
Diensteifer wurde noch größer. Schon am nächsten Tag kamen
für die „ Millionärin " Briefe aus Amerika an, die von bekann¬
ten Millionären aufgegebcn waren. Und man kam aus dem
Staunen nicht heraus , als während der nächsten Tage die be¬
kanntesten Pariser Firmen ihre Juwelen , Toiletten, Pelze und
andere Luxuswaren im Hotel für Frau Morgan vvrsnhrm
ließen.

Verfertigt, aus „ alt " präpariert und dann vergraben worden
seien.

Zwischen den Professoren R-einach und Dussaut ent¬
brannte nun -eine heftige Fehde, in die sich auch zahlreiche
andere Gelehrte hineinmischten. Ein berühmter Forscher,
Professor Loth, stellte sich auf die Seite Reinachs. Ein
internationales Komitee erschien in Glozel, aber seine Mit¬
glieder konnten zu keinem brauchbaren Urteil gelangen.

In der Folge verklagte der Gutsbesitzer Professor
Dussaut wegen Verleumdung. Jetzt soll das Gericht nach
vierjähriger Voruntersuchung das Urteil über die schwierige
Frage fällen, ob die Funde von Glozel echt sind . Einige
Dutzend von Sachverständigen sind aufgeboten worden und
von ihrem Urteil wird es abhängen , ob Dussaut wegen Ver¬
leumdung verurteilt oder Fr -a-din als Fälscher entlarvt wird.

Die gekauften Waren wurden mit Schecks bezahlt, und auch
das Hotel erhielt eine solche Bankanweisung, denn Frau Mor¬
gan verließ am Tage der getätigten Käufe Paris . Allerdings
nur zum Schein; sie stieg nämlich in einem anderen Hotel ab,
wo sich dasselbe Spiel wiederholte, mit dem Hotelier, mit
anderen Juwelieren , Schneidern, Modesalons. Die Schecks
hatten keine Deckung , die Anzeigen an die Polizei mehrten sich,
und doch glückte es der falschen Millionärin immer wieder, dis
Leute durch ihren Packard zu bluffen und auf fremde Kosten
ein herrliches Leben zu führen.

Erst als der Besitzer der Autofirma, die den Packard ver¬
liehen hatte, die Mietgebühren stürmisch einforderte, verschwand
Frau Morgan auf Nimmerwiedersehen. Und nun trauern ihr
Hotels, Juweliere und die anderen Betroffenen nach , deren
Verluste über eine Million ausmachen. Sie haben die
falsche Frau Morgan zu einer „Millionärin" im traurigsten
Sinne dieses Wortes gemacht.

Die bisherigen Kriegsschäden Chinas belaufen sich nach
amtlichen Schätzungen auf etwa 1400 Millionen mexikanischer
Dollar, das sind rund 3 Milliarden Reichsmark ; die Aufwen¬
dungen Japans für die Anrichtung dieser Schäden dürften
mindestens ebenso hoch zu beziffern sein.

Ungeheure Mengen gefälschter Briefmarken sollen in Polen
kursieren . Ein hochgestellter Beamter der Militärverwaltung
will in der Lage sein , ein Lager von etwa 5 Millionen falscher
Briefmarken nachzuweisen.

Ein indischer Millionär und Freund Gandhis ist, weil er
sich nicht , wie ihm auferlegt worden war , täglich bei der
Polizei gemeldet hatte, zu 12 Monaten Zwangsarbeit verurteilt
worden. Der Nabob , dessen Vermögenauf LM Millionen Mark
geschätzt wird , hat das Urteil mit aller Gemütsruhe entgegen¬
genommen.
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8. SNOS LtesLs 72

Heu
ÜM - I. W !» M
zu verkaufen.

H . Köblken
Huntebrück b . Berne

Zu verkaufen zwei
WWg . MgUhe
desgl . zwei Quenen.

Frau Hullmann,
Moorhaufen

bei Alteuhuntors.

vjsckr . Lüncksrmann
Ukrsn, So! 6 - unck L i! b s r w s es n

TrolZss l- sgsr in ^ rmbsn 6 - unri '
sssoksnukrsn

SekmuLksacksn In nsusstsn Î Iustsm

sllbsms unci versildsi -is Lsstscks un 6 IsselgskZis

KonflkmÄlonLgssolisnks / / VsrlobungZgsseffsnks

lstoestrsilsgösclisnks

8ts ! - kl! 8MkWs
im stlöbsibsus

Oksnsn 81o » üs S1, beim „^ mmsr !Lacisr °'

h . ^
M snokm bilügs I-isnöÄi ' bsitsfi 8
V V
^ «§sArLWKe .4s^ ^
^ 88§8ES88EK888 §8^ ^

Notverkaus
ab Fabr . le. Unzug¬
stoff, bl . Woltt .garn
Mel . 7,80, Pfeffer u.
Salz grau 9,80 Mk.

Erga , Gera 167.

Zu verk . modernerMRrwwn
S-R .-Radio , Cutaw.

Vahlenhorst 15.

MMM Z !M
zu vk . Redderend 126

Zu verkaufen meh¬
rere 1000 Pfund
gutgewonnenes
UMenkW

I . Haye , Etzhorn.

Aerkaufe rrche M
Kalven MW . Kuh
H. Riplen , Overlethe

Zu Mkmi. Wki
WchtrM. Auen
Johann Schellstede,

Nadorst 3.

billig zu verkaufen.
Rordmann,

W i e f e l st e d e.

AZßMUUU
mit Klappbock , 6sttz-,neu , mit zwei leder¬
nen Kniedeck., starke
Ausführung , 6S0 M.

Wagen -Klaffen,
Cloppenburg.

ZilWzuuerkMen
Chaiselongue,

1- und 2t . Kleider-
fchrank m . Wäschest,
Sofa , Bettst . , Lein .-
schrank , Küchenschrk.,
Nachtschr ., kl. Wasch¬
tisch, Wd .uhr , Näh-
mafch ., Tisch . Ober¬

bett und Kiffen.
Nebenstraße 37.

WM Zu vttlli.
Staugraben 7 oben.

ist vnrsrs vorrüglicds

Unrsi -s /4vgsnws »cks ßd ML
. ckas 8iur>c! nur " » vt»

ttolLisinL fisickium Ltz
. . . . . cias psunck nur v » »

Unssrs V/Isssokrast M LL
. cios Pfund nur

stlnesrsOucilstäismorgclrinöSH KL
. cios stlvno nur

Iroir 6sr nisckrigsn strsiss
gsvräkrsn wir stadciii

ksiiuo iilelmsiiil
dlciorsnsircifZs 42

kmSer VvMeiiogs
15 Stück mrr SV Pf.

kmst LGköwD , öLMMeMk . kr

Auf vielseitigen Wunsch am Freitag
aus dem Wochenmartt (Pferdemarkt ) noch¬mals Verkauf von:
ObftSSumen . . . . von 1,— RM an
Schattenmorellen . . von 0,90 RM an
Rosen niedrig (Edelbusch ) , 10 Stück 1 RM,
ferner : Stachel - u . Joyannisveer -Busch u.

Hochstamm , Ziersträucher , Laubenbuchen
und dergleichen mehr.

Franzen L Klöppel,
Pinneberg.

Baumschulen,
Holstein.

llis yu-iliMsnkcksillst!
6S8 !kbtkI ' § SNt08 pro i-iil . 2 .6g

Wö8tincl ' k!i !sokung . „ » 2 .20

Zpsrisk - klisokung „ „ 2 . 46

Li -ssilisns . . . . „ „ 2 . 56

Kustsmsls . . . „ 2 .60

MKugolll . 2 . 80

psi -l Atk -a3 . 00

8o !iWÄi-
rgo ! cI . . . „ „ 3 .20

„ lilöö "
> . 2vg -8ramm - ?s !<st 1,22

Unika k/iAngnsf
Küffoe,Iee , Xonkitiikön , Osürsnsii '. 43

8 /3 S - k 8 - Er-
Um « « 8we

neu . billig auf längere Zahlungsfrist zu verk.
Angebote unter T N 411 an die Gefch. d . Bl.

mit kompl . Einrichtung und Warenbest,umständehalber sofort zu verkaufen . Er¬
forderlich zur Uebernahme eines Geschäf¬tes ca . 800—1000 RM . — Offerten unterU K 458 an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Lieferwagen
( D-Werke ) , 5/20 PS » mit neuem geschl.
Kasten , Motor und Chassis , neu überholt,
zu jed . annehmbaren Preis , ferner

Ä » ZLHU
200 ccm . , Dreigang , weit unter Preis.

D. Siefken , Edewecht . — Telephon 68.

iMES nvllvswn

Die

klslkll 8M «l
eingetroffeu,

MWe NMMbms
Achternstratze

IklUAger!
iS ZLkiOLlMckLgelb : Pfund 0 . 44

! s fZrdboknZsMcdL n
hell und dunkel . Pfund " . I»

iS 8o,iNLsMch5 weiß . Pfd . 8 . 40

LcilO ^ lLMZ Qualität
^

,

MMzMk ! kPaar' 6 L 8 .Z 8

LMeiimss WWÄ -ML 0 . 25

5ÄW - u . V. ZZ

UI5ciMiSMlMlN ?
o

,
Stück g Zz

LMomsi '
.
'

Stück 0 . 2 Z

§ 6 !?608 !8f b i" r Karton ^ AH

iiSO ^lfLOIL große Tube nur 0 58

Trotz der weiteren Preissenkung
3 Prozent Rabatt in bar

Oldenburg i. O ., Heiligengetststratze 31/33

rMttWöbsiiMMIes
okne reiiveklllst

Umsckvlung « Vorbsrsliung
ovs o11s Lckulsn im kinrsl-
vncl XloLssnunisreiedt

Karl kiscliys , privailslii -sr
däotisnsircii ) s 131 , ücks Kurwicstrircists

Zu dem am 1. 4 . neu beginnenden

WMMW
nachmittags u. abends , werden Anmeldungen
noch bis zum 25. 3. angenommen

krsu k. OieckmsM . HUeMMUM
Steubenttratze 43

MMRÄZUEUU
von Rieder haben guten Rust Knollen so H,

solange der Vorrat reicht.
Blumeu -Rieder , Lange Str . 61 . Tel . 5038.

Meie
wAkVlMSrklME»

MiNVMsrTvwL»
WSSLkLiAMSeÄ

ears WM . klez^er
ffoorsnstroOs 14, 12 unct 26

Mttmgr hamfraurnr
Sensationelle Neuheit

in Waschmaschinen , Pr . 29,50 RM , Dtsch.
R .-Patent u . Auslandspatent . Kein Bür¬
sten , Stampfen , Vor - u . Nachwaschen mehr.
Vorführung unverbindl . Postkarte genügt.
Tüchtige Vertreter und Vertreterinnen

allerorts gesucht.
H. Brüning , Oldenburg , Friesenstraße 38.

Empfehle mich zur
MaMtzung

von Gräbern
auf d . neuen Fried¬
hof bet billigster Be¬
rechnung sowie für
sämtl . Gartenarbeit.

W . Westerholt,
Steubenstraße 26.

MUMM
werden billig ausge¬
führt . Saub . Arbeit.
Kostenanschl . unvbl.
Angeb . unt . U G 455
an die Geschsst d . Bl.

MiiiZM
Neue Limousine

Kilometer 15 Pst

Waschkommode
mit Svtege1 zu verk.
Kurwickstr . 32 , Host

Zll MkkMk . jMM
tzochtragMe KO
Joh . Diedr . Büstng,

Loyermoor.

Mer Geld hett,^ kann sin Büx flik-
ken laten in 'n

Melkbrtnk 57 ob.

TMZ-MktW

Ltciii Karisn
Olcksntruog , cisn 16 . dläer 1932

Ossisrii v/vr6s inlolgs disrrsckicig unrsrs gs-
lisdts äsuitsr

UM . » e !ene Kö5ing
gsk . Korrmsisr

im 22 . i.sdsn5iaf,rs jöd aus un;srsr/4iiiE gsrisssn
ln iiskrism Lckmsrr

Vie trsoClosLO MoüZf
kssrcügvng 5rsiiog , cksn 18 . stäärr, von clsr

stopslls clsr ^ ufseLiskungrstiicks ous . kiviciigs
Kronrrpsncksn Zciiiin srbsisn . Ii -ovsrlsisr cko-
seilort 91/2 Okr. Von ksilsiclLstssucbsn kiiisn wir
ostssstsn rv woüsn

SIKMUk
MMM

Donnerstag , d . 17.
März , 7)4 b . 9 ) 4 U . :
Außer Anrecht . Nie¬
der !». Bühne . „Ka¬
sper kuinmt na Hus"
Kleine Preise , 50 H
bis 2,50 -tz.

Freitag , 18. März.
7)4 bis 1i Uhr : O 26
„Carmen ".

Sonnabend , d . 19.
März . 7)4 bis 10)4
Uhr : 0 „Der fidrle
Bauer ." Preise li.

Sonntag , den 20.
März , 3)4 b . 5)4 U . :
Notgemeinsch . Grpp.Il Nr . 876 bis 1750
einschl . „Aleffandro
Stradella ."

7)4 bis 10)4 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ." Kleine Prs .,50 . H bis 3

Renm
LtaAtAllttt

Donnerstag , d . 17.
März , abds . 8 Uhr:
„Undine ."

Freitag . 18. März,
abends 8 Uhr (ge¬
schloffene Vorstellg .) :
„Der Evang .tnann ."

Sostnabend , d . 19:
März , abds . 8 Uhr:
„Die schöne Helena ."

Sonntag , den 20.
März , vm . 11, Uhr:
„Faust ." — Nachm.3 Uhr : „Rigoletto ."— AbdS . 7.30 Uhr:
„Egmont ."

Montag , 21. März,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Fra Diavolo ."

Dienstag , den 22.
März , ab . 8.30 Uhr:
..Iphigenie auf Tau¬
ris ."

Mittwoch , den 23.
März , abds . 8 Uhr:
„Faust ."

Donnerstag , d . 24.
März , ab . 7.30 Uhr:
„Götz von Berlichm-
gen ." Gast : Heinrich
George.

best. I
einmal,
eigen anzunehm . ge
sucht . Ang . unt . Nr.
B 101 an Bnchbdlg.
Kosmos . Brake t . O.

Herkunft gegen
ul . Abfind , als

! KMuos!
Händler und Hausie¬
rer ! Posten leicht ab¬
setzbarer Ware bil¬
ligst geteilt abzuueb.

Ofener Straße 38.

FSMWZK - rraÄLjOSSR

MlNiMUM -AlUMN

Ihre am 28. Februar 1932 vollzogene
Vermählung geben bekannt

Henry Ficken und Frau
Johanne geb . Schmidt

Petersfehn Geestemünde
(Oldenburg ) bei Bremen

Zurzeit
Brooklyn (Nein Uork ) 3 >01 Snyder Ave.

Mmts -MzeiW

Au verkaufen beste

WM WKttWd.

LllK 'ÄSkO
R . WichMann Wive .,

Schlüte bei Berne.

k) !s glüekäobs Ssburi chnsr

gerimüLii lochter
relgsa kioods/strsutsa

SorcliekL unü ssrsu
kinks gob. Söiksi-

Oicksnbui 'g , 16. 1932
ret. üvang: Xrsaksnlisus

Oldenburg , 15 . März 1932
Heute morgen 9.45 entschlief sanft

nach einem arbeitsreichen Leben
meine liebe Mutter , unsere so iür
uns treusorgende Groß - und
Urgroßmutter

Klmmss » S . VDSL I
geb . Wieting

im 88. Lebensjahre.
Marie Schmiedicke geb . Leck

und Kinder
Dem Wunsche der Verstorbenen

findet die Beisetzung in aller Stille
auf dem Gerirudemriedhm statt.

Hnntloie « , den 15. März 1932
Heute entschlief »ach kurzer .schwerer
Krankheit unsere liebe Schwester,
Schwtegertn und Tante , Witwe

geb . Witte
im Alter von 61 Jahren.

Die kauernde» Angehörige«
Die Beerdigung findet statt am

Sonnabend , dem 19 . März , nachm.2 Uhr . Trauerandacht tm Hause
1 -4 Uhr

Zwischen «- « , den 16. März 1932
Heute entschlief sanft an Alters¬
schwäche unsere liebe Schwester
und Tante , Fräulein

im 86. Lebensjahre

Im Namen aller Angehörigen
Kommerzienrat Hohorft

Die Beerdigung findet statt am
Sonnabend , dem l9 . d . M „ nachm.
4.30 Uhr , auf dem alten Friedhofin Zwlschenahn . Trauerandacht im
Eoangel . Krankenhause zu Olden¬
burg um 2 Uhr

KmMmstisii; -

grolle Auswahl such in cisn
b 11 l ! gst 0 n pstsisisgsn

N « W»
'IclsckmioL

MWWW
Für die zahlreichen Beweise Herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen sprechen wir allen unseren

herzlichsten Dank
aus .- ,

Ang . Bunnemann u . Familie.
Gerh . Oncken u . Familie.

Großenmeer , den 16. März 1932.

Für die vielen Beweise innigster Teil¬
nahme beim Heimgange unserer lieben
Entschlafenen sagen wir unseren

herzlichsten Dank
W . H. Rirthov u . Ungehörige.
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Ich Möchte in Kamschatka leben,
Hoch oben am kalten Beringsmeer
In Moabit möcht ' ich Tüten kleben,
bewährungsbefrrstet und nebenher.
Ich möchte durch die Sahara reiten,und sei das Kamel auch noch so dumm
Auch trieb ich mich gern in südlichen Breiten,
so in der Gegend von Chile herum.
In China möchte ich Ratten schießen,
selbst meinetwegen in Ham- Heng -Tschang
In Lappland möchte ich Robben spießen/in heftigstem Betätigungsdrang.
Ich möchte in Zentral -Australien
Wettlaufen mit einem Känguruh.
Ich möchte auf Ceylon Mineralien
und Briefmarken sammeln immerzu.
Ich möchte , daß in des Dschungels Röhrenmir stündlich vor Tigern und Schlangen bangt,nur um das Wort nicht mehr zu hören:
„Sic werden am Telephon verlangt !"

Puck.

Aus S1M Lmd
* Oldenburg, 17 . März 1SSZ

LandestheaLer
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Am Sonntag in „Die Blume von Hawaii!"
Am Sonntag , dem 20. März, abends 7.15 Uhr, wird der

große Operettenschlager „Die Blume von Hawaii" von
Paul Abrahanr wiederholt werden, der bei allen Vorstellungen
durch seine spritzigen Schlager sowie durch vollkommen neue
dekorative und kostümliche Ausstattung und durch die gute
Besetzung der Hauptpartien den stärksten Beifall des Olden¬
burger Publikums fand. Für diese Vorstellung am Sonntag
gelten kleine Preise von SO Pf . bis 3 RM . Jeder Oldenburger
muß diese entzückende Operette einmal im Landestheater ge¬
sehen haben. Aus nach Hawaii ! Die Sache lohnt sich wirklich.

Heute, Donnerstag , abends 7.45 Uhr, findet die erste
Wiederholung des großen Erfolges der Niederdeutschen Bühne,
Paul Schureks „Kasper kummt na Hus "

, bei kleinen
Preisen von 50 Pf . bis 2,50 RM statt. (Siehe besondere An¬
kündigungen der Niederdeutschen Bühne) .

Die erste Wiederholung von Bizets Oper „Carmen" ist
am Freitag , dem 18. März, abends 7.45 Uhr.

Leo Falls entzückende Bauernoperette „Der fidele
Bauer "

, die durch ihre musikalischen Feinheiten die Zuschauer
immer wieder begeistert , gelangt am Sonnabend, dem Id. März,
abends 7.45 Uhr, zur Wiederholung.

Gruppe II der Notgemeinschaft(Nr. 876—1750) erhält am
Sonntag , dem 20 . März , nachmittags 3 .80 Uhr, Flotows Oper
„A l e s s a ndroS traVsll a".

MedsLhZuMe Mhrre
Heute „Kasper kummt na Hus"

Die erfolgreiche Komödie von Paul Schurek„Kasper
kummt na Hus " wird heute abend von 7 .45 bis 9 -45 Uhr im
Landestheater wiederholt.

Preise für Kringmitglieder 50 Rpf . bis 1,50 RM , für
Richtmitglieder bis zu 2,50 RM.

VeWmMW öW Gchwsezaebstt
Wir werden um Ausnahme folgender Zuschrift ersucht:
Wir stehen in der Landwirtschaft vor der Frühjahrs¬

bestellung. Auf dem flächen Lande, wo das Arbeitsamt weit
entfernt ist, setzt damit wieder die Versuchung ein, notwen¬
dige Arbeiten durch unterstützte Arbeitslose verrichten zu
lassen. Die Arbeitslosen selbst aber, die sich zu ihrer Unter¬
stützung gern etwas hinzuverdienen wollen, geraten in die
Versuchung, diese Arbeit den Arbeitsämtern zu verschweigen,
um dadurch die Anrechnung eines Teils des Verdienstes
auf die Unterstützung zu verhindern . Leider hat an manchen
Orten diese Art Schwarzarbeit mit der Steigerung der Ar¬
beitslosigkeit in den letzten Jahren zugenommen. Im ver¬
gangenen Herbst schrieb eine niedersächsische Provinzzeitung
bereits „ Wir stecken längst tief drin in einem Zustand der
organisierten untertariflichen Schwarzarbeit mit Arbeits¬
losenunterstützung als Lohnzuschlag. " Das war vielleicht
übertrieben , aber schon mancher hat sich aus lange Zeit hmaus
unglücklich gemacht mit einem solchen Verhalten . Denn auch
die Gegenmaßnahmen der Arbeitsämter gegen diese Miß¬
bräuche haben zugenommen. Ein ausgedehnter Kontroll-
dienst der Arbeitsämter , der heute hier , morgen dort auf¬
taucht, um unvermutet die Arbeitslosen und die Arbeits¬
gelegenheiten zu kontrollieren, hat bereits in großem Um¬
fange Schwarzarbeit aus Licht gebracht und dre Tater der
verdienten Strafe zugeführt. So wurde kürzlich in eurer
Stadt ein Schneidermeister zu hoher Geldstrafe verurteilt,
der einen unterstützten arbeitslosen Schneidergesellen gegen
geringe Bezahlung beschäftigt und ihm die notige Freizeit
gewährt hatte , um ihm die Wahrnehmung der Stempel-
kontrolle beim Arbeitsamt zu ermöglichen. Ern anderer
Arbeitnehmer wurde wegen fortgesetzten Betrüge^ Zu 9rer
Monaten Gefängnis und Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von zwei Jahren verurteilt . Er hatte

ElaWelm-Frimsndimd
MSrr-Versammlung

Die gestrige Monaisversammlung in der „Union" vereinigtewieder die zahlreichen Kameradschaften der Oldenburger Stahl¬
helmfrauen unter Leitung von Frau Lindner. Diese richtetewarme Worte der Begrüßung an die Frauengrupve, besondersaber an die auswärtigen Vertreterinnen aus Hude , Berne,
Stollhamm und Strückhausen, sowie die Kreisführer Cordes,
Voigt und Büsing. Gemeinsam gesungene vaterländische
Lieder und Musikdarbietungen einer Streichergruppe der ge¬
schätzten Stahlhelm - B u n d e s k a p e l l e verschönten den
Abend.

Die Führerin hatte allerlei Mitteilungen an die Mit-
gliederinnen, die erkennen ließen, wie mannigfaltig die Arbeits-
und Ausbildungsmöglichkeitenin der Frauengruppe sind.

Zu den Kämpfen um die Reichspräsidentenwahl über¬
gehend , wies die Führerin auf den Erfolg der nationalen Oppo¬
sition im Oldenburger Lande hin. Unter den Wählern Hinden-
burgs seien mindestens 5 Millionen Menschen , die den Kreisen
angehören, in denen die GottlosenbewegungRaum hat. Diese
müßten jetzt davon überzeugt werden, ans welche Seite sie ge¬
hören. Jedenfalls wolle der Frauenbund den Kampf der
Männer im Stahlhelm in jeder Hinsicht unterstützen . Auch
finanzielle Opfer müßten gebracht werden. Die deutschen Frauen
müßten ihr Wahlrecht nutzen , damit Männer an die Regierung
kommen , die das Vaterland wieder auf seine alte Höhe sichren.

Herzliche Gedenkworte sprach die Rednerin über einen in
diesen Tagen verstorbenen tüchtigen Jungstahlhelmer. Dann er¬
innerte sie anläßlich des Geburtstages der Königin Luise
an deren Charaktereigenschaften, Lebensauffassung und tra¬
gischen Lebensgang. Der interessante Rückblick in dieses Stück
preußischer und deutscher Geschichte wurde mit großer Aufmerk¬
samkeit getan. Die Größe dieser frommen und wahrhaft könig¬
lichen Frau ist gerade auch für die Gegenwart ein leuchtendes
Vorbild. Von ihrem Leben und Sterben wird ein Segen für
das Vaterland ausgehen, solange Frauen und Mädchen ihr
nachstreben und Männer solches Frauentum zu würdigen
wissen.

Frau v . Gottbcrg kündigte die Besichtigungsmöglich-
keiten in der elektrischen Lehrküche an. Ferner stehen Vorträge
von Direktor Bortfeldt über Goethes „Faust" in Aussicht.

Im Mittelpunkt des Abends stand ein Vortrag der Berufs¬
beraterin Fräulein Eggers über das wichtige Thema:

Berufsstagen.
Gerade jetzt in der Osterzeit sei die Frage , ob und welchen Be¬
rus die Töchter ergreifen sollen und können , brennend. Die
Schwierigkeiten seien infolge der Wirtschaftskrisenaußerordent¬
lich groß. Alle Berufe sind überfüllt; jeder freie Arbeitsplatz
ist vielmals vorbestellt . Obendrein sind die finanziellen Ver¬
hältnisse in fast allen Familien verschlechtert.

Immerhin müsse in jedem Falle ernstlich geprüft werden,
wie die Schwierigkeitendoch noch zu überwinden seien . Der
Wille , einen Beruf zu erlernen, wird allerdings stark gehemmt
durch die Arbeitslosigkeitnach der Lehrzeit. Dennoch aber ist
der Antritt einer Lehre durchaus notwendig, schon aus er¬
zieherischen Gründen. Jede Versäumnis ist schwer wieder ein-
zuholsn. Wir hoffen doch bestimmt , daß auch die gegenwärtigen
Verhältnisse nur vorübergehend sind . So sollte man, wenn
irgend die Mittel sich aufbringen lassen, unbedingt eins Be¬
rufsausbildung in Angriff nehmen.

Welchem Beruf aber soll man sich zuwenden? Leider gibt
es zur Zeit keinen , der einigermaßenAussicht auf Unterkommen
bietet. Sichere Lebensführung ist heute nirgends mehr ge¬
währleistet. Trotzdem kann man dieses Risiko in etwas Herab¬
drücken , wenn man bei der Berufswahl die Fähigkeiten
berücksichtigt . Entscheidend sollte sein , in welchem Beruf man
Volleistungen vollbringen kann. Natürlich muß auch die
gesundheitliche Kraft berücksichtigt werden (Beispiele) . Daher
ist eine Kenntnis der Anforderungen der einzelnenBerufe von¬
nöten. Auskunft darüber erteilen die Berufsberaiungsstellen.

Die charakterliche Haltung des Jugendlichen beein¬
flußt neben der fachlichen Eignung auch sehr die Berufs¬
entwicklung . Die Zeit verlangt Willensstärke Menschen,
die zupacken . Da ist die amerikanische Auffassung von der
Arbeit vorbildlich.

Das Berechtigungswesen gleicht in Deutschland
einem Irrgarten . Die Rednerin führte Beispiele dafür an.
Wichtig sei es auch, über die gegenseitige Anerkennungder ver¬
schiedenen Ausbildungen in den Ländern Bescheid zu wissen.
Die Kostensrage sei in dieser Richtung sorgfältig zu prüfen.

Die Dinge seien viel zu unübersichtlich , als daß sie in
einem Vortrag erschöpfend behandelt werden könnten. Ueber
alle einschlägigen Fragen gebe die Berufsberatungsstelle Aus¬
kunft . Jedenfalls seien hauswirtschaftliche Kenntnisse
für jedes junge Mädchen unerläßlich, auch für die Zukunft.
Die jungen Menschen müssen ihren Willen stärken , mit denr
Leben fertig zu werden.

Die Ausführungen wurden mit Beifall ausgenommen. Ein
Sprechchor von jungen Mädchen deklamiertewirkungsvoll: „Wir
wollen's gerne wagen, der Ruhe abzusagen." In ihrem Schluß¬
wort bringt Frau Lindner den herzlichen Dank aller für die
Rednerin zum- Ausdruck . Sie wies auf die Notwendigkeithin,
jeden Beruf mit innerer Wärme und Freudigkeit zu erfüllen,
ein Gegengewicht zu schaffen gegen alles Trübe der Zeit, in
verstehender und helfender Liebe an jedem Platz ein nützliches
Glied des deutschen Staates zu werden. Jedes unserer Kinder
hätte die starke Ueberzeugung, daß nur der wirklich lebt, der
imstande ist, sein Ich aufzugeben für sein Volk . -ö-

rnonatelang Schwarzarbeit geleistet und dabei auch noch
Hilfskräfte eingestellt und dadurch das Arbeitsamt um
mehrere hundert Mark Unterstützung geschädigt.

Jeder Deutsche sollte sich verpflichtet fühlen, gegen der¬
artige Mißbräuche vorzugehen, wo immer sie ihm zur Kennt¬
nis kommen. DennjedederartigeB er Sicherung
eines Schwarzarbeiters geht auf Kosten
des Ansehens der öffentlichen Arbeits¬
losen und der Volks moral. Gelingt es nicht, den
Mißbrauch zu verhindern , so teile man die Schuldigen dem
Arbeitsamt mit . Auch rein finanziell haben wir alle ein
Interesse daran , daß die Beiträge der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer und die von der Allgemeinheit aufgebrachten
Steuermittel nicht in die Unrechten Hände kommen. Mit¬
leid mit Schwarzarbeitern ist nicht sozial; sozialistder
Schutz der ehrlichen Arbeitslosen und der
Schutz der öffentlichen Arbeitslosenhilfe
gegen mißbräuchliche Ausnutzung.

O
* Die Vcrsicherungspflichtder Heimarbeiter und Haus¬

gewerbetreibenden. Nach einem Beschluß des zuständigen
Ausschusses soll die Versicherungspflicht der Heimarbeiter
und Hausgewerbetreibenden in der Arbeitslosenversicherung
zunächst bis zum 30 . Juni fortbestehen bleiben. Das Rcichs-
arbeitsministerium hat diesem Beschluß jetzt seine Zu¬
stimmung erteilt.

* Beamtenangelegenhciten. In einer Vorstaudssitzungdes
Oldenburger Beamtenbundes beglückwünschte vor Eintritt in
die Tagesordnung Vorsitzender

"
Indorf den früheren ver¬

dienten Vorsitzenden , Rektor a . D . Blohm ans Delmenhorst,
zur Vollendung seines 70. Lebensjahres und zeichnete ein
äußerst anerkennendesBild über seine Arbeit im Interesse der
Beamtenschaft. — Eine lebhafte Debatte bewegte sich um die
in einigen Zeitungen des Landes erschienenen Artikel gegen
die Beamtenschaft. Die dagegen cürgeleiteten Schritte wurden
bekanntgegeben und weitere Maßnahmen beschlossen. - - Das
Staatsministerium soll gebeten werden, einen : größeren Kreise
von Staatsbeamten , Pensionären und Wartestandsbeamten,
die seit längerer Zeit keine Benachrichtigungüber die häufiger
eingetretcneu Veränderungen ihrer Bezüge erhalten haben, eine
Abrechnung zu geben . — Die in den neuen Richtlinien des
DBB . bestimmte Abhaltung der Hanptausschußsitzunanur alle
2 Jahre wurde als unzweckmäßig erachtet . Ein Vorschlag des
Vorsitzenden auf Zusammenlegung der Hauptausschnßsitzung
mit dem Beamtentage fand allseitige Unterstützung . Von den
Sänlenvertretern sollen bis zur nächsten Sitzung darüber die
Ansicht der Fachverbändeeingeholt werden. Die Versammlung
stimmte einer Verringerung der Zahl der Mitglieder des
Hauptausschussesnicht

'
zu . Der Rechnungsabschluß für 1931

wurde zur Kenntnis genommen und der Haushaltsentwurf für
1932 besprochen . Die Feststellung wurde auf die nächste Sitzung
verschoben . — Herr Blohm berichtete als Vorsitzender des
Sonderausschussesbetreffend Preissenkung über die bisher ge¬
führten Verhandlungen mit dem Äerbraucherausschutz in Ol¬

denburg und den Behörden. Den vom Redner vorgetragenen
weiteren Vorschlägen stimmte die Leitung zu.

* Kaust deutsches Obst! Solange noch genügende Men¬
gen einheimischenObstes verfügbar sind , muß dieser Mahn¬
ruf an die deutschen Obstverbraucher ausgegeben werden von
den Stellen , die die Aufgabe haben, den deutschen Obstbau
zu fördern und gegen die Obsteinfuhr aus dem Auslande
zu schützen. — Infolge der letztjährigen guten Ernte im eige¬
nen Lande ist trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit immer
noch gutes Obst genug vorhanden. Um einerseits dem heimi¬
schen Obsterzeuger Gelegenheit zu geben, das bis jetzt sorg¬
fältig ausbewahrte Obst an die Verbraucher abzusetzen , und
andererseits den Verbrauchern Gelegenheit zu bieten, gutes
deutsches Obst auch um diese Jahreszeit noch zu mäßigen
Preisen direkt vom Obsterzeuger zu kaufen, veranstaltet der
Fachausschuß für Gartenbau bei der Oldenburgischen Land-
tvirtschastskammer laut Anzeige am Freitag , dem
18 . März (morgen), ab vormittags 9 Uhr, im Hotel „H a us
Niedersachsen" in Oldenburg . Grüne Straße , den
fünften Obstmarkt, der von allen bisher abgehaltenen
Obstmärkten am stärksten beschickt sein wird . Verkauf erfolgt
auch in kleinen Mengen.

- Entlassungsfeier der gärtnerischen Fachschule . Im
Saale des Restaurants Pape veranstaltete der Fachaus¬
schuß für Gartenbau der Landwirtschaftskammer eine kurze,
sinnige Feier anläßlich der geprüften Schüler der gärtneri¬
schen Fachschule , die damit die Berechtigung erhielten, als
Gartenbaugehilfen in Stellung zu treten . — Die Prüflinge
hatten für reichen Blumenschmuckgesorgt, so daß der Saal
ein farbenprächtiges Bild bot. Der Vorsitzendedes Fachaus¬
schusses , W. Kraatz, Rastede, hielt zunächst eine freund¬
liche Begrüßungsansprache cm die vielen erschienenenGäste,
zu denen erklärlicherweise eine große Reihe seiner Berufs¬
genossen zählte. Man habe eigentlich in Rücksicht aus die
schwere Zeit von einer Feier absehen wollen , sei jedoch gern
der allseitigen Anregung dazu aus den Reihen der neuen
Gehilfen gern gefolgt. Als Vertreter des Staatsministeriums
war Oekonomierat Averdam zugleich namens der land¬
wirtschaftlichen Schulkommisston erschienen; auch der neue
Vertreter des Gartenbaues in der Landwirtschaftskammer.
Betriebsinhaber Reumann, war anwesend. Herr Kraatz
fand treffliche Worte sowohl für die jungen Gehilfinnen und
Gehilfen, als auch für die Men . Er ermahnte zu frucht¬
bringender Zusammenarbeit rmd zur Pflege des
Zusammengehörigkeitsgefühls im Interesse
ihres zwar schweren, aber auch schönen Berufes , damit
dieser immer mehr allgemeines Ansehen erhalte. — Garten¬
bauinspektor Koch , Ocholt, erstattete Bericht über den gärt¬
nerischen Fachschulunterrtcht 1931/32. Leider hätte der Man¬
gel an Mitteln eine Verkürzung der Unterrichtszeit von sonst
20 auf jetzt 8 Wochen bedingt . — Landeskulturrat Walther
konnte trotzdem Mitteilung machen von allgemein be-
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ftiedigendcn Erfolgen . Von den 82 Prüflingen hätte einer
mit Sehr Gut , acht mit Gut bis Sehr Gut , zwanzig mit
Gut , fünfzehn mit Ziemlich Gut und acht mit Befriedigend
abgeschnitten. — Von den Prüflingen hielten darauf drei
Vorträge und zwar Gustav Kropp (Lehrherr Hobbje-Helle)
über „Volkswirtschaftliche Bedeutung des Gemüsebaues " ,
Heinrich Liese ( I . Bruns , Bad Zwischenahn) über „Ist
die Einfuhr von Rhododendren und Azaleen aus dem Aus¬
lande erforderlich? " und Rudolf W i t t e (I . Brund , Bad
Zwischenahn) über „Deutsches Obst das ganze Jahr ! "

. —
Am Nachmittage versammelten sich die jungen Gehilfen mit
ihren Lehrherren und Lehrern in der „Bavaria "

, um in
fröhlicher Ungezwungenheit noch einige Stunden beisammen
zu sein.

- Die Entlassungsfeier für die diesjährigen Abiturienten
des staatlichen Resormrealgymnasiums gestaltete sich zu einer
Veranstaltung , die im besten Sinne des Wortes eine hoch¬
wertige Morgenfeier genannt werden muß , da man
mit ihr die Feiern von Goethe und Hayd n, die von der
Vorgesetzten Behörde angesetzt worden waren , verband . Um¬
rahmt von Haydnschen Musikstücken , die das unter Herrn
Storkebaum stehende Orchester glanzvoll zu Gehör
brachte (ein besonderes Lob dem jugendlichen Orgelspieler
und seinem Kollegen am Klavier !) stand im Mittelpunkt der
Feier die Ansprache des verdienten Leiters der Schule, Ober¬
studiendirektors Bortfeldt, der in knappen Strichen ein
gehaltvolles Bild des Dichters Goethe zeichnete, das auch
dem Kundigen Neues und Anregendes zu sagen hatte . Es
war eine in jeder Weise außerordentlich eindruckvolle Feier,
die mehr gab als für den bloßen Alltag . Am Schluß erfolgte
dann mit herzlichen Geleitworten die Entlassung der Reife-
prüflinge . Nachgetragen mag noch sein, daß viele Eltern
und Freunde der Schule an diesmr Tage in der Aula der
Schule sich ein Stelldichein gaben.

* Städtische Höhere Handelsschule. Unter dem Vorsitz des
Gewerbe-Oberschulrats Rabe als Regierungsvertreter fand
am 14. März die mündliche Reife - Prüfung statt. Folgen¬
den Schülerinnen und Schülern konnte das Zeugnis der Reife
einer auch von Preußen anerkannten Höheren Handelsschule
erteilt werden: Hanna Cordes, Ilse Drescher, Charlotte
Gärtner, Anneliese Grambart, Gertrud Grosse, Elfe
Harms, Ruth Jacobsen, Hildegard Kassebohm, Hanna
Lehmkuhl, Berta Leibeling, Erna Säuberlich, Liese¬
lotte Schneider, Elfriede Walther, Gerda Wragge-
Wüsting; Dietrich Bokelmann - Hollen, Willy Coldewev-
Neuenburg, Erich Eilers - Lethe , Theodor Ewert - Brake,
Karl Fröschke - Edewecht , Herbert Harder - Varel, Günther
Harfst - Oldenburg-Neuenwege, Siegfried Meißner, Helmut
Mecklenburg - Barel , Günter Rickless - Brake, Hans Saat¬
kamp, Hans-Günther Stehning. Ferner bestand als Nicht¬
schüler Helmut Zebitz - Rüstringen die Reifeprüfung. Durch
Befreiung von der mündlichenPrüfung wurden ausgezeichnet:
Cordes, Drescher , Gärtner , Grosse , Harms , Jacobsen , Kasse¬
bohm, Lehmkuhl, Leibeling, Schneider, Walther , Wragge;
Bokelmann, Coldewey, Eilers , Ewert , Fröschke , Ricklefs , Saat¬
kamp.* Bestandene Prüfung . Karl Elmer, Sohn des Gast¬
wirts Bernard Elmer (Ecke Auguststraße/Marienstraße) bestand
vor der Bremer Handwerkskammer nach beendeter Lehrzeit in
der „Glocke"

, Bremen, seine Prüfung als Koch. Die Prüfung
als Konditor machte Herr Elmer bereits vor zwei Jahren nach
erfolgreicherLehrzeit in der Konditorei Knigge, Bremen. Beide
Prüfungen bestand Herr Elmer mit dem Prädikat „ Sehr gut" .

* Gesellenprüfung im Glaferhandwerk . Der Glaserlehr-
ling Friedrich Piehs legte vor dem Prüfungsausschuß für
das Glasergewerbe feine Gesellenprüfung ab. Prädikat:
Praktisch „Recht gut " ; theoretisch „Gut ".

^ Personalien . Die Referendare Or. Hans Gehrels
aus Oldenburg und Or. Erich Kloepfer aus Burgsteinfurt
sind zu Assessoren ernannt . — Die Kandidatin des höheren
Lehramts Fräulein Annemarie Bührmann aus Olden¬
burg ist zum Studienreferendar ernannt . Die Kandidatin des
höheren Lehramts Fräulein Regina Bolle aus Bremen
ist zum Studienreferendar ernannt.

* Der Oldenburger Herdbuchverein für Zusammenschluß
mit der Wesermarsch -Herdbuch -Gesellschaft . Der Oldenburuger
Herdbuchverein hielt am Dienstagvormittag in Delmenhorst
die große Ausschußsitzung ab , auf der 46 stimmberechtigte Mit¬
glieder anwesend waren . Zuchtdirektor Or. Schimmel-
Pfennig erstattete den Jahresbericht und wies dann auf den
Vorschlag des Vorstandes, betreffend Zusammenschluß der
Oldenburger Wesermarsch -Herdbuch -Gesellschaft mit dem Olden¬
burger Herdbuchverein zur Oldenburger Herdbuch -Gesellschaft
hin . Nach längerer Aussprache wurde in namentlicher Abstim¬
mung mit 39 Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen der Zu¬
sammenschluß in erster Lesung genehmigt. Wir kommen mor¬
gen ausführlich darauf zurück.

* Oldenburgisches Gesetzblattvom 14. März 1932 enthält:
Gesetz für den Freistaat Oldenburg vom 5 . März 1932, betr.
Zuschläge der Gemeinden und Gemeindeverbände zur staat¬
lichen Steuer vom bebauten Grundbesitz.

* Die „Plattdütsche Vereenigung in Kassel" feierte kürzlich
ihr zehnjähriges Bestehen durch ein drittes Heimatfest der
Niederdeutschen. Die Vereenigung unter ihrem verdienten
Leiter Or. Struck erfuhr dabei sehr viel Ehrungen . Dis
Hauptansprache hielt Carl Randt, von unserer Bühne her
vorteilhaft bekannt, und ebenso als Leiter unserer Niederdeut¬
schen Bühne. Der Abend wurde verschönt durch einenFrauen¬
chor , durch Tanz usw. Den Höhepunktbildete die Aufführung
des von Carl Randt einstudierten Lustspiels von Wroost, „Sien
veerte Froo"

, in dem sich Jlsabe Schlegel und Clara Bartels,
Wilhelm Rübkers, Or. Struck, Max Bartels hervortaten.

* Rachkörungder Hengste . Gestern vormittag , 10.30 Uhr,
fand aus dem Pserdemarktplatz die diesjährige Nachkörung der
Hengste durch die staatliche Pferdekörungskommissionunter dem
Vorsitz von LandesökonomieratMeyer- Krögerdorf statt. Nach
dem Oldenburger Pferdezuchtgesetz können Hengste , die wegen
Krankheit bei der ordentlichen, im Februar stattsindenden
Körung tierärztlich entschuldigt oder seit der ordentlichen
Körung in das Zuchtgebiet eingeführt sind , zur Nachkörung,
die in der Regel im Monat März stattfindet, angemeldet
werden. In diesem Jahre waren hierzu zwei Hengste an¬
gemeldet, die auf der Februarkörung tierärztlich entschuldigt
waren . Von diesen Hengsten wurde der . früher bereits gekörte
vierjährige Hengst „ Grabitz" vom Grunold des D . Meinardus-
Stollhamm für das Jahr 1932 wieder angekört und damit zur
Zucht zugelassen . Der zweite vorgeführte Hengst , ein drei¬
jähriger Grunold-Sohn , wurde abgekört.

- Zeichen der Zeit . Im mittleren Justizdienst sind drei
Anwärterstellen vor einiger Zeit ausgeschrieben worden.
Unter den Bewerbern befinden sich u . a . ein junger Mann
mit der Unterprimareise einer neunstufigen höheren Lehr¬
anstalt . Ferner forderte ein junger Mann derselben Schule
vor einigen Tagen eine Abschrift seines Reifezeugnisses an,
um sich ebenfalls um eine der Anwärterstellen zu bewerben.
In : zweiten Falle handelt es sich um einen Studenten der
Chemie, einem begabten jungen Menschen, der trotz Zurück¬
legung der Hälfte der erforderlichen Semesterzahl infolge
völliger Aussichtslosigkeit in dem zuerst erwählten Perus
sein Stu dium M dM Nagel häygerl MF,

Mi

* Auf dem Heimweg von der Arbeit gestorben. Der
Zugschaffner Klockgether, Bloherfelde, beschäftigt auf
dem Verschiebebahnhof, hatte in der letzten Nacht seinen
Dienst Le-endet und war im Begriff , den Heimweg anzutreten.
Kurze Zeit später wurde er von Passanten aus dem Wege
liegend aufgefunden. Er wurde zum Hauptbahnhof geschafft.
Hier konnte vr . Ruschmann nur noch feststellen , daß der Tod
durch Herzschlageingetreten war . Der Verstorbene wurde in
die Leichenhalle des Peter -Friedrich - Ludwig - Hospitals ge¬
bracht. — Amtlich wird uns dazu mitgeteilt : Gestern abend
gegen 23 .00 Uhr Wurde aus dem Verschiebebahnhos Olden¬
burg in der Nähe des Stellwerks I außerhalb der Gleise der
Zugschaffner Kl. tot anfgesunden . Der herbeigerusene Arzt
stellte fest, daß Kl. einem Herzschlag erlegen war.

* Der Eigenheim-Bund Niedersachsen hat wiederum 154
zinsfreie Darlehen im Betrage von 1,5 Millionen RM vergeben
können , womit die Gesamtleistung aus 2457 Darlehen im Ge¬
samtbeträge von 28,4 Millionen RM steigt . Nach einer Ueber-
stcht, die sich aus sämtliche Bausparkassenbezieht, die mehr als
eine Million RM zugeteilt haben (27 Unternehmungen) stehtder EBN . an dritter Stelle sämtlicher Bausparkassen über¬
haupt . Insgesamt haben fünf Bausparkassenmehr als 20 Mil¬
lionen vergeben, zwischen 10—20 Millionen zwei Unternehmun¬
gen , zwischen 5—10 Millionen fünf Unternehmungen,
zwischen 2—5 Millionen acht Unternehmungen. Im Jahre
1931 haben die deutschen privaten Bausparkassender Bauwirt¬
schaft 131 Millionen RM zur Verfügung gestellt ; einschließlichder von den sämtlichenöffentlichenBausparkassenausgebrachten
weiteren 14 Millionen sind somit, da die Baukostenvon Eigen¬
heimen zu 40—50 Prozent aus Löhnen bestehen , etwa 70 Mil¬
lionen in Form von Löhnen der Arbeiterschaft zugeslossen , ge¬
wiß in dieser Zeit des Wirtschaftsniederganges eine beachtliche
und erfreuliche Leistung.* Obst - und Gartenbauverein Oldenburg. Am Montag¬
abend fand in der „Union" eine Monatsversammlung statt, in
der der erste Vorsitzende , Gartenbaudirektor Jmmel, zunächst
des 25jährigen Jubiläums des Herrn Jacob als Hausmeister
im Friedas -Frieden-Stift und besonders als Verwalter und
Kultivator in dem großen Garten daselbst gedachte , worüber
die „Nachrichten " schon berichtet haben. Herr Jacob brachte
seine Freude und seinen Dank an den Verein zum Ausdruck.
Weiter berichtete Herr Jmmel über die vyn ihm beim Stadt¬
magistrat angeregte anderweitige Beordnung des Hecken-
fchneidens zum Schutze der brütenden Vögel. Dann hielt Gärt¬
ner Reumann, Bloherfelde, den angekündigten Vortrag
über Gemüsebau und Bekämpfung von Schädlingen im Ge¬
müsegarten. Nach seiner dreißigjährigen Erfahrung im Ge¬
müsebau hält Redner die Vorbeugung als den einzig richtigen
Weg zum Erfolg . Die Schädlingssporen sitzen teils schon am
Samen als kleinste Lebewesen , weshalb die Samenbeizung mit
Uspulun oder mit Trockenbeize zu erfolgen habe. Dann muffen
die Saatbeete, die niemals mit frischem Stalldung gedüngt
werden dürfen, auf altem Lande in guter Kraft und nicht aus
derselben Stelle, sondern sie müssen stets auf anderen Plätzen
angelegt werden : auch die Saatbeete sollten mit Uspulunlöftmg
gebeizt werden. Ferner darf nicht zu dicht gesät werden, da¬
mit die Pflänzlinge genügend Licht und Lust haben. Um ge¬
sunde Pflanzen zu erhalten, sind genügend Nährstoffe auf die
Saatbeete zu bringen ; besonders Stickstoff , Kali, Phosphor¬
säure und Kalk . Die ärgsten Schädlinge der Gemüsearten sind
die verschiedenen Fliegenarten , die sich mit Vorliebe dorthin
ziehen , wo frischer Stattdung verwendet wird . Der Frucht¬
wechsel ist durchaus notwendig, um gesundes Gemüse zu er¬
halten. Zur Bekämpfung der vielen Schädlinge gab Redner
an der Hand von Lichtbildern dann noch viele Ratschläge. — In
der sich anschließendenAussprache, an der sich das Ehrenmit¬
glied, Lehrer Oldewage, Oberlandwirtschaftsrat Schuster, Gärt¬
ner Kiel und mehrere andere Mitglieder beteiligten, wurde die
Bekämpfung der Garten- oder Ackerschnecken besprochen . Zur
Vernichtung wurde eine Mischungvon Uraniagrün , Weizenkleie
und Zucker , ferner Ansstreuen von Kalkstaub empfohlen, auch
abends und morgens Hühner in den Gemüsegarten unter Auf¬
sicht laufen zu lassen . Man solle keinen Maulwurf wegfangen,
er sei mehr nützlich als schädlich ; man kann ihn vertreiben
durch Holunder. — Zu Delegierten auf dem Vertretertag des
Verbandes der OldenburgischenGartenbauvereine wurden die
Vorstandsmitglieder Jacob , Schmie st er und Voigt be¬
stimmt. — Landcskulturrat Walther wies darauf hin , daß
diese Woche (Freitag ) der letzte Obstmarkt in diesem
Winter im „Haus Niedersachsen " stattfände, der stark beschickt
würde mit einheimischem Obst. — Oberlandwirischastsrat
Schuster berichtete noch über die starke Einfuhr von Nah¬
rungsmitteln , besonders von Obst und Gemüse, aber auch von
Blumen , aus dem Auslande — jährlich für 3 bis 4 Milliarden
Reichsmark. — Angeregt wurde, hier in Oldenburg eine
Werbeveranstaltung für deutsches Obst und Gemüse und gegen
die Einfuhr solcher Nahrungsmittel , die in Deutschland her¬
gestellt werden können , abzuhalten.* Veteranenverem. In der außerordentlichenVersammlung
wurde zunächst in üblicher ehrender Weise des verstorbenen
Ehrenmitgliedes, Herrn Joh . Hullmanu in Etzhorn, ge¬
dacht . Der Entschlafenehat mehrfach sein Interesse für die Be¬
strebungen des Vereins bekundet . Die beantragte Erhöhung
des Sterbegeldes wurde einstimmig genehmigt. Vom 1 . April
ab beträgt es 45 RM . Eine weitere Erhöhung kommt wegen
der Vcrmögeusverhälinisse nicht in Frage . Nach Erledigung
einiger interner Angelegenheiten erteilte^

der Vorsitzende dem
zu einem Vorträge über die Reichspräsidentenwahlerschienenen
Syndikus Töpken das Wort. Dem Redner wurde der herz¬
lichste Dank des Vereins ausgesprochen.

WetisrhseWt der VrsmiMsn Lgnbeswesterwarre
«Nachdruck verboten)

Das mitteleuropäische Hochdruckgebiet hat durch den Kalt-
luftznstroni nur eine vorübergehende Kräftigung erfahren.
Späterhin trat aber durch die vorbeiziehenden Randbildungen
des über Finnland abwandernden Tiefs sowie durch Zu¬
sammensinken der eigenen Luftmassen wieder eine Schwächung
ein . Die gleichzeitig austretende Erwärmung in der Höhe be¬
günstigt den weiteren Abbau, zumal da im Rordseegebiet durch
den anhaltenden Kallluftzustrom die Möglichkeit zur Ausbil¬
dung von Störungen gegeben ist . Diese werden in Verbindungmitten vom Mittelmeer vorgetriebenen Randbildungen einen
allmählichen Umschwung der Wetterlage bewirken.

Aussichten für den 18. März : Bei Winden wechselnder Rich¬
tungen Rebelneigung und allmählicheTemperaturzunahme.

Aussichten für den 19 . März : Voraussichtlichauffrischende
Winde südlicher Richtungen, zunehmende Bewölkung und
Temperatur.
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IN DM
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Monat 1 Höchst NtedrW

16. März 7 Uhrnm. 4 - 3 .8 763,8 16 . März -i- 7 -I- 1,3
17. März 8 Ubrvm. st- 1P 763,1 17 . März

Kleine MtteilsrrrgM
Der Oldenburger Nennverein ladet im Anzeigenteil

zu seiner Mitglieder- und Ausschutzversammlungam 1. April ein.
Der Gesangverein Westerburg veranstaltet laut An¬

zeige am Sonnabend einen Ball mit Gesangseinlagen.
Die Firma Knälmann L Traut, die in dem Bericht über

die Ausstellung: „Mein Heim — meine Welt" genannt war, hat nicht
Herde , sondern als Speztalsirma Zentralheizungshsrde und Heizkörper
ausgestellt.

Der TV . Jahn - Oldenburg weist in einer Anzeige ans seine
heute stattsindendeHauptversammlung hin.

Hl
Ohmstede.

Die Spar - und Darlehnskaffe Ohmstede hielt am Sonn¬
abend im „Ohmsteder Krug" zu Ohmstede ihre diesjährige
ordentliche Generalversammlung ab. Der stellvertretende Vor¬
sitzende des Aufsichtsrat, Landwirt Johann Rüdebusch,
Großbornhorst, leitete die Versammlung. Der Geschäftsführer
Carl Siebels gab den Geschäftsberichtfür 1931, aus dem zu
entnehmen ist, daß der Umsatz nur wenig hinter dem des Vor¬
jahres zurücksteht . Der Reingewinn von 1151,19 RM wurde
den Reserven zugeführt. (Siehe Vermögensbilanz.) Die Wahlen
ergaben Wiederwahl, im Vorstand Landwirt Gerhard Brün-
jes, Ohmstede, im Aussichtsrai Herdbuchführer Diedrich
Iaußen, Kleinbornhorst, und Landwirt Hermann Holl¬
wege jr . , Donnerschwee. Zur allgemeinen Befriedigung
konnte noch mitgeteilt werden, daß ein Kredit bet der Olden-
burgischen Landwirtschastsbank eGmbH. zu Oldenburg bisher
nicht in Anspruch genommen zu werden brauchte und die
Genossenschaft auch weiterhin gedenkt , mit eigenen Mitteln
auszukommen. Die nicht sehr stark besuchte Versammlung war
der Beweis , daß man mit der Führung der Genossenschaft ein¬
verstanden ist.

Sandkrug.
80. Geburtstag . Am heutigen Tage begeht Herr Carl

Heinrich Müller, überall als Vater Müller bekannt, in
voller geistiger und körperlicher Frische seinen achtzigsten
Geburtstag. Zu Wüppels im Jeverlande geboren, ver¬
lebte er seine Jugendzeit aus „ Burg Fischhausen" , die von sei¬
nen Eltern erworben wurde. Schon früh zeigte sich bei ihm
die musikalische Veranlagung . Geige, Flöte , Zither waren
neben der Pflege des Gesanges die Instrumente , auf denen er
sich zu betätigen versuchte . Als Domänenpächter aus Enno-
Ludwigsgroden war er ein eifriger Besucher der Konzerte in
Jever , insbesondere der Kammermusik)eranstaltungen. Sein
Lieblingstnstrument, dem er auch heute noch , neben dem an¬
strengenden Beruf als Landwirt , eifrigst huldigt, wurde das
Violoncello. 1894 zog Vater Müller nach Oldenburg, wo er
Gelegenheit fand, sich im Jnstrumentalverein praktisch zu be¬
tätigen . Aeltere Oldenburger erinnern sich gewiß noch gerne
seiner solistischen Betätigung in den Volksunterhaltungsaben¬
den. 1913 nach Scmdkrug verzogen, versäumte er keine Gele¬
genheit, den Kammermusikabendenin Oldenburg beizuwohnen.
Seine Liebe zur Kunst hat sich auch aus seine Söhne übertra¬
gen , die teils beruflich, teils aus Liebhaberei, der Kunst hul¬
digen. Wir wünschen dem Geburtstagsrinde noch viele Jahre
frohen Schaffens und einen glücklichen Lebensabend im Kreise
seiner Familie.

Rastede.
Vor Beginn der Straßenarbeiten . Während im Vorjahre

an der Staatschauffee in und bei Rastede nur Flickarbeiten ge¬
macht wurden , soll nach dem Straßenbauprogramm für dieses
Jahr zur Neupflasterung einiger der schlechtesten Straßen¬
strecken geschritten werden. In Südende ist die durch das be¬
kannte Warnungsschild „ Schlaglöcher" gekennzeichnete Strecke
bei Hilljes Haus vorgesehen und die Einmündung der Bor¬
becker Straße . Als erste soll eine Strecke von 200 Metern vor¬
genommen werden, beginnend bei Kilometer 12,2 vis etwa
zum Försterhaus . Man hört , daß hier Klinker verwandtwer¬
den sollen , die flach in Zement gelegt werden. Die Bauweise
hat sich auf den nahegelegenen Versuchsstrecken ausgezeichnet
bewährt. Mit der Anfuhr des Materials soll in Kürze be¬
gonnen werden. Der Verkehr von Oldenburg nach Varel wird
während der Neupflasterung umgeleitet werden, für den leich¬
ten Verkehr kommen wohl die Gemeindestraßen über Hank¬
hausen (am Parkhaus vorbei) oder Neusüdende-Leuchtenburg
in Frage.

Loh.
Der Junggesellenkluv „Vergnügte Jungs "

, Loy -Barghorn,
hielten einen Ball ab . Es war wieder mal ein besonderes Fest.
Im festlich geschmückten Saale „Zum goldenen Löwen" herrschte
reges Leben bei froher Stimmung . Allzu früh für alle schlug
die Stunde des Abschiedes.

Edewecht.
Generalversammlungen unserer Molkerei- und Eiervcr-

kanssgenoffenschaft in Gehrels Gasthof. Die Generalversamm¬
lung der Molkerei sarrd unter dem Vorsitz des Landwirts Hein¬
rich Bruns statt. Der vom Geschäftsführer vorgetragone
Geschäftsberichtläßt auch in dem verflossenen Jahre wieder
eine starke Aufwärtsentwicklung seststellen , wie dies auch in
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den Vorjahren schon war . Die Milchanlieseruna bat n,» 71 ui?
« g . gegenüber dem Vorjahr zugenömmen uud

^
betrua 193?

« 116906 Kg . mit einem Durchschnittsfettgehatt von mA
Die durchschnittliche Tagesanlieserung betrug 16 800

^
Ka ^

höchste Anlieserung am 9 . Juni 25 306 Kg. 25 306 Ka wurde
als Frischmilch , der Rest zur Herstellung von 428 985 Mund
Butter verwendet Der Reingewinn von I960 RM wurde
statutengemäß verwendet . Die Bilanz wurde aenel miat wm
Vorstande Entlastung erteilt . Das satzungsgemäsi aussM?
dende Vorstandsmitglied Heinje und Aufsichtsralsmitali ^ er
Bruns, Olttner Oelli en wurden wied? rg wähtt

°
DasEintrittsgeld wurde um 10 RM auf 15 RM ermäßigt Der

Genossen,chast gehörten am Jahresschlutz 639 Genossen an —
Die Generalversammlung der Eierverkaufsgenossenschaft wurde
ebenfalls von Landwirt Bruns geleitet . Auch hier eine be¬
achtliche Weiterentwicklung . Die Eieranlieserung nahm erheb¬
lich zu. Angeliesert wurden 4131871 Stück mit einem Gewichtvon 247 084 Kg . und einem Durchschnittsgewicht von 58 80 Gr
Der Reingewinn von 1093 RM wurde statutengemäß verwen-
dkl, ölL AbNkHMlAl und ö'LIN Enllksluna er --
teilt . Für das ausscheid -ende Vorstandsmitglied Gerb . Koni 6-
Jeddeloh , der eine Wiederwahl aus gesundheitlichen Gründen
ablehnte , wurde Gerh . Hillje ° Edewecht gewählt . Der Ge¬
nossenschaft gehörten am Jahresschlutz 577 Genossen an

Ein Werk der Nächstenliebe hat wieder einmal
'

unser
Frauenverein vollendet . Vier bedürftige Mädchen und sieben
Knaben aus unserer Gemeinde statteten unsere Frauen des
Vereins , die schon so manche bittere Not gelindert haben zur
Konfirmation würdig ans.

^ ^ Osterscheps.
30 Jahre Turnverein „Eiche"

, Osterscheps. Einen ganz
besonderen Ehrentag beging am letzten Sonntag unser Turn¬
verein , der vor 20 Jahren , am 12. März 1912, von 25 Mitglie¬
dern gegründet wurde . Ununterbrochen wurde der Verein in
dieser Zeit zu dem , wo er heute steht, unterbrochen nur durch
den Weltkrieg 1914/18 , der säst sämtliche Vereinsmitglieder bei
der Fahne sah . Leider kehrten 15 nicht Heim, sie ließen ihr
Leben in dem großen Völkerringen für Kaiser und Vaterland.
Heute versügt der Verein über sieben Mannschaften , die sich
mit ihren Vorführungen gewiß sehen lassen dürfen . Das be¬
wies uns insbesondere das große Schauturnen , zu dem sämt¬
liche Riegen , die Jüngsten kaum schulpflichtigen bis zu den
Alten über 60jährigen . Alle zeigten Glanzstücke turnerischen
Könnens an den verschiedensten Geräten , Keulenübungen , Stab-
übungen , Bodengymnastik , Tänze , ein buntes Leben turneri¬
schen Strebens . Erhebend gestaltete sich der Schluß des Tur¬
nens . Sämtliche Riegen des Vereins marschierten in Reih
und Glied auf und boten in ihrer einheitlichen Turnkleidung
ein schönes Bild . In diesem Rahmen erklang die Festsprache
des Vorsitzenden , des Gründers des Vereins , des Kaufmanns
Fritz Willms - Osterscheps , der den Verein allezeit über die
Fährnisse , die sich ihm in den Weg stellten , bestens hinweg¬
gebracht hat . Begeisterter Beifall dankte dem Vortragenden.

Das Abschlußschießen unseres Schießvereins gestaltete sich
zu einem vollen Erfolge . Aus dem Bericht , der über das ver¬
flossene Winterhalbjahr gegeben wurde , interessiert besonders,
daß W . Harms , am regelmäßigsten am Schießen teilnahm , und
auch die höchste Rinazahl erhielt , nämlich 1916 Ringe , Wofür
ihm eine Medaille überreicht wurde.

Bad Zwischenah ».
Feuerwehrhauptmann Karl Ruhe erhält die Verdienst¬

medaille für das Feuerlöschwesen . Eine besondere Ehrung
wurde unserem Feuerwehrhauptmann , Bezirksschornsteinseger-
meister Karl Ruhe, ans der Dienstagabend in Meyers Hotel
stattgesundenen Versammlung der Freiwilligen Feuerwehr von
Zwischenahn zuteil . Landesbrandmeister Koch übergab Haupt¬
mann Ruhe die Medaille für Verdienste im Feuerlöschwesen,
die dem Genannten vom Staatsministerium verliehen worden
war . Ruhe steht seit 28 Jahren im Feuerlöschwesen , seit 1920
ist er Leiter der Zwischenahner Freiwilligen Feuerwehr , um
deren Ausbau und Schlagfertigkeit er sich große Verdienste er¬
worben hat . Landesbrandmeister Koch würdigte die Verdienste
des Ausl . ' ° "" ' ' " "

dessen E
hin.

Ape «.
Schwerer Motorradunfall . Der Fahrradhändler Eilert

Röben kam mit seinem Motorrade «ns der holperigen Strecke
der Straße Apen —Westerstede bös zu Fall . Er stürzte und
zog sich schwere Verletzungen am Kopfe zu. Mittels eines
Autos wurde der arg Verletzte in seine Wohnung gebracht nnd-
j» ärztliche Behandlung gegeben.

Varel,
Große Gemeinderatssitzung um die Verfehlungen des Ge-

meinde - Rechnungssührers . Bislang aufgedeckte Veruntreuun¬
gen reichlich 34 000 RM . Zu einer bedeutungsvollen Gemeinde¬
ratssitzung war der Gemeinderat der Landgemeinde Varel , un¬
ter Vorsitz seines Gemeindevorstehers Brunken, im „Tor¬
hegenhaus " Borgstede zusammengetreten . Unter den zur Ver¬
handlung stehenden Tagesordnungspunkten beanspruchten na¬
mentlich der Bericht über die Revision der Gemeindekasse, so¬
wie Neubesetzung des Gemeinderechnungsführer -Postens aller¬
größtes Interesse , weshalb der Sitzungssaal denn auch viele
Zuhörer aufwies . Mit aller Offenheit behandelte Gemeinde¬
vorsteher Brunken die aufgedeckten bedauerlichen Verfehlungen
des durch Freitod aus dem Leben geschiedenen Rechnnngs-
sichrer Harms , Langendamm . Er führte aus , daß es keine an¬
genehme Pflicht sei, über Verstorbene zu richten. Auch könne
er nicht umhin , die Frage zu stellen, haben wir auch alle unsere
Pflicht getan ? Es war in weiten Kreisen schon lange offenes
Geheimnis , daß die Lebensweise des Rechnungsführers zu
Beanstandungen und Besorgnis Anlaß gab . Die vorgenom-
rnenen Revisionen , soweit sie die Rechnungsavlage betrafen,
hätten aber nie Mangelpöste aufgewiesen . Es hätten also schär¬
fere Maßnahmen getroffen werden müssen, wenn auch gegen
Falschbuchungen kein Mensch gefeit sei. Erst bei Dienstantritt des
jetzigen Gemeindevorstehers Brunken , dem ebenfalls das leicht¬
sinnige Leben des Rechnungssührers nicht unbekannt geblieben
war , und der daher als erste Handlung eine klare und geord¬
nete Kaffenlage und eine Revision durch einen beeideten Revisor
Verfügte , erbrachte die bedauerliche Tatsache , daß die Land¬
gemeinde Varel durch ihren Rechnungsführer jahrelang m gröb¬
lichster Weise betrogen war . Die Verfehlungen liegen zum Teck
weit zurück, und , sofern sie sich überhaupt noch feststellen lassen,
belaufen sich die Veruntreuungen auf 34 17 0,75 RM. Eine
genaue Feststellung ist schon aus dem Grunde nicht möglich , da
Kassenbücher aus den Jahren 1928, 1929/30 iiberhaupt mcht
auffindbar sind und jedenfalls vom Rechnungsführer beseitigt
sind . Aus dem Revisionsbericht des beeidigten Bucherrevisors
Mönnich , Varel sin Fa . Mönnich L Meiners ) , der alle ein¬
zelnen Fälle soweit wie möglich klarlegt , sei das Wesentlichste
mitgeteilt : „Die Falschbuchungen beziffern sich auf rund
25 000 RM . Der Verbleib der restlichen 9000 RM laßt sich vor¬
läufig noch nicht feststellen. Vermutlich entfallen sie auf frühere
Jahre . Durch die bisher übliche rechnerischeNachprüfung der ^ ah-
Ausrechnungen sind Fehlbeträge kaum zu ermitteln , sie ist als

llerklstioii Veztlltllm
Die Vorführung meiner beiden neu-

imgekausten Hengste Gramkus u. Servus
findet statt am Sonntag , dem 20. Marz,
nachm. 4 Uhr , wozu ich die Herren Pferde-
züchter srenndl . einlade . Bruns.
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Nachzuftagen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

nach dieser Seite hin zwecklos . Die Fälschungen sind in so
plumper Art ausgesührt , daß sie bei einer fortlaufenden Revi¬
sion durch einen Fachmann schnell entdeckt wären . Gemeinde-
rechnungssührcr Harms hat Las ihm von seinen Vorgesetzten
geschenkte unbegrenzte Vertrauen nicht etwa durch Treue im
Dienst erwidert , sondern zur Ausführung verwerflicher Hand¬
lungen im Kassenbetrieb der Landgemeinde Varel benutzt." Der
Bericht löste natürlich eine äußerst erregte Ans spräche
aus . Auch lagen bereits verschiedene Eingaben hierzu vor , u . a.
ein Antrag der Erwerbslosen der Landgemeinde Varel , die
schon jetzt darauf aufmerksam machen, daß sie sich unter keinen
Umständen durch diese entstandenen Fehlbeträge Kürzungen
ihrer Unterstützungen gefallen lassen würden . Sie verlangen,
daß die Revisoren und Beigeordneten sowie diejenigen , die
die Streifzüge mit Harms mitgemacht hätten , mit ihrem Ver¬
mögen zur Rechenschaft gezogen würden Der Gemeindevorsteher
gibt bekannt, daß zur größtmöglichen Schadloshaltung der Ge-
uwinde alles getan sei , was möglich . Außer der hinterlegten
Kaution des Harms , 6200 RM , sei über sein gesamtes Ver¬
mögen das Konkursverfahren eingeleitet . Man müsse nun das
Weitere abwarten . Trotz der schlechten Finanzlage der Ge¬
meinde hat dieselbe nun aber auch durch den Freitod des Rech¬
nungssührers noch die Pensionslasten der Witwe Harms zu
tragen , da entgegen anderer Ansicht und es immer angenommen
wurde , doch ein Penstonsanspruch besteht, der für die Witwe
jetzt 241 RM je Monat beträgt . — Die Neubesetzung des Rech¬
nungsführer -Postens löst ebenfalls eine recht lebhafte Debatte
aus . Schließlich wurde von 34 Bewerbungen , die alle die er¬
forderliche Kaution , teilweise bis 12 000 RM stellen konnten,
drei auf engere Wahl gestellt, wovon der zurzeit bei der Spar¬und Darlehnskasse , Jaderberg , angestellte Kassierer Georg
Cordes , Neuenwege bei Varel , mit zwölf
Stimmen Mehrheit als gewählt hervorging.
Der Posten wird auf Privat -Dienstvertrag , also ohne Pensions¬
berechtigung , mit 250 RM Anfangsgehalt und 300 RM Manko¬
gelder , besoldet . — Die übrigen Tagesordnungspunkte betrafen
gemeindliche Angelegenheiten , die sich nach Aussprache regelten.
Dre Sitzung hatte nahezu sechs Stunden beansprucht.

Vareler Reitklub . Die im Gasthof „Börse "
, Vareler Reit¬

halle , abgehaltene Generalversammlung des Vareler Reitklubs
erbrachte die Feststellung einer günstigen Kaffenlage . Auch hat
sich die Mitgliederzahl auf dem Stand des Vorjahres gehalten.An Stelle des ausgeschiedenen Vorsitzenden Sagemüller , Bock¬
horn , wurde der Gutsbesitzer Richard Brumund, Büppel,
zum ersten Vorsitzenden gewählt . Weiterhin wurde der Be¬
schluß gefaßt , trotz allgemein schlechter Wirtschaftslage auch in
diesem Sommer das Vareler Rennen, ein traditionelles,
reiisportlich für das ganze Oldenburger Gebiet bedeutsames
Ereignis , abzuhalten . Die endgültige Gestaltung dieses , aus
Reit - und Fahrturnier sowie aus verschiedenen Rennen be¬
stehenden Festes wird durch eine demnächst zusammentretende
Kommission festgelegi werden.

Wilhelmshaven.
Wieder ein Wilhelmshavener Einbruch aufgeklärt . Vor über

einem Jahre , am 5. Dezember 1930, wurde nachts in das
Pelzwarengeschäft von van Jindelt an der Gökerstraße ein¬
gebrochen. Die Täter erbeuteten Pelzwaren im Werte von
10 000 RM . Der Verdacht richtete sich seiner Zeit gegen die
Insassen eines Autos , das in jener Nacht gesehen worden
war , und die Spuren führten nach Hamburg . Lange Zeit
blieben die Nachforschungen ohne Erfolg . Jetzt ist es gelungen,
die Täter zu ermitteln . Es handelt sich um einen Kraftwagen-
besitzer und um einen Klempner aus Altona ; beide haben ein
Geständnis abgelegt , nachdem sie in Altona sestgenommen
wurden.

Rüstringen.
Prüfungen in Rüstringen . In den letzten Tagen fanden

an den städi . Seminaren in Rüstringen die staatl . Abschluß¬
prüfungen statt unter dem Vorsitz des Oberschulrais Heering.
Sämtliche Prüflinge bestanden . Tie Turn - , Sport - und
Schwimmlehrerinnenprüfnng bestanden: Almuth
Kornelius , Irmgard Degen , Ilse Heine , Äarga Jdler , Gerda
Lange , Margot Pelzing , Helga Würdemann , sämtlich aus Wil-
helmshaven -Rüstringen , Hilda Borchers aus Scheeßel bei
Bremen , Martha Reiche aus Varel und Angelina Schulte aus
Oldenburg . Die Prüfung als Turn - und Sportlehrerin bestan¬
den : Ursula Kinzel , Lilly Steuer aus Wilhelmshaven -Rüstrin-
gen und Hertha Hinrichs aus Varel . Die Schwimmlehrerinnen¬
prüfung bestand die techn. Lehrerin Frl . Beilke . — Das Exa¬
men als Handarbeitslehrerin bestanden : Grete Berger,
Elisabeth Busch, Thekla Büschen, Martha Drees , Antonie Eden,
Annelise Grotlüschen , Henriette Haberland , Gisela Hartjen,
Margarethe Rother , Gertrud Ruckelshäuser , Grete Schreiber,
Hilka Schmidt aus Wilhelmshaven -Rüstringen , ferner Char¬
lotte Duhn und Marga Jmhoff ans Varel , Margarete Schult
aus Aurich und Hildegard Kiefer aus Emden . — Die Prü¬
fung als Kindergärtnerin und Hortnerin bestanden:
Charlotte Böhme , Marie Christians , Rotraud Friedrichs , Else
Hartmann , Johanne Hebeis , Annelise Heine , Luise Holzapfel,
Marga Kobelt und Frieda Warming aus Wilhelmshaven-
Rüstringen und Erna Hackfeld aus Varel.

Jever.
Im Schulwesen der Stadt Jever treten zum Schluß des

laufenden Schuljahres verschiedene Aenderungen ein . Die bis¬
herige zweiklassige Pestalozzischule (Hilfsschule ) wird aus Er¬
sparnisgründen von Ostern ab nur noch einklafsig geführt wer¬
den. Es war zuerst beabsichtigt, die Schule in der Mädchen¬
schule mit unterzubringen . Da dort jedoch keine paffenden
Räume zur Verfügung stehen, soll die Hilfsschule jetzt in dem
bisher schon benutzten Bleekerschulgebaude belassen werden.
Die einklaffige öffentliche katholische Volksschule , deren Auf¬
hebung zu Ostern aus Ersparnisgründen erfolgt , soll sofort an¬
schließend als private katholische Volksschule weitergeführt
Werden. Der katholische Schulvorstand ist an die Stadt Jever
mit dem Ersuchen herangeireten , das bisher benutzte Schul¬
grundstück der katholischen Kirchengemeinde als der Trägerin der
Privatschule unentgeltlich zu überlassen . Ferner ist die Erwar¬
tung ausgesprochen worden , daß sowohl die Stadt Jever wie
auch die noch zum Schulbezirk gehörenden Gemeinden Schor¬
tens und Cleverns zu der Privatschule einen Zuschuß leisten
werden . Die eingeleiteten Verhandlungen sind noch nicht ab¬
geschlossen. An der Stadtknabcnschule wird zum Schluß dieses
Schuljahres der bisherige Leiter , Rektor A . Jantzen, in den
Ruhestand treten . Sein Nachfolger ist noch nicht bestimmt wor¬
den. Man wünscht hier allgemein , daß dis Stelle wieder mit
einein Herrn besetzt werden möge , der wie sein Vorgänger ein¬
gehend mit den hiesigen Verhältnissen vertraut ist.

Hatte ».
Naturdenkmäler in Gefahr . In der Staatsforst Hatterholz-

Schierenbuchen steht eine Allee riesenhafter Lärchen. Diese
Bäume haben eine Höhe von 38 Meter , und einige haben
unten einen Stammumfang bis zu 2 Meter 90 Zentimeter;
sie werden im ganzen Oldenburger Lande Wohl nicht ihres¬
gleichen haben . Nun sollen , wie man hört , für diese Wald¬

riesen sich Käufer gesunden und einen , der jetzigen Preislage
entsprechenden außergewöhnlich hohen Preis geboten haben,
nämlich 80 Reichsmark für den Festmeter . Die Bäume sollen
zu Schiffsmasten verwendet werden . Wenn die Not der Zeit
es erfordert , daß solche Naturdenkmäler geopfert werden
müssen, so sollten doch einige dieser großen Bäume unter
Denkmalschutz gestellt werden . Solche Naturseltenheiten und
-Schönheiten erfreuen das Auge des Naturfreundes und haben
eine große Anziehungskraft für Ausflügler . Im Schierenbuchen,
unmittelbar am Ort Kirchhatten belegen , steht in der Nähe
der Reiher - Kolonie auch die berühmte große Tanne . Schieren¬
buchen war ehemals Eigentum der früher in Hatten ansässigen
adligen Familie von Schreeb. Davon zeugen noch ein paar
Hundedenkmäler mit Namen und Jahreszahl . Auch eine Jagd¬
hütte war vorhanden , burgähnlich gebaut mit Wall und Graben,
wovon die Spuren noch zu sehen sind.

Friesoythe.
Die Pulsader sich aufzutrennen versuchte ein Mann , der

sich zurzeit im hiesigen Gerichisgefängnis in Schutzhast befin¬
det. Es handelt sich um einen vagabundierenden Epileptiker.
Schon vor drei Jahren hat er an gleicher Stelle einen ähn¬
lichen Versuch mit einer Glasscherbe , die er durch Zertrümme¬
rung eines Fensters erhalten hatte , unternommen . Gestern
war er dabei , sich mit den Zähnen die Pulsader aufzureitzen,
doch wurde das rechtzeitig bemerkt und der Lebensmüde in
eine Zwangsjacke gesteckt , die ihn einstweilen von dem Wahn
des Selbstmordes kurierte.

Die Stadt hat zwei Wohnhäuser , Nr . 341 und Nr . 347,
veräußert , um ihre Finanzen zu verbessern. Der Verkauf ist
in erster Lesung bereits angenommen . — Mit Abschluß deS
Schuljahres scheidet Lehrer Kleimann ans dem Lehrkörper
der hiengen höheren Bürgerschule , dem er S Fahre angehört hat.

Rechterseld.
Hier beteiligten sich rund 99 Prozent aller Wahlberech.

trgten an der Reichsprästdentenwahl, sicherlicheine einzig
dastehende Leistung . Von 3S1 Stimmen entfielen 379 auf den
Reichspräsidenten von Hindenburg.

Vechta.
Volksschullehrerprüfung . Die Zahl der stellenlosen

katholischen Junglehrer und Jmrglehrerinnert unseres Lan¬
des hat sich um 23 vermehrt . Sie haben am Dienstag am
pädagogischen Lehrgang (Lehrerbildungsanstalt ) ihre Ab¬
schlußprüfung bestanden , die unter dem Vorsitz von Mini¬
sterialrat Teping abgehalten wurde und fünf Tage Lauerte.
Das katholische Oberschulkollegium hat jetzt etwa 70 Lehr¬
personen zu seiner Verfügung , und es werden Jahre ver¬
gehen , bis sie alle untergebracht sind , denn die Gemeinden
schieben aus finanziellen Gründen die Anstellung neuer Lehr¬
kräfte immer wieder hinaus , wenn auch die Schulerzahl in
den Klassen die festgesetzte Normalzahl bereits weit über¬
schritten hat . An Neubauten von Klassenlokalen ist gar nicht
zu denken . — Die Namen der neuen Anwärter sindt
Maria A p k e - Steinseld , Josefa Arl in g Haus - Dink¬
lage , Beckermann- Calveslage , Bojert - Vechta,
Bullermann- Schwichteler , Böckmann - Löningen,
Dw ertmann - Sevelten , Ellert - Oythe , Freese-
Lüsche, Frederichs -- Vechta , Geers - Neuscharrel,
H o g g e - Bartmannsholte , Ni emülle r - Vechta, Ol¬
din g - Lastrup , Rüwe ° Emsteck, Schulze - Bökern,
Schütte - Essen, Str atm ann - Tenstedt , Th Yen-
Dinklage , Tiemann - Essen, W a rn kin g-Wildeshausen,
Willenborg- Vechta , L-isbeth Wittro ck- Cloppenburg.

Bremen.
Theatereinschräntung . Die vereinigten Ausschüsse der

Finanzdeputation und der Deputation für das Städtische
Orchester und das Stadttheater sind einstimmig zu dem Er¬
gebnis gekommen, die Oper beizubehalten und haben
sich mit überwiegender Mehrheit auch gegen die Aufgabe
des Schauspiels entschieden. Die Finanzdeputation hat
sich auf Grund des Ernstes der Finanzlage dahin entschieden,
daß die Dauer der Spielzeit künftig auf acht Monate ein¬
geschränkt werden müsse und ein Zuschuß nur in diesem
Rahmen möglich sei. Der Senat tritt der Finanzdeputation bei.

Osnabrück.
Rätselhafter Tod eines Ingenieurs . Der Ingenieur De-

temple ans dem benachbarten Georgsmarienhütte kehrte in der
zweiten Hälfte des vorigen Jahres aus Rußland zurück, wo er
wie viele andere Deutsche im Dienste der Sowjets gearbeitet
hatte . Er hielt in seiner Heimat Vorträge über seinen Auf¬
enthalt in Rußland . Er war dann im Januar trotz der War¬
nungen seiner Freunde und Vorgesetzten noch einmal nach
Rußland zurückgekehrt, um noch einige Angelegenheiten dort zu
ordnen . Von dieser Fahrt kam er nicht mehr lebend zurück.
In Moskau hatte er noch ungehindert den internationalen 0-
Zug besteigen können, dann aber fand man seine Leiche in der
Nähe Berlins am Bahndamm . Die von ihm mitgeführten
Koffer waren durchsucht, aller Wahrscheinlichkeit nach, um seine
bolschewistische Maierialsammlung zu beseitigen . Da D . auch
Drohbriefe erhalten hat, glaubt man an ein planmäßig von der
Tscheta vorbereitetes und von deutscher kommunistischer Seite
verübtes Verbrechen. D . dürfte von dritter Hand in der Nähe
Berlins aus dem Zuge gestürzt sein.

VautiMMtt m der StM HMmburg
im Monat Februar 1932

(Mitgetsilt vom Statistischen Amt für die Stadt Oldenburg;
in Klammern die Zahlen des Vormonats)

Durch Neubau hinzugekommen sind 1 ( 2) Gebäude , da¬
von 1 Wohngebäude . Wohnungen mit Unterstützungen aus
öffentlichen Mitteln wurden nicht errichtet . Der Reinzugang
an Wohnungen betrug 3 (3) mit , 13 (15 ) Wohnräumen , da¬
von durch Neubau 2 ( 2) mit 8 ( 11) Wohnräumen . Bauherr
war für 1 Gebäude mit 2 Wohnungen ein privater Bau¬
herr . Begonnen wurden 3 (—-) Neubauten . Es wurden 3
( 3) Bauerlaubnisse erteilt , sämtlich für Wohngebäude , und
53 (3) Bauanträge beim Stadtbauamt eingereicht.

Ferkel - und Schweinemarkt Oldenburg . (Eigener Borbericht .) Auf¬
trieb : 702 Ferkel , 41 Läufer . Preis je Stück : Ferkel bis 6 Wochen alt
8— 11 RM , 6—8 Wochen alt 11— 14 RM , 8— 10 Wochen alt 14—18 RM,
Läufer 21—4V RM . Schlachtschweine je Pfund Lebendgewicht 32 —39
Pfennig . Marktverlauf : anfangs belebt , später stark abflauend.

Von eintreffend cn
Ladungen
luMm-

lMelrsrlMlki
gibt ab

Emu Seims
Fernsprecher 3864

M L NIMM
MvubllM. Nutm
10 bzw . 4 Jahre alt,
verk. e. nach Wahl.
W . Wemken. Rehorn

( Post Hahn ) ,
Teleph . 273 Rastede.

Zu verkaufenPWSnMM
Angeb . mit . N I 457
an die Geschst. d . Bl.

Wblofa
neu. iehr billig zu

verknusen
lMMMuke 81

Ru zu verknusen
Ofener Chss. 104 r.

Zwei kalbende

hüchtrugb . Kühe
(Job . HerdS .-Abstm .)
zu verkaufen . Johs.
Saueresstg , Osen .diel

S°P § -FM-
4s.- Limousine , 30 000
Klm . gell . Io instand
und überholt , f. 900
Mk. Kasse. Näheres

Bismarckstratze 8.

Eversten.
Ab heute fr. Fische,
geräuck. Schellfische,
Bücklinge u . Sprott.

Salzheringe
25 Stück 1 Mark.

Fr . Fliege.

Billig zu verkaufen

WZW . , MMt
2 Kissen. Bürgerfld.

Husbrok 21 unten.

Zu verkauf , oder zu
vertauschen g . Vieh

ein fast neuer

MhMgen
Angeb . uni . T U 448
an die Geschst. d . Bl.

Zu verk . MtM.
beste Milchkuh

Fr . Wichmann,
Oberhause « .



Bekanntmachung
^ Nm Freitag , dem 18. d . M ., nachm . 314
Ihr , werden in d . SluktionslokalMarkt 16,Z. 06, gepfändete Gegenstände , insbesond. :
1 . 1 Standuhr , 1 Sofa , 1 Schreibtisch , 1

Büfett , 1 Chaiselongue u . vcrsch . an
dere Gegenstände,

2 . 1 gold. Damouarmbanduhr u . 2 silb.
Damenarmvanduhren, I Anzüge, 1Mantel , 2 Smokings, 1 gr. Bild,

öffentlich versteigert werden.
Zu 2 . findet der Verkauf bestimmt statt.

Oldenburg, den 16. März 1932.

Zwllilgsosrkteigsriwg
Am Sonnabend , dem 19. Marz 1932,vorm. 1114 Uhr, werden im Aukiionslakaldes Amts Oldenburg, Gcrichtsstraße 2,

ZI sinken,
28 Zmiun ZpM,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigert. Ein Ausfall des Verkaufs ist
nicht zu erwarten. Der Verkauf findet nur
an Haushaltungen statt.

Amtskafsc il.

Z. WardenburgerEnt-
u . Bew .-Genossensch.
Die Hevungsliste 1932 liegt vom 17. bis

einschl . 24. d . M. in der Wohnung des Un¬
terzeichneten zur Einsicht der Genossen aus.
Einwendungen dagegen sind innerhalb
dieser Frist einzubrmgen.

Der Vorstand: Gardeler.

Gemein-evorfland
Großenmeer

Die MpMtling
der Grasnutzungen an d . Gemeindestrahenund Wegen , sowie die Ausverdingnng der
Unterhaltung der Gemeindewegcund der
beiden Kriegerdenkmalanlagen in Llleer-
kirchen u . das Vergeben des zweimaligen
Lötens des zum Schaugraben erklärten
Mentzhauserweggrabens westlicverseits für
das Rechnungsjahr 1932/33 findet statt am

Mittwoch . dem 23 . Mörz 1932.
nachmittags um 5 Uhr,

in Scheelies Gasthaus zu Meerkirchen.
Bisherigen Pächtern, die ihre Barzah¬

lungen nicht bis zum Verpachtungstermin
geleistet haben, wird der Zuschlag nicht
erteilt werden.

Großenmeer, d . 16. März 1932. Ducken.

auf Vorbestellung : » ,SS « II
« srlin » »»» stLU

in der betr. Qualität
Größe I . . 1 .85 Mk.
Größe II . 1 .70 Mk.
Größe II! 1 .65 Mk.

ab 36 Zentner frei Haus

Ioh . D . Wilking Telephon
S2V8

Thomasmehl - Säcke
kaust jedes Quantum

Will,. Mehrens , Samenhandlung,Lange Sir . 84 Oldenburg i. O. Fspr . 4378

Spor- M llMlekinLksllo,
e . 8 . m . u . !i . , vkmllM.

Verinögensbilanz für den 31 . Dezbr. 1931.
Aktiva:

Kassenbcstand . . . . - 4 363,36 RM« check- u . Wechselbestand . 6 316,25 „orderungen in lfd. Reckn . 201778,80 „Darlehns -Forderungen
Bankguthaben . . .
Wertpapiere .
Beteiligungen
Inventar . .

1650,-
15 818,95
2 906,25
2 MO-

st-
234 834,61 RM

Passiva:
chulden in lfd . Rechnung 70 264,10 RM

Spar - u . Kündig.-Einlagen 153 830,74 „
Geschästsguthaben d . Gen. 645,— „Reservefonds . . . . . 5 727,91 ^Betriebsrücklage . . . . 3215,67 »Reingewinn . . . . . . 1151.19 „

Zu verpachten eine an verkehrsreicher
Straße Gelegene

Gastwickschafi kl
Mit zugehörigen Mer- und

Weideländereien.
Gute, geräumige Gebäude. Der Antritt er¬
folgt bezügl. der Gebäude am 1 . Mai 1932und bezügl. der Ländereien sofort. Der
Pachtpreis ist mäßig gestellt.

Pächter wollen sich sofort mit mir in
Verbindung setzen.

8 . kllben, amtl . Auktionator,
Waddewarden i. O.

Rodenkirchen . Im Austrage habe ich
noch mehrere zu Beckmnersiel belesene

Fettweiden
zur Größe von M —4 Hektar,und ca . 12 Hektar Autzendeichsland,

daselbst belegen , zu verpachten.
8 . Lrürkun, Auktionator.

234 834,61 RM
Zahl der Genossen am 1 . Januar 1931:

122, Zugang : 9, Abgang: 1 . Zahl der Ge¬
nossen am 31. Dezember 1931 : 130.

Ohmstede , den 7. Februar 1932.
Spar - u. Darlehnskasse, e . G. m . u . H.

Der Vorstand:
G . Mehrens. G . Brünjes . Carl Siebels.

mit Fremdenzimmern an guter Lage zuverpachten. Angebote unter U L 459 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes

!l M
Erdgold, 1. Absaat und Odenwälder, zu verk.

Heinr. zum Buttel , Loh

WOM»
Lohnbrut,Bruteier sehr billig , täglich lieferbar
Groß -Lohnbrüterei , Farmbetrieb
Wunderburgstratze76 — Fernsprecher 4685

Zu verkaufen
2 nabe am Fer¬
keln itehd. Sauen
D. Hibbeler, Ofen.

KWIirrHiMIm
lossoncisrs prsirv/sri

Ü6?76 !I-ÄIH !!86 aus inocisrvsnLtoffsn
28 .- 35 .- 42 .- 52 .- 62 .-

SMue « smmssrn -twrügs
isins )ä/o>!s, lo Vsrcubsilvng
29.- 37 .- 45 .- 48 - 58 .- 65-

aus rslnvvoll . Loioorcline
28 - 38 - 48 - 52 - 58 - 68-

8A6I 't ' ^ ?HÜ66 pralcliscli vvc! moclsrn
19.58 23 .- 27.- 35 .- 42 .-

LSgLIS klÄMkI
7.58 15.- 28 .- 25.- 32 .-

Irenklreostr — kegenmLMel
12.58 15.- 21.- 24.- 27.-

Svorttiasen
4.58 5.9» 7.99 8 .75 9 .88

Tuolitäisv/ors ru nisclrigstsn strsissn

»ckn . livcii
22 ^ ciiisrnrsrsî s 2Z

neu . dunk. gebeizt
3v Mark

lrinäeullrukZ 81
Umständehalber
Damen- und
Serrenlahrrad

zweimal gefahr. , so¬
wie Gasherd

billig zu verkaufen,
Krenzstratze 217.

MUMM
MulUrtiMii
Lisenkeiiuer
Zkliulotten

treffen Freitagmitt,
ein . Bestellung, bitte
Sonnabend abholen.
Kartossellag. Stau

Eitel Veening
Telephon 4510

Freitag , d . 18., wird
bei GH. Barkemeher,
Osternbg. , Schulstr.,
prima Rind- Md

ausgehauen.
Pfund 60 bis 80 H

Zu Kauten gesucht
Zu kaufen gesucht

gut erhaltenes
Kiuderilllmad

Angeb . unt . U H 456
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht ein
lekr mMt. Muü
Angeb. unt . U F 454
an die Geschst. d . Bl.

laMe Len«
MWMIWkt»
Kommt Luob ruc
Uoalirmatioa
Osnksv Lis äscsv!

liasrsasUsOs 60
WsmstamMng

Bäckerei
im nördlichen Oldenburg (Kleinstadt) ,

gutgehend, ist mit Inventar bei 3000 RM
Anzahlung aus sofort oder später zu ver¬
kaufen eventl. zu verpachten . Angeb. unter
T H 436 an die Geschäftsstelle d. Blattes.

. « svavver ^ '
fährt Strucks Autobus am Sonntag , dem 20.
d . M. Abfahrt von Oldenburg (Stolle, Mvor-
riemer Hoi ) 4 Uhr morgens. — Anmeldungen
daselbst erbeten. — Fahrpreis hin und zu¬
rück 7,— Rm.

MlWM !» «KW « "
Tweelbäke

Unser diesjähr.Frühlirrgsfest
findetstatt am 8. Mai , beim Bereinslokal
H. Loos Der Vorstand

Hu leiheu gesucht
Bloh. Anzuleihen gesucht aus 45 Hektar-

große Landstelle

1 . 8« !
gegen gute Verzinsung. Prompter Zins¬
zahler.

Mm . Milien . Auktionator.
Im Anstrg. suche ichvon Selbstgeber zuMai d . I.

5- kkOO Mark
als 1 . Hhpothek aufNeubau. Sichere Ka¬
pitalanlage , prompte
Zinszahlung . Ange¬

bote erwünscht.
Fr . Diestel,

Techniker , Bokel
bei Augustfehn.

s 3u verleihen i
v rauchen Sie Geld," wie 1 ., 2. Hhpoth.,Betriebsg . rc . ? Ko-
stenl. Ausk. d . Hein¬
rich Hohn, Schwci-
Lurg. Anfr. Rückprt.

Mlchesii-e >
Kinderloses Ehepaar

sucht abgeschlossene
Miliums

3 Zimmer mit Kücheund Zub . , Gas und
elektr . Licht . Mietpr.
30 bis 40 Mark. An¬
gebote unt . T K 438
an die Geschst. d . BI.

Möbl . Zimmer
gesucht . Angevt. mit
Preisangabe unt . 11
M 460 an die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

Brautpaar sucht
möbl . Zimmer

IN. Kochg. Sout . bev.
Angeb. unt . U C 450
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht auf sofortoder 1 . Mai gemtl.
Z-AmiM -Mim.
( Küche) , am liebstenin Donnerschw . An¬
gebote unt . Ü D 452
an die Geschst. d . Bl.

klme IM«
gesucht . Evtl , etwas

Gartenland.
Hindenburgstraße 18

Jung . Mädchen sucht
2 imo Ammer

m . Kochgel . zum 1 . 4.
Angeb. unt . T D 432
an die Geschst. d . Bl.

Mahnung gesucht , 2
od . 3 Zimm . , mit

Stall u . etw , Land,
z . 1 . 4. od . 1 . 5. Mt-
pr. 25—30 Mt. W .b.
Drebing, Eversten 4,

Ahlkenweg 81.
Zum 1 . Juli

Z -AmmerMim.
zu miet. gs. Ang. m.
Preis unt . T T 445
an die Geschst. d . Bl.
Gesucht zum 1 . Mai
Z—E'A'iÄükuZ.

n . Küche , mögt. Hci-
l igcngeisttorv. Miete
bis zu 50 Marc. An¬
gebote unt . T S 444
an die Geschst. d . Bl.

Zwei Damen suchen
h— Z-Z.-MjW.

an ruhig . Lage . An¬
gebote unt . T I 437
an die Geschst. d . Bl.

I z « mmielw I

Möbl . Z . m . Z .h . zu" >vm. Kathar .str . 7.
Pins . möbl. Zimmer2 zu vermiet. Billig.
Lindenstratze 6 Part.
Mbl . Stube u. K . zu" >vm . Frieder .flr. 6.

Möbl . Zimmer
zu vni . Lindenstr. 81.
ilrdl . möbl. Zimmerk zum 1 . 4 . zu ver¬
mieten. Burgstr. 27.
Freundlich möbliert.
jonnlges Zimmer
mit Zentralhz . zun!?
1 . April zu vermiet.

Staustraße 7.

Küllm M Kuinlu.
z . vm. Vahl.yorst 17.

— Luden —
evtl, mit Nebenzim¬mer und Telephon-
benutzung, zu verni.
Angb. unt . T W 448
an die Geschst. d . Bl.
Möblt . Zimmer zu" > vm . Westerstr . 20.

2 ' NiMer - jMii.
mit Küche uns Zu¬
behör in der August-
straße zum I . 5 . oder
früher zu vermieten.
Angeb. unt . T V 447
an die Geschst. d . Bl.
l/leine Wohnung u.

Werkstatt zn vmt.
Angeb . unt. T R 443
an die Geschst. d . Bl.
skrdl . möbl. Zimmcr
» zum l . 4 . zu ver¬
miet. Kasnioplatz 4 II
Zum 1 . 4 . 1932 zuverni. 5—6räumige
MchMtMÜIUW
mit Souterrain am

Staugraben.
Hausbesitzervcrem
Oldenburg, E. V .,Markt 5.

3-Zimmer - Wshn.
(Mon.miete 90 RM)
zum l .. April 1932

ZU uernmten
Hausüesitzcrverein
Oldenburg, E , V .,Markt 5.

? Wissen Sie es
schon?

Wohnungen, Einzel¬
zimmer und möblt.
Räume vermiet, und
miet. Sie a . schnell¬
sten und Vesten durch
das Wohnungsbürö

Ofener Straße 38.
Der in mein. Hause
Haarenstratze83 von
Herrn Friseur Lam¬

men benutzte
— MM —

mW . 1MWW
ist zum 1 . Mai d . I.

zu vermieten.
Dentist Brinkmann,

Theaierwall 14.

IUelienMuKe
Jntellig, , gewissenh.
jung . Mann , 19 J„

Prtmareise , sucht
— LeWM —
in Büro . Bank bev .-
zugt. Angebt. unter
Nr . 112 an Buchhdl.
Kosmos, Brake i. O.
Suche für m . Sohn,

21 Jahre alt,
eine51elle sk
IIMM Msim

b . Familienanschluß
und Gehalt. Geest be¬

vorzugt.
Joh . Bellers, Hollen
(Post Grüpp .bühren)

Fernsprecher
Ganderkesee 268.

Ich suche für meine
Tochter, 21 I ., er¬
fahren im Haushalt,

eine Stelle als
Haustochter

Gehalt nach Ueber-
einkunft. Angeb . un¬
ter T L 439 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

ZiMlM. MM
sucht Stellung zum 1.
April . Schrift! . An¬
gebote unt U A 449
an die Geschst. d . Bl.

iMriger
LaOmirtsloN

der ein Semester die
landwsch . Schule be¬
sucht hat, sucht zum
1. April oder später
e . SM . als 1 . Knecht.
Angebote erbeten an
Friedrich Stasshorst,

Steinkimmen
(Delmenhorst Land) .
Pin 21j . Knecht sucht" Stell , zum 1 . Apr.
a . Melker o . Knecht.
Nachzsr . in Biscdosss
Anz .-Ann., Osternb.

Mann
IZiäkr. MMW

sucht Stell , in Priv .-oder Geschästshaush.
Angeb . unter W 84
an die «Huder Ztg.",Hude i . Old. , erbet.

MiM5 MMau
22 I . , sucht Stellg,,
am l. in landwtsch.
Haushalt , wo 2 o . 3
Kühe zu melk . sind.
Angeb . unt . U I 458
an die Geschst. ü . Bl.

Lewerbungsmaterial
mutz tm Interesse der
Stellensuchenden um¬
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zurückgesandt werden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugntsabschristen, ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
MM Herren

o . Damen zum Ver¬
trieb eines täglichen
Bedarfsartik . d . Le¬
bensmittbranche ge¬
sucht . Hoh . Verdienst.
Gefl. Angebote unter
T O 442 au die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.
Für eine größ. Land¬
wirtschaft auf sofort

oder später ein
MMer , llrebs.
junger Mm

gesucht . Angebt. mit
Gehaltsansprüch. un¬ter u B 450 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

IMuMrlM
MM

Johann Bruns,
Krenzstratze 6.

MlM M MM
von 17 bis 20 Jahr .,der mit melken kann.

G. Addicks,
Barghorn bei Loy.

Suche
einen Melker

Angebote mit Zeug¬
nis unter M 1 an
Zeitung in Wildes¬

hausen.
Gef . zum 15. April

oder 1 . Mai
MMer

junger Mann
für alle landwirisch.
Arbeit ., der auch gut

melken kann.
G. H . Rodiek,

Dingstede.
gesucht sofort oder 1." April wg . Erkr. ein
Knecht . I . Ntehaus,
Sannum b . Hnntlos.

ru Mni
jungen MZnn

evtl. Knecht.
I . Cordes,

Steinkimmc u.
Gesucht zum 1. April

oder später ein
tüchtiger Knecht

für LMMichalt
G. I . Lüerßen,

Oldenbrok i . Old.

MlMrunil .Mui
für das Somm .halb-

jahr ein
2 . junger Msnn

für meine Landwirt¬
schaft . Fam .anschlutz

und Gehalt.
H. Müller,

Neuenkoop.

Ees . zum 15 . April
kleiner Knecht

von 17 Jahren , der
melken kann.

Herm. Brandes,
Sittel

(Oldenburg Sand) .

Keimling stellt ein
Fahrholz,

Baumschulen,
Oldenburg i. Oldv .,Fernruf 2787.
Suche auf sofort ein.

tüchtigen
HerreulriiM

nicht unter 20 Jah¬
ren. Es wollen sich
nur 1 . Kräfte meld.

Karl Martens,
Friseurmeister,

Emden (Ostfriesld.) ,
Kleine Brückstr . 34.

Werbliche
Wucht ein

— Mädchen —
unter 16 Jahr , zum
15. April od . 1 . Mai
für kleine Landwsch.

Joh. Müsegaes,
Dötlingen.

Ges . zum 15. April
für einen städtischen
landwsch. Haushaltein arbeitsfreudiges

helleres
junges Mädchen

nicht unter 19 Jah¬ren. Gehalt n. Ueb .-
einkunst.

C. Beckhusen . Bre¬
men, Parkallee 219,
Fernruf H. 45774.

zum 1 . April
tüchtiges Mädchen
nicht unter 25 Jah¬ren, für Wäsche und
Hausarbeit . Vorstel¬lung von 5 bis 7 U.

Wahnüecks Hotel.

MtiMMMen
gesucht , das melken
kann , und einfaches

junges Mädchen.
Kuck, Specken

bei Zwischenahn.
Gesucht zum 1 . April

ein MMes
junges Mädchen

das melken kann , bei
FamMenanschl. und

Gehalt.
Hans Siemer , Land¬wirt , Almsloh

bei Delmenhorst.
Gesucht zum 1 . Aprilfür landwsch. Haus¬
halt ein in Haus u.Garten selbst , arbtd.
junges Mädchen

bei häuslichem Fa¬
milienanschluß und
Gehalt, ferner zum
15. April oder 1,Mai ein
junges Mädchen
schlicht um schlicht/Landwirtstochter be¬
vorzugt. SchriftlicheAngebt, erbeten un¬ter U N 461 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Krankheitshalber
MMpi,

nicht unter 18 Iah-ren, für Geschäfts¬
haushalt gesucht.

Frau Meß.
Altjührden

bei Varel i . Old.
Suche zum 1 . Mai
für m . kleinen bür¬

gerlichen Haushalt
kreiiM . . WliüM
jUW § MMkSI

bei vollst . Familtcn-
anschl . und Tasch .g.

. Frau Kaufmann
Wessels , Holle

(Post Oberhausen,
Oldenburg Land) ,

Fernruf Wüsting 34.
Gesucht zum 1 . Aprilein erfahrenes, selb¬

ständiges
WM MMZU

s. Küche und Haus,
Frau H . Griepenkerl,

Herbartstratze25.

5kl. M 1 . »ml
MliM WM»
das gut melken kann.

Diedrich Ahlers,
Bardenfleth

(Oldenburg Land) .
Gesucht zu Mai

klWMchW
jliiiM MMsu

bei Gehalt und Fa¬
milienanschluß.
Rich. Kückens,

Motzen
bei Bardenfleth

(Delmenhorst Land) ,
Gesucht zum 1 . April
oder später für land-
Wirtschaft !. Haushalt

ein zuverlässiges,

WM MWM
b . Familienanschluß

und Gehalt.
Frau G. I . Lüerßen,

Oldenbrok i . Old.
gesucht zum 1 . April

ein Mädchen von
14 bis 17 Mahren.
Landwirt Hollmann,

Hundsmühlen.
Ges . zum 1. Aprttl

oder später

» LmdmttMM
G. Maas , Neuen¬
huntorf bei Berne,
Telephon Berne 43.

Mez . lS . AB
oder 1 . Mai ein

junges
für unseren landw --
schastlichen Haushalt
u. Familienanschluß
und etwas Gehalt.
Frau Fr . Rowehl,

Altenesch
bei Delmenhorst.

UMMMeider
sucht Alber,

Diedrlchsweg12.

Wsr - lMlM» -
'

Wssl «« si»
Oldenburg, Wallgraben 31.

bietet alleinsteh , oder berusstöt . oder in
Ausbildg . stehend , jg . Mädchen u. Frauen
behagl. Heim auf christl . Grundl . Peirsions-
preis monatl. 60 .Ä «. wen. Zentr . Lage.

Passanten - Zimmer vorhanden.
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^ ^ LanKesverkammlMgdes NiedWWOWchm KandweekWvmdes
Iss MsgWMMMchmFsederungen -es Bundes - Me Ne MZgemeWchM

Veoteft gegen die neue Gewsebeftsnsr
Zu der Landesvsrsammlung des Niedersächsischen Hand¬werkerbundes in der Handwerkskammerin Oldenburg hatten

die Ortsgruppen zahlreiche Vertreter entsandt. Der Vor¬
sitzende Tapeziermeister Röder leitete die Versammlungund hieß außer den Vertretern auch den Präsidenten der
Handwerkskammer, Herrn Havekost, willkommen, dabei
auf die freundschaftliche Zusammenarbeit zwischen Hand¬werkerbund und Handwerkskammer hinweisend. Die er¬
höhte Besserung der Lage der Wirtschaft und des Handwerks
sei leider nicht eingetreten. Immer schlechter ergehe es dem
Handwerk, das unter den Notverordnungen furchtbar gelitten
habe. Die Preise seien zerrüttet und deckten nicht mehr den
allerbescheidenstenLebensunterhalt , die Umsatzsteuer sei auf
2 Prozent erhöht worden neben den vielen anderen Steuer¬
belastungen. Ohne radikalen Steuerabbau gehe es nicht mehr
weiter. Aufträge seien kaum vorhanden und die meisten
Handwerker hätten überhaupt nichts zu tun und litten bit¬
terste Not, von der man augenscheinlichbei den regierendenStellen noch keine Vorstellung habe. Präsident Havekost
dankt für die Begrüßung und betont seinerseits die enge
Zusammenarbeit zwischen Bund und Kammer, die der Sache
des Handwerks sehr förderlich sei . Er weist darauf hin , daß
die Gewerbesteuer neu eingeführt wird und die Hauszins¬
steuer nicht gesenkt wird . Ohne die Beseitigung der Haus¬
zinssteuer würde die Wirtschaft nicht wiederbelebt werden.

Der Geschäftsbericht, der über die umfangreiche
Tätigkeit des Bundes auf allen Gebieten der Handwerks¬
politik Rechenschaftablegte, wurde von Syndikus Or. Justus
erstattet. Folgendes ist daraus hervorzuheben : Infolge der
Notlage des Handwerks hat sich auch im Handwerk allent¬
halben der Selbstschutzgedankeder Notgemeinschaftsbewegung
Lurchgesetzt , um sich davor zu schützen , Opfer der Verhältnisse
zu werden , an denen man keine Schuld trägt . Die Not des
Handwerks kommt auch darin zum Ausdruck, daß eine Reihe
von Vergleichsverfahren durchgeführt wurde . Das Kern¬
problem ist die Arbeitsbeschaffung. Deswegen hat sich der
Handwerkerbund an verschiedene öffentliche Auftraggeber
wegen Arbeitsbeschaffung gewandt und ist dafür eingetreten,
daß die anfallenden Arbeiten im Lande verbleiben. Der Geist
der Reichsverdingungsordnung habe sich bei den Behörden
noch nicht durchgesetzt , und das Unmoralische der veralteten
Vergebungsgrundsätze sei noch längst nicht überall erkannt.
Der Bericht erhebt den Vorwurf , daß trotz Drängens der
Handwerksorganisationen und trotz der Erkenntnis der Un¬
zulänglichkeit aller Gegenmaßnahmen gegen die Schwarz¬
arbeit noch leine gesetzgeberischen Maßnahmen ergriffen find.
Auch das oldenburgische Ministerium habe anerkannt , daß
nur durch Gesetz die Schwarzarbeit eingedämmt werden
kann. Unzählige Handwerker leben in größter Not und Sorge,
weil Schwarzarbeiter , die mit öffentlichen Mitteln zum Teil
noch unterhalten werden , ihnen die Arbeit Wegnahmen. Und
dagegen geschieht nichts ! Der Bericht erklärt zu der Frage
der Verbandsberussschule, daß die Haltung des Bundes viel¬
fach mißverstanden sei . Was dem Nutzen der Berufsschule
diene, habe man ihm falsch ausgelegt . Oberstes Prinzip sei
für den Bund die Mitwirkung des Handwerks. Eine Aus¬
sprache mit Vertretern der Berufsschnllehrerschaft habe eine
weitgehende Klärung übereinstimmender Auffassungen ge¬
bracht. Es wird berichtet über die Schritte des Bundes hin¬
sichtlich des außerordentlichen Hypothekenabtrages, den die
Staatsbank im letzten Sommer forderte , sowie der Kredit¬
einschränkungen der Preußenkasse. Die Not des Handwerks
sei auf die unaesunde Zinswirtschaft mit znrückzuführen.
Während das Volk und der Mittelstand darben , leben die
Leihkavitalisten herrliche Tage . Doppelt zu warnen sei vor
den schwindelhaften Kredithilssinstituten , die den Leuten den
letzten Groschen aus der Tasche holen. Der Bericht wendet

sich gegen die Uebergrisse der oldenbmgischen Behörden bei
den Preisüberwachungsmaßnahmen und kündet Abwehr¬
maßnahmen an . Aus dem Bericht geht hervor , daß der Hand¬
werkerbund wegen der Gewerbesteuer bereits mit dem
Finanzministerium verhandelt hat . Es werden folgende
Forderungen aufgestellt:

1 . Beibehaltung der Freigrenze von 2400 RM.
2 . Kein höheres Antei'lrecht der Gemeinden, als bisher.
3 . Senkung der unteren Ertragsklassen.

Ferner fordert der Bund Senkung der Hauszinssteuer , da¬
mit Möglichkeitenfür Vergebung von Reparatnrarbeiten ge¬
schaffen werden.

Nach einer lebhaften und längeren Aussprache wurde
über

das Programm des Bundes
beraten , das von der Kommission vorher eingehend durch¬
beraten worden war . Bei Besprechung dieses Programms
wurde immer wieder aus den katastrophalen Auftrags¬
mangel und die Beschäftigungslosigkeit hin¬
gewiesensowie heftige Kritik an der heutigen Zinswirt -
schaft geübt. Gegen die heutige Kreditwirtschaft und Zins¬
wirtschaft müsse der Bund seine ganze Kraft einsetzen . Eben¬
falls wurde betont , daß die Bausparkassenbewegnng, unter
scharfer Ablehnung der nicht durch die Reichsanfstcht an¬
erkannten Bausparkassen, intensiv zu fördern sei . Es wurde
darauf hingewiesen, daß der Bund sich gegen die neue Be¬
lastung der Bausparkassen von 2 Prozent einsetzen möge. Die
programmatischen Forderungen des Bundes lauten:

Die bisherige Periode deutscher Staatspolitik und Par¬
teiwirtschaft ist in ihren Auswirkungen für das Handwerkund den Mittelstand unheilvoll gewesen . Der Zusammen¬
bruch gewisser politischer Parteien ist nicht zuletzt darauf zu¬
rückzuführen , daß die Gesamttendenzder Politik mittelstands-
seindlich war, und man den Mittelstand, einen Hauptpfeiler
deutschen Volkstums, durch Inflation und Deflation, durch
Zinspeitsche und Steuerbolschewismus zu Boden geschlagen
hat. In dieser Notlage, in die das Handwerkgestürzt worden
ist, ist als erste Hilfe die Beschaffung von Arbeit not¬
wendig. Daher
1 . ist die Bausparkassenbewegung als wesentlicher

Träger der heutigen Wohnungsbausinanzierung zu fördern
und zu unterstützen . Jegliche Hemmung durch steuerliche
Belastung ist abzulehnen. Den Kampf der Systeme unter¬
einander, insbesondere auch den Kampf gegen das sog.
zinslose System, lehnt das Handwerk ab . Gegen unsolide
Bausparkassen muß schärfsten^ durchgegriffenwerden;

2 . fordert das Handwerk, daß auch in Oldenburg die Haus¬
zinssteuer um 20 Prozent gesenkt wird, damit der Haus¬
besitz Arbeiten zur Erhaltung seiner Sachwerte vergeben
kann.

Steuern und Zinsen erdrücken das Handwerk. Daher
fordern wir:

3. die Beseitigung des heutigen Zinswuchers und weit durch¬
greifendere Maßnahmen zur Senkung aller Zinsen auf
Vorkriegshöhe;

4 . verlangen wir eine Reform des Kreditwesens durch Auf¬
gabe der Goldwährung, solange das Gold als Instrument
politischer und finanzieller Machtpolitik mißbraucht wird;

5. verlangen wir Freiheit für die Selbsthilfebewegung der
zinslosen Kreditwirtschaft;

6 . Fordern wir Senkung der Steuerlasten, Beseitigung der
erhöhtenUmsatzsteuer und wenden uns schärfstens gegen die
Einführung der Reichsrahmen-Gewerbesteuer in Olden¬
burg zum 1 . April 1932.

Wir fordern hinsichtlich der Gewerbesteuer:
u) die Heraufsetzung der Freigrenze auf 2400 RM;
b ) die Schonung der niedrigen Ertragsstufen;
e ) die Aufrechterhaltungdes beschränkten kommunalenZu¬

schlagsrechts.
7. Wir fordern auch die allgemeine Befreiung der Einkommen

bis 1200 RM von der Wohnungsnutzungssteuer.

Die handwerkerliche Arbeit selbst muß geschützt werden.
Wir fordern daher:

8 . Konzessionierung der Warenhäuser und Einheitspreis¬
geschäfte unter dem Gesichtspunkt des Bedürfnisses und
des Schutzes des Mittelstandes:

9 . keinerlei Bevorzugung der Konsumvereine in steuerlicher
und sonstiger Art durch Gesetzgebung und Verwaltung;

10. Verbot schädlicher ausländischer Niederlassungen im In¬land , durch die die Wirtschaft geschädigt wird;
11. durchgreifendegesetzgeberische Maßnahmen gegen die Seuche

der Schwarzarbeit;
12. Gleichstellung der privaten, hygienisch bedenklichen Fleisch¬

verkäufe aus Hausschlachtungen mit gewerblichen Schlächte¬reien hinsichtlich der sanitären Vorschriften;
13. Beseitigung der Gewerüeunordnung durch gesetzliche Ein¬

führung einer besonderenZulassungsgenehmigungzur selb¬
ständigen Ausübung eines Handwerkerberufes und damit
Herstellung einer wirklichen Gewerbeordnung und Ge-
werbefreiheit.

Der handwerkerlichenArbeit gebührt wie jeder anderen
der gerechte Preis . Daher

14 . lehnen wir jede behördliche WillkürmaHnahme, mag sievon Berlin , Oldenburg oder sonstwo ausgehen, mft Nach¬
druck und Schärfe ab und fordern, daß bei allen Preis¬
ermittlungen die Vorstände und Fachorganisationen, die
einzig und allein sachverständig sind , beratend hinzugezogenwerden. Weiteren Willkürakten wird das Handwerk be¬
gegnen durch allgemeine Weigerung, den Maßnahmen der
Vollzugsbeamten nachzukommen.
Zur weiteren Bearbeitung des Programms und seiner

Durchführung wurden zwei Ausschüsse gebildet, in die ge¬
wählt wurden : Zimmermeister B ö n i n g - Colmar,
Schneidermeister Göhr s - Essen , BäckerobermeisterGram¬
berg- Oldenburg , Schmiedeobermeister Kornau- Olden¬
burg , Maurerobermeister P l u st - Zwischenahn, Schlosser¬
meister R a s ch k e - Rüstringen , Elektrikermeister Roich-
Strückhausen, TapeziermeisterRöder - Oldenburg , Schmiede¬
meister Schmidt - Colmar , Tischlermeister Wittrock-
Steinfeld.

Im Anschluß daran wurde ein Organisations-
Plan beschlossen , nach welchem u . a . nunmehr in den
Landesausschuß neben den Vorsitzenden der Amtshand¬
werkerbünde auch die Vorsitzenden der Fachverbände und
Obermeister der angeschlossenen Landesinnungen eintreten
sollen.

Zur Verhandlung stand ferner die
Stellungnahme zur Notgemeinschast.

Nach lebhafter Debatte wurde einstimmig folgender Beschluß
gefaßt:

Die Landesversammlung des Handwerkerbundes be¬
grüßt den Gedanken der Notgemeinschaft , da sie in ihreinen Mt der .Selbsthilfe erblickt , um die schuldlos in Not
und Zahlungsschwierigkeiten geratenden selbständigen
Existenzen vor dem Zugriff rücksichtsloser und einsichts¬
loser Gläubiger zu schützen. Gerechtigkeit in der Abwägungder Schuldner- und Gläubigerinteressen erscheint als das
selbstverständlichste Gebot. Unerträglich sind Zwangsvoll¬
streckungsmaßnahmen wegen rückständiger Steuern , die der
Steuerpflichtige beim besten Willen nicht zahlen kann.

Sofern entsprechende Beschlüsse zu fassen sind, liegt die
Beschlußfassung zunächst bei den Ortsgruppen.

Nach Ablage der Jahresrechnung , die von dem be¬
eidigten Bücherrevisor van Webber, wie jährlich, geprüftworden war , wurde dem Vorstande und der Geschäfts¬
führung Entlastung erteilt . Der Entwurf des Haushalts¬
plans , der gegenüber dem Vorjahre erheblich gekürzt worden
war , wurde nach dem Vorschläge des Vorstandes an¬
genommen.

Die aus dem Vorstande ausscheidenden Mitglieder
Malermeister Schmidt - Brake und Schneidermeister
Ludewig - Rüstringen wurden wiedergewählt . Neu hinzu¬
gewählt wurde in den Vorstand Malermeister Hellwig-
Zwischenahn.

Folgende Entschließung gelangte zur Annahme:
1 . Zur Steuerpolitik:

Im Namen des gesamten Handwerks protestiert der
Handwerkerbunddagegen , daß die Staatsregierung als fast
die einzige Landesregierung in Deutschland unter Ueber-
gehung der Volksvertretung eine neue, das Kleingewerbe

!m LANMN Laude verbreitet es das Radio:
LaueKa nehmen beW rrrr/ctü^r spar

Laune und Lila" , dis Vorlcänipkorinnen kör
modernes , sparsames Mirtsoliakten erteilen
Iftnen leigenden prabtisek -sn Ratsoldag:

„soeben Lie Oemüse in Lab ^vasser al»
und selnvenlren Lie es dann — statt in
Neldsolk^dtrie — einkaek in Zanella ! Das
sekmsolct kesser — ist moderner und
gesünder — und spart Iknen ^ rkeit und
2eit ! "

Laune und Llia " wissen , Mie bequem
und sparsam mau beute booben bann —
mit Laneila uämlieb , die allen Lpeiseu
Mbr ^vert und Oesebmaeb gibt ! lind
Mis sebmaebbalt und gesund ist sie auk
Brot ! — Verfolgen 8ie die Meilereu Rat-
sobläge vou „Laune und Lila " in diesem
Blatte und im Radio — vielleiebt entbal-
ten sie noeb eine Überrasobung lür Lie!

Von
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schwer belastende Gewerbesteuer emsührt und die Senkung
der Hauszinssteuer verhindert hat . Durch die Fortdauer der
hohen Steuerbelastung werden die Arbeitsmöglichkeitenzer¬
stört , Tausende von Betrieben des Handwerks und gewerb¬
lichen Mittelstandes werden wieder einmal durch die Son¬
derbelastung aufs neue getroffen und durch diese neue Mehr¬
belastung dem Ruin entaegengetrieben.

Wir fordern mit Schürfe und Nachdrucks daß eine Ver¬
antwortliche Regierung für die Not des gewerblichen
Mittelstandes Verständnis zeigt und die Gewerbesteuer in
der Weife geändert wird , daß die Einkommen bis 240V RM
von der Gewerbesteuer befreit bleiben, daß die Steuermeß¬
beträge gesenkt werden, daß das Zuschlagsrechtder Gemein¬
den auf das bisherige Matz beschränkt bleibt und daß schließ¬
lich durch Senkung der Hauszinssteuer Arbeitsmöglichkeiten
geschaffen werden.

2. Zur Preis - und Zinspolitik:Der Landesverband Oldenburg des Niedersächfischen
Handwerkerbundes ist der Auffassung, daß die bisher auf
dem Wege der Notverordnung stattgefundene Beeinflussungder Preisgestaltung nur verderbliche Folgen für das Ge¬

werbe aber wenig positive Erfolge für die Verbraucher ge¬
zeitigt hat. . Wir sehen den Weg zu einer wirksamen Sen¬
kung der Gestehungskosten und damit der Preise nur in
einer den Bedürfnissen der Volkswirtschaft angepatzten
Kreditwirtschaft. Eine gesunde Kreditwirtschaft bedingteinen radikalen Zinsabbau , verbilligte Erzeugung und da¬
mit Beseitigung der Arbeitslosigkeit und Steigerung der
Kaufkraft. Wird dieser Weg nicht bald beschriften , wird es
für die Wirtschaft und das Handwerk zu spat sein.

Bei der Durchführung von Preisabbaumaßnahmen sindim Lande Oldenburg eine Reihe von Uebergriffen unterer
Verwaltungsbehörden vorgekommen, gegen die sich das
Handwerk in Zukunft planmäßig, einheitlich und wirksam
zur Wehr setzen wird.

Klar und eindeutig muß fcstgestellt werden, daß unter
dem Fehlen jeglichen Preisschutzes die Preise der Hand¬
werker so tief gesunken sind , daß sie größtenteils bereits
unter den Vorkriegspreisen liegen. So billig und zu soniedrigen Preisen wie augenblicklich wird das Publikum
schwerlich wieder Gelegenheit haben, einzukaufen und Ar¬
beiten ausführen zu lassen.

AkMÄN HZDE NWWZ ! GeöZMM AMs eWMZN IMiZeN
Schwarz ist die Sorge , schwarz unser Brot,
Schwarz ist die Fahne der Bauernnot!
Wir pflügen und säen , wir schaffen ohn' Ruh ',Wir ernten und wissen doch nicht wozu!
Denn, was wir erringen mit all unsrer Kraft,
Wird nutzlos, genommen, wird fortgerafft!
Doch Deutschland muß leben, soll auserstehn,Dann darf der Bauer nicht untergehn!

Die Landwirtschaft ist mit ihren Preisen weit unter
Friedenspreis heruntergegangen . Wir kämpfen einen
schweren Kamps für unsere nackte Existenz. Wir sehen nicht,
woher eine Besserung unserer Marktpreise kommen soll.
Wenn es aber so wsitergeht , dann ist für jeden der Tag aus¬
zurechnen, wo wir die letzte Kuh und den letzten Ochsen auf
dem Markt geopfert haben und vor dem Nichts stehen. Der
Beschlag aber ist es, der den Grund und Boden durch seine
Nutzung im Wert erhält und in Kultur sichert durch den an¬
fallenden Dünger . Der Grund und Boden an sich ist wertlos.
Das müssen auch diejenigen erkennen, die ihn bestehen haben.

Darum mit dem Bauer hinein in die Noigemeinschaft!
Nicht besser geht es dem Getreidebauer im Osten. Ueber

Ä2 Prozent haben laut Statistik seit 1918 den Besitzer ge¬
wechselt. Das sind erschreckende Zahlen . Sie zeigen die
bittere Armut unseres Volkes, und sie zeigen auch dem Fern¬
stehenden die alleräußerste Not des Landvolkes.

Aber unbeirrbar geht die Landwirtschaft ihren Weg der
Pflicht , der Sicherung der Volksernährung . Wir kennen kein
Verzagen, keine Arbeitslosigkeit. Nach wie vor bekommt das
Vieh seine volle Pflege , das fehlende Kraftfutter wird durch
doppelte Sorgfalt ersetzt. Die Aufzucht geht weiter . Die
Milch geht zur Molkerei; die Eier wandern zur Genossen-

WeobmMl Kkiüerßekne
in Ssil iMeslelüennil VsagewsZe

Aufnahme von Kindern und jungen Mädchen zur Kur
und Erholung . Verpflegungssatz für Kinder täglich
L— Rm ., im Juli 3 — Nm . und für Kinder unter acht
Jahren LN Rm . Auskunft durch Nrl . Nirumen,
Oldenburgi . O>,Amaltenstr. 14 . Svrechst . 4 - 5Uhr

schast ; der Acker harrt der Bestellung; er wird sorgfältigerund gründlicher vorbereitet denn je ; Dünger , Jauche , Kom¬
post müssen den Handelsdünger , den wir nicht mehr bezahlenkönnen, ersetzen! Die Fabriken legen ihre Betriebe still ; der
Bauer aber arbeitet rastlos weiter ! Das ist der hiurmelweite,aber in den Verbraucherkreisen kaum gewürdigte Unterschied.Wir sind die treuesten Diener des Staates . Wir schaffendem darbenden Volk unter Aufopferung unserer selbst die
billige Nahrungssreiheit . Wir gehen allen anderen Ständen
schon seit langen Monaten im Abbau voran . Deshalb habenwir auch das Recht und dem Volksganzen gegenüber die
Pflicht , Von allen anderen Ständen denselben Abbau zufordern , zu erzwingen.

Das ist der Sinn der Noigemeinschaft. Sie soll dir nicht
behilflich sein, dich von den Steuern zu drücken , solange du
sie zahlen kannst. Denn Steuern braucht jeder Ordnungs¬staat . Nicht die Steuern sind es , die uns zum Erliegen brin¬
gen, trotzdem sie viel zu hoch sind; zum Erliegen bringenuns die fürchterliche Handelsspanne , die hohen Zinsen und
die Soziallasten . Uns minieren die Syndikate , die Ver¬
trustungen , die Tarife , die Gewerkschaftenund auch die Ver¬
bände . Es ist schon so , es gibt Schaffer im deutschen Volkund es gibt Raffer ! Und wenn der Raffer über den Schaffer
hinweg die Wirtschaft bestimmen will , dann kann kein Volk
gedeihen.

Wenn wir die billige Nahrung schassen , dann muß der
Ausbau im Abbau jederzeit möglich sein. Aber langekann die Landwirtschaft die Notpreise nicht dnrchhalten. .

Aus dem Einkommen kann heute kein Bauer mehrStenern und Lasten zahlen, auch keine Bestellungen machenbeim schicksalsverbundenen ortsansässigen Gewerbe und
Kaufmann . Denn ich habe die Pflicht , das , was ich bestelle,
auch abzunehwen und bar zu bezahlen. Und wie der Land¬wirt und der landwirtschaftliche Arbeiter und unsere Dienst¬boten , so muß auch der Gewerbetreibende und Kaufmann
herunter mit den Preisen auf denselben Stand . Wir ver¬kennen gewiß nicht, es gibt viele Hemmungen . Aber wir
wissen auch »och ganz genau , was es 1910 bis 1913 aus demLande für Stunden - oder besser Tagelöhne gegeben hat . Dakann und da muß der Abbau «insetzen, denn wir lieferndie Nahrungsmittel billiger, äks sie feit Generattonen ge¬wesen find.

Dieselbe Mahnung geht a« unsere Genossenschaften und
darüber hinaus an die ZentraLsn . Herunter mit allen Prei¬

sen und Entgelten ans das äußerste ! Genau Wie wir auf
das äßerste gekommen sind.

Dieselbe Mahnung geht an unsere Verwaltungen ft
Gemeinde und Amt und darüber hinaus in Land und Staat.
Alleräußerste Sparsamkeit ist das Gebot der Stunde und die
Forderung des zur Notgemeinschaft znsammengeschweißten
einigen Landvolkes. Bauer , werde hart , genau so hart , wie
dich die Zeit gepackt hat!

Dieselbe Mahnung gebe ich auch allen unseren Organi¬
sationen mit ans den Weg. Herunter mit den Gehältern und
Löhnen . Denn was mit uns in der Notgemeinschaft steht,muß führend sein im Abbau!

Jeder Mann und jede Frau muß den Gedanken Weiter¬
treiben in alle anderen Kreise, in die Handelskreise und freien
Berufe , wie Aerzte, Apotheker, Tierärzte , Anwälte usw.
Nicht im Geheimen muß es gären , es muß aufslammen wieein Fanal ! Wir wollen los von den Bindungen der Wirt¬
schaft , wir wollen leben und streben für unser Volk undVaterland . Nicht allein dadurch, daß wir billig erzeugen, er¬
füllen wir unsere Pflicht und gottgewollte Aufgabe , sonderndarüber hinaus müssen wir die gleiche Einstellung aller füralle erzwingen.

Die Wirtschaft liegt am Boden ! Wir müssen aufbauen.Die Nahrungsmittel in der Urproduktion sind billiger als
seit Generattonen ! Wir können also aufbauen . Aufbanenaber heißt abbauen . Abbauen sofort ! Solange der Bauer
billig liefern kann ! Uebers Jahr ist das nicht mehr möglich.Entweder ist dann die Landwirtschaft in ihrer Mehrheit
kaputt oder sozialisiert! — Und selbst dann muß der Preis
höher sein, um überhaupt produzieren zu können.

Wir wissen es alle. Im Winter 1932/33 spukt das Ge¬
spenst der Brotkarte . Devisen zur Einführung von Lebens¬
mitteln gibt es kaum mehr . Es geht um Volk und Reich.

Nicht nach oben wollen wir den Blick richten. Von
unten kommt der Druck , und seine Wellen schlagen Wetter und
weiter bis nach oben hin , wenn jeder seine Pflicht erfüllt im
Sinne der Noigemeinschaft:

Für Aehre und Halm ; für Volk und Reich!
Heinrich Ostendorf, Paradies.
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Vas grobe Erwachen
Roman von Th eo p h il e v on Bo d is c o

15. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Er hatte sogleich viel zu tun . Die Autos wurden ans¬

geladen ; sie mutzten auf den Ausstellungsplatz gebracht und
dort im Schuppen aufgestellt werden . Nur ganz von fern
kam es ihm immer wieder zum Bewußtsein , daß er in Reval
war , in der alten Stadt . Es herrschte ein lebhaftes Treiben
auf dem Aussteüungsplatz ; alle Sprachen schwirrten durch¬
einander.

Erst am Abend war alles so weit , daß Jürgen in sein
Hotel gehen konnte. Nachdem er sein bestelltes Zimmer im
„Goldenen Löwen" bezogen und zu Abend gegessen hatte,
ging er wieder hinaus ; denn er wollte zum hochgelegenen
Stadtteil , nm die alten Häuser des Adels und seine Schule
wiederzusehen.

Durch ein Tor betrat er den Berg der Erinnerungen.
Dies war sein alter Schulweg. Wie oft war er hier verspätet
derausgelaufen, war herunter geeilt voller Ungeduld , um die
Eltern zu begrüßen , die vom Lande kamen und ihn in der
Stadtwohnung erwarteten , mit Aepfeln, Honig , Nüssen und
Pfefferkuchen. Wehmut erfüllte sein Herz, daß die Asche der
Eltern nun heimatlos in einem Urnenschrank in Berlin stand.
Außer seiner Kusine Dagmar und ihrer Mutter hatte er
Wohl keine näheren Verwandten mehr hier . Er wollte sie so¬
bald er aus Finnland zurückkam , besuchen.

Immer noch hatte er kein einziges bekanntes Gesicht
gesehen. Vielleicht auch erkannte er niemanden wieder —
ebenso, wie er allen ein Fremder geworden war ? Ein großerTeil der Häuser befand sich nun in estnischer Hand ; eine
neue Gewalt hatte hier in diesen Jahren gehandelt . Ja , es
war anders , sehr anders.

Dennoch — Jürgen fühlte es immer wieder — es war
nicht fremd. Es bestanden noch die alten Kulissen, aber sie
hatten neue Namen bekommen; es bestanden noch die alten
Rollen , aber es waren neue Schauspieler, die sie vorsührten.Das Russische War fortgewischt — fast , als Wäre es nie da¬
gewesen; die deutsche Prägung aber stand da in Stein und
Form . Ja , diese Formprägung erhob die ganze Stadt , undin ihr war auch das jetzt führende Volk der Esten ausge¬wachsen. Den Deutschen war ihr Heimatraum noch geblieben.Wenn er auch von allen Seiten eingeengt wurde — sie ge¬hörten hierher ; es war ihr Recht, hier zu sein.Nun stand Jürgen vor seiner alten Schule. Lange ver¬
harrte er vor dem schlichten weißen Gebäude, und es war
ihm , als sähe er den kleinen Jürgen heraustreten , die Bü¬
cher lose unterm Arm , mit kahlen Beinen und einer großenLebensfreude im Gesicht . Ja — er war damals immer frohgewesen; er hatte ja in Sicherheit und Liebe geruht.

Ich habe recht gehabt, das wiederzusehen, dachte er;Nichtim Zentaurdasein war ich wirtlich — hier erst bin
, W M, .». Lr MM MK »M Lsx SsWMWz UW

Warren aufsuchen. Das alte Familiengnt hatte sin Anrechtdarauf.
Als Jürgen den Berg wieder herabging , eilte ein kleiner

älterer Herr an ihm vorüber . Er erkannte einen Nachbar,einen Freund seiner Eltern , und grüßte.
Baron Sanders blieb stehen, sah Jürgen aufmerksamins Gesicht . „Ist es möglich? " rief er. „ Sie sind HansDettmars Sohn — nicht wahr ? Eine fabelhaste Aehnlich-keit ! "
Jürgen freute sich sehr über das Wiedersehen; seineEltern hatten Herrn von Sanders mit seiner sprühenden

Lebhaftigkeit, seinem Humor und seinem treuen deutschenHerzen sehr liebgehabt.
„Kommen Sie in den Klub, Detttnar ! Sie finden da

heute noch viele Herren , die wegen der Ausstellung ge¬kommen sind. "
Der Klub , der sich in einem stilvollen alten Haus befand,war schön eingerichtet; wertvolle Bilder , kostbare Möbel¬

stücke, die mteigneten Gutsbesitzern gehörten , waren hier
ausgestellt.

Jürgen erkannte einige bekannte frühere Gutsbesitzer,
auch ein paar Schulkameraden . Er wurde herzlich begrüßt,war bald umringt von Fragern , die sich von ihm aus
Deutschland erzählen ließen . Und erfuhr dann selber auch vonihren Schicksalen . Die Herren trieben nun mancherlei Ge¬
schäfte oder waren Klemlandwirts . Sie standen zwar teilsin niederen Berufen , aber sie waren eine Gemeinschaft ge¬blieben , die einander nach Kräften zu helfen trachtete.Das ganze baltische Deutschtum erstand vor Jürgen alseine große Familie . Es wurde ihm warm ums Herz. Hierfühlte er Zugehörigkeit — hier war er nicht mehr Zentaur,sondern ein baltischer Edelmann . Von viel Schmerzlichem,ja , Empörendem hatte er gehört, und doch fühlte er Neid,daß nicht auch er all diese Jahre über das baltische Schicksalim eigenen Heimairaum hatte mit erleben dürfen.Es wurde mit viel Interesse ausgenommen, daß Jürgenmit den Faller -Autos gekommen war , und daß er zum Wett¬fähren nach Helsingfors sollte. Es schien Jürgen so , als hiel¬ten sie ihn schon für einen gemachten Mann.

Während des lebhaften Gesprächs waren ihm wieder¬holt laute Stimmen aus einem der Nebenzimmer ausgefallen.Als er einmal im Sprechen hinhorchie, sagte Herr von San¬ders : „Das sind unsere Desperados — ja , ich nenne sie die
Verzweifelten . Einige , die sich immer zusammentun und vielzu hoch Karten spielen. Es sind Haudegen : groß in Worten,
schwach in Taten . Im Vertrauen gesagt, ich hätte sie liebernicht mehr unter uns ; aber wir glauben , sie so noch zu hal¬ten . Uebrigens — leider — ist der Mann Ihrer Kusine,Baron Kreutz , auch darunter . Würden Sie ihn nicht kennen¬lernen wollen ? "

Dagmars Mann ! Ihr Bild erstand vor Jürgen , wie er
sie zum letztenmal, als sie noch beide Kinder gewesen, ge¬sehen hatte . Wie sie Wohl geworden .war ? Und nun hörte er
tz MMW ML MN MM MsKW

„Uebrigens : Ihre Frau Kusine — alle Achtung! Sie istein ganz herrlicher Mensch. Ja — ein Jammer , daß sie an
diesen Mann geriet . . . Kommen Sie ! "

Sie gingen durch das eigentliche Kartenzimmer , in dem
an kleinen Tischen meist alt« Herren saßen. Eine große Stille
herrschtehier . In der Tür , die zu einem kleinen Salon führte,
machten sie halt . Hier wurde nicht mehr Karten gespielt. Um
einen runden Tisch herum saßen ein paar junge Leute. Sie
hatten gegessen ; leer« Sch-napsslaschen standen umher . Sie
sprachen laut , einer den anderen immer unterbrechend.

Jürgen fiel sogleich einer darunter aus. Er war sehr
lang , hatte eine kräftige Nase und kleine Augen , mit zu-
sammengewachsonen Brauen . Er machte lebhafte Gebärdenmit den großen Händen.

„Kreutz, kommen Sie doch , bitte , ein wsnig her ! " sagteHerr von Sanders.
Kreutz sprang sogleich auf . Er war breitschultrig —

mußte stark sein ; trotzdem war seine Haltung schlaff . Ob¬
wohl er ein liebenswürdiges Gesicht zu machen suchte , blieb
es im Grunde mürrisch.

„Ich möchte Sie mit dem Vetter Ihrer Frau , JürgenDettmar . bekannt machen.
"

„Sehr interessant !" Kreutz reichte Jürgen mit kavalier¬
mäßiger Geste die Hand . Er sah Jürgen neugierig , aber
ohne wirkliches Interesse an . Erst , als «r erfuhr , daß er der¬
jenige wäre , der die Faller -Autos gebracht hätte , wurde er
lebhaft . „Setzen wir uns doch ein wenig zusammen M,lieber Vetter , und machen wir nähere Bekanntschaft!"

Ueber Jürgen kam ein Unbehagen , als «r Kreutz gegen¬übersaß und in dessen Gesicht sah. Das war so verschüttet,hatte schon verschiedene Runzeln . Nb und zu wurde es von
grellen Lichtblitzen durchzuckt.

„Nun — wie erscheint Ihnen unsere ausgepowerte Ge¬
sellschaft , Jürgen ? " Kreutz tat viele Fragen , aber er wartetedie Antwort nicht ab . Er hatte eine überhastete Art , zu
sprechen , ließ oft die Sätze halb unvollendet.

Das ist nun Dagmars Mann ? dachte Jürgen . Er konnte
ihn sich nicht neben ihr vorstellen.

„ Sie müssen uns natürlich besuchen ! Obwohl da ja
wahrhaftig nichts zu sehen ist . . . Aber Sie müssen Dagmarkennenlernen ! Die ist natürlich prachtvoll — auch dort . . .Wenn 's auch ein Jammer ist , daß ich ihr kein besseres Daseinbieten kann ! " Er seufzte schwer . „Aber , Jürgen wir wollendu zueinander sagen. Trinken wir Brüderschaft ! Dagmarwird sich riesig freuen , dich zu sehn."

Jürgen versprach, gelegentlich heranzukommen. Er bat
Kreutz, ihm von seiner Landwirtschaft zu erzählen.

„Weißt du , da ist nicht viel zu sagen ; du wirst dir ja die
Klitsche schon selbst ansehn . Die ganze Sache ist so klein, daß
sie auf ineinen Handteller paßt . Zu wenig zum Leben — zwviel zum Sterben . . . Ich mache natürlich Geschäftenebenbei«
Ach , was für ein glücklicher Mensch Lisi du doch , daß du
anderswo Mm kannst! "
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Re Kosten der WdIWer» S-errealschvls
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In Nr . 75 unserer Zeitung haben wir mblenmsme.
gelegt , in welch überraschendhohem Maße die Mten

^
der stöwi°

schon Volksschulen gesenkt worden stnd? Dieft für die Stem!
zahler nicht unerwünschte Tatsache ist auch bei den städtischenallgemein bildenden höheren Schulen festzWellen Auck dort mneben einem starken Sinken der GesamtMsgaben ein auffallend
großer Rückgang des städtischen Zuschusses eingetreten.

"
Di? eVerringerung wurde bei bestimmten Aenderungen der Schul-geldpolitik sehr wahrscheinlich noch größer sein Die folgendeZahlenaufstellung zeigt im einzelnen an dem Etat der städti-

schen Oberrealschule, wie sich auch bei den höheren Schulen derAbbau ausgewiE hat. Wenn die prozentuale Auswirkung des
Rückgangs ie Schüler nicht so stark in die Erscheinungtritt wie
; e Einwohner , so ist das aus die Verminderung der Schüler¬
zahl zurückzuführen, die aber nicht so groß ist, daß noch mehr
Klaffen eingespart werden können , die aber andererseits so stt
daß lassen noch einzelne Schüler ohnefinanzielle Mehrbelastung ausgenommen werden können.

Die Kosten der städtischen OSerrealschule
1928/29:

421 365 RM
27917S

Gesamtausgaben .
Besoldung . . .
Pension . . . .
Gtaatsznschüsse
Städtische Zuschüsse
Schulgeld . - .
Schülerzahl

58 897 „
SS Z0» „

214 389 .
135 292 „

634 Schüler

1932/83:
2S6 489 RM
192 000 „

49 4M) „
53 3M „

105 300 „
106 000 „

450 Schüler

Rückgang:
154 885 RM

87 175 „
9 497 „
2 000 „

109 089 . „
184

^
Schü!cr

Die Gesamtausgaben betragen:
je Einwohner : je Schüler:

raZ/R ' ° I 'M RM 664.61 RM1S32/33 . . 4.85 .. 592,62 .

88,7 V»
31,4 -/»
16,1 °/°

3,6 °/-
50,9 °/°
21,6 »/«
29,0°/°

Der Rückgang beträgt:
je Einwohner 2,81 RM --- 36,7 °/° je Schüler71,99 RM - 10,8 °/°

Die Besoldung beträgt:
je Einwohner : je Schüler:

1928/29 . . 5,09 RM 440,34 RM
1932/33 . . 3,49 „ 426ch7 „

Der Rückgang beträgt:
je Einwohner 1,60 RN! -- 31,4 »/-> je Schüler13,67 RM -- 3,1 °/°

Das Schulgeld beträgt:
je Einwohner : je Schüler:

1928/29 . . 2,46 RM 213,39 RM
1932/33 . . 1,93 „ 233,56 ,.

Der Rückgang bzw . die Zunahme beträgt:
ft Einwohner— 0,53RM --- 21,6 °/° jeSchüler -6 22.17RM -- 10,4°/°

Der städtische Zuschuß beträgt:
je Einwohner : je Schüler:

1928/29 . . 3,90 RM 338,15 RM
1932/83 . . 1,91 „ 234,00 „Der Rückgang beträgt:

je Einwohner 1,99 RM -- 50,9 °/° je Schüler104,15 RM - 30,8 °/°
Alles in allem kann man den Rückgang des städtischen Zu¬

schusses zu den allgemein bildenden Schulen ( Volks -, Berufs -,Mittel- und höhere Schulen) gegenüber den Jahren der höch¬
sten Belastung auf etwa 600 000 RM ansetzen . Das ist eine
Summe, die das bisherige Aufkommen an Hauszinssteuern
noch übersteigt.

Das Stadium -er Technik
ArMeNrmg im HindezrdMs-PsMechMum

Die Abteilung „ Maschinenbau" gliedert sich
in vier Fachrichtungen, nämlich in „Dampfmaschinenbau" ,
„Brennstoff- und Wärmewirtschaft"

, „Motorenbau "
, „Luft-

und Kraftfahrzeugbau ". Die Unterteilung in einzelne Fach¬
gebiete ist dämm nötig , weil sich der gesamte Maschinenbau
in den letzten Jahren in ungeahnter Weise entwickelt und
verzweigt hat , so daß es dem einzelnen Ingenieur heute
völlig unmöglich ist , mit allen Fragen des gesamten Ma-
schinenbaugebtetes Fühlung zu behalten. Die Entwicklung
hat sich von Kohle und Dampf seit der Erfindung des Diesel-
Motors und dem Vordringen des Automobils und Flug¬
zeuges auf Oel und Benzin verschoben . Daher ist es für eine
nach neuzeitlichen Gesichtspunkten arbeitende Schule nicht
nur unbedingt notwendig , sondern gegenüber der Heran¬
wachsenden Jngenieurjugend sogar Pflicht, diese gewaltige
Entwicklung in ihren Ausbildungsplänen zu berücksichtigen.

Die ausgestellten Studienarbeiten, die
Berechnungen, Protokolle, Maschinenuntersuchnngen, legen
deutlich davon Zeugnis ab , wie umfassend und intensiv aus
den einzelnen Gebieten gearbeitet wird . Wir finden neben
Dampfkesseln, Dampfmaschinen und Dampfturbinen Kälte¬
anlagen , Auto-Motoren , Flngzeugmotoren , Entwürfe für
-ganze Automobile und Flugzeuge. Die einzelne Arbeit stellt
jedesmal die wichtigsten Maschinenteile heraus und gibt in
einer Zusammenstellung die Anordnung der gesamten Ma¬
schine wieder ; die rechnerische Behandlung der einzelnen
Konstruktionen geht von den jeweiligen theoretischen Grund¬
lagen der Warmetheori -e , der Dynamik, der Festigkeitsunter-
suchung, der Materialprüfung aus.

Daß als Voraussetzung und Ergänzung für eine der¬
artige Bearbeitung eine gründliche Stofskenntnis notwendig
ist, versteht sich danach fast von selbst . Diese Stoffkenntnis
wird in den Laboratorien vermittelt . Zerreißmaschi¬
nen, Biegemaschinen, Kugeldruckpressen stehen den Studieren-
den zur Untersuchung aller Metalle Zur Verfügung ; nnt
eigener Hand spannt er die Prob -eftäbe ein, nimmt die Be¬
lastung des Materials vor , liest an den Apparaten und In¬
strumenten die Kräfte, die Dehnungen, die Eindrücke, die Ge¬
fügeverschiebungenusw . ab . Die Ergebnisse trägt er in Kur¬
ven auf , berechnet die einzelnen spezifischen Größen, wie

II
Festigkeit , Dehnung , Erwärmung , Bruchlast. Weiterhin legt
er Probestücke unter das Mikroflop und untersucht in 600-
bis lOOOfacher Vergrößerung das innere Gefüge der Metalle.
Im chemischen Laboratorium stellt er die stoffliche Einzel¬
zusammensetzungfest, d. h . er sucht den Gehalt an Kohlen¬
stoff , Schwefel, Phosphor , Silizium , Mangan.

In gleicher Weife werden alle vorkommenden Brenn¬
stoffe untersucht, und zwar auf oberen und unteren Heizwert,
aus den Gehalt an Kohlenstoff, Wasserstoff , Schwefel, Sauer¬
stoff und Stickstoff . Als besonders wichtig muß hier neben
der Untersuchung von Kohlen, Oeleu, Benzinen auch die
Untersuchung von Torf namentlich genannt werden.

Nach allen diesen Vorarbeiten kommen die Studieren¬
den an die Maschinen selbst heran . Auf Grund ihrer Kennt¬
nis der Brennstoffe prüfen sie die Ausnutzung dieser Brenn¬
stoffe in Diesel-Motoren , Auto-Motoren , in ganzen Kraft¬
anlagen der einzelnen Industriezweige ; Verdampfungs-
Versuche , Dampfmaschinenprüfungen, Untersuchungen von
Kälteanlagen geben jedem einzelnen Studierenden einmal
die Möglichkeit, feine Einzelkenntnissean großen Aufgaben zu
verwerten , und darüber hinaus geben sie ihm Gelegenheit,
gründlichen Einblick in die verschiedensten industriellen An¬
lagen zu tun.

Aus dieser Verbindung der Abteilung ,M"
mitder Industrie hat sich ein für beide Seiten erfreu¬
liches Verhältnis entwickelt, insofern, als viele Betriebe ihre
Erfahrungen und Ergebnisse der Abteilung zur Verfügung
stellen , die umgekehrt wieder durch Matertalunterfuchungen,
Gutachten, Auskünfte dte Ergebnisse ihrer theoretisch-wissen¬
schaftlichen Untersuchungen den Firmen wiedergibt.

Alle diese Dinge kann sich der Besucher gründlich an-
sehen , die Maschinen werden im Betriebe vorgeführt , er fleht
in lOOOfacher Vergrößerung im Mikroskop das wundervolle
innere Gefüge von Stahl , Messing, Kupfer, Gußeisen, Zink
usw-, er erlebt, wie sich der Probestab in der Zerreißmaschine
mehr und mehr reckt, schließlich zusammenziehtund mit einem
harten Schlag zerreißt ; er bekommt ein Gefühl für den
großen geistigenInhalt der Maschinentechnik , so daß er sicher
mit vielen neuen Eindrücken bereichert die Ausstellung
verläßt.

SeMehM Md GMsMM
Experimentalvortrag in der „Union"
Die GesellschaftUnion hatte wieder einen hochinter¬

essanten und eigenartigen Vortragsabend . Vor zahlreichen,
aufmerksamen Hörern sprach Wilhelm Gubisch ans Dres¬
den, der den Oldenburgern bereits von einem früheren Vor¬
trag her bekannt ist , den er im Auftrag des Landesausschusses
für hygienische Volksbelehrung hielt . Gubisch hält Multes
Geschehen im Prinzip durchaus für denkbar, stellt es nicht m
Abrede. Aber er will davor warnen , sogenannte mÄiale
Wunderleistungen anzuerkennen, wo sie gegen Geldentscham-
gung angeboten werden . Gerade in der gegenwärtigen Zeit
der Wirtschaftsnot erhoffen weite Volkskreise in Not- und
Krankheitsfällen Rat und Beistand von „übersinnlichenMach¬
ten und Kräften " und von Personen , die diese vorzuspiegeln
verstehen. Zweifelhafte Vertreter des Okkultismus verstunden
es, durch Fälle , die den Augenschein des Okkulten haben,
Propaganda zu machen. Die unkritischen Menschen unter¬
lägen leicht den Einflüssen von Fanatikern und AhEa-
tanen und seien deshalb wirtschaftlich wie gesundheitlich
schwer gefährdet . Bei Wissenschaftlern, Polizei - und Justiz¬
organen werde die Unsicherheit gegenüber den sogenannten
okkulten Vorgängen und medialen Personen immer großer,
zumal es aus psychologischen Gründen fast unmöglich sei,
den Betrugsnachweis bei sogen . Hellsehenund anderen okkul¬
ten Praktiken zu erbringen . , . . .

Bei aller Achtung vor der ernsten Medienforschung
scheine es geboten, den Gefahren des Okkultismus entgegen-
zuwirken. Das geschehe dadurch, daß in den Experimental-
vorträgen die Betrugs - und Täuschungsmöglichkeltenbei
Hellsehen und andern okkulten Praktiken veranschaulichtwur¬
den. In dem kritiklosen Glauben an das Okkulte und dem
bedingungslosen Vertrauen W sogenannten medialen Per¬
sonen lägen die Gefahren.

Die belehrende Wirkung erzielte der Experimentator nun
damit , daß er zunächst selbst die Rolle des Hellsehers spielte
und sein Publikum unter den Eindruck des Wunderbaren
stellte . In verblüffender Weise wurden Tricks und Täu¬
schungsmethoden der falschen Hellseher mit den gleichen Er¬
folgen wie bei diesen angewendet. Vermittelst der den Hell¬
sehern abgelauschten „Kunstgriffe" mechanischer und psycho¬
logischer Art verstand es der Vortragende , sein Publikum da¬
von zu überzeugen, daß es Dinge für übernatürlich hielt, die
psychologisch und vernünftig erklärbar sind . Mit allerlei Me¬
thoden der öffentlichen hellseherischen Medien, die in Wirk¬
lichkeit nichts mit Hellsehenzu tun haben , experimentierte er
und erläuterte , daß die ,Iiresfer " dieser Medien lediglich ans
einen falschen Denkprozeß im Bewußtsein des Menschen in¬
folge des unbedingten Glaubens an den Hellseher zurück¬
zuführen seien. Dabei war es sehr interessant, wie die Bei¬
spiele, ganz gleich , ob persönlicher oder sächlicher Art , ans
allen Gebieten des menschlichen Lebens, des Familienlebens,
aus allen möglichen Abschnitten der Vergangenheit wie
Gegenwart herausg -sgrifsen wurden . Die Besucher spendeten
dem Vortragenden starken Beifall.

GMMiche Mtte««ngen
Emma Klusmann, die seit 47 Jahren ein Modegeschäft

betreibt, verlegte ihre Werkstätte für Damenputz und Damen¬
schneiderei mit dem heutigen Tage nach Lange Straße 1 . Die
Inhaberin übernahm das Hutgeschäft von Fräulein Trenter
im alten Ballinschen Hause , erweiterte es bald, indem sie auch
die Damenschneiderei aufnahm. Nachdem sie viele Jahre ein
Etagengeschäft im Hause der Firma Pahle betrieben, siedelte sie
nach der Baumgartenstraße über, wo sie nun 30 Jahre laug
schasste in treuer Arbeit und unermüdlichemStreben, das Beste
zu leisten für das gute, vornehmeAussehen der Damenwelt.

GßiMMM Ws dsm ZefeMMe.
Kür ten Allheit LcZ Sprechs- elS übernimmt dt- Schriftleitung den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Ramensunterschrift und WohnungS-
angade werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefiigt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Antwort an den HandwerkerbundVarel.
Die in dem Eingesandt angeführten Punkte beziehen sich

aus den von mir im Arbeitgeberverband für das Baugewerbe
in Oldenburg gehaltenen Vortrag:

1 . Von einem besonderen Werbevortrag für die HTL.
Oldenburg kann hierbei nicht die Rede sein . Meine Ausfüh¬
rungen bezogen sich allgemein aus die Bedeutung der höheren
technischen Lehranstalten. Am Schluffe meines Vortrages bin
ich aus das technische Schulwesen des Landes Oldenburg be¬
sonders eingegangen und habe hierbei wörtlich gesagt: „An
erster Stelle haben wir die über 50 Jahre alte frühere Groß-
herzogliche Baugewerkschule Varel, jetzt als städtische HTL. für
Hoch- und Tiefbau in unserer Landeshauptstadt Oldenburg usw.
Zweitens haben wir eine gleiche HTL. für Hoch- und Tiefbau
in der Stadt Varel." Eine unterschiedliche Behandlung dieser
beiden Schulen habe ich mit Absicht vermieden. Wenn in dem
Zeitungsbericht von der über 50 Jahre alten HTL. Oldenburg
die Rede ist, so kann auch hierin keine bewußte Irreführung
erblickt werden. Daß die HTL. Oldenburg erst seit dem Herbst
1930 bestehen soll, ist eine sonderbareAuffassung , die nur mittels
Wortklauberei begründet werden kann . Daß eine Baugewerk¬
schule bei einer Namensänderung von neuem ansängt zu exi¬
stieren , ist mir bisher nicht bekannt gewesen . Die Landes¬
baugewerkschule Holzminden hat z . B . auch im Lause der Zeit
ihre Bezeichnung mehrfach gewechselt und im Jahre 1931 unter
ihrer neueren Bezeichnungtrotzdem das Fest ihres 100jährigen
Bestehens gefeiert. Erblickt der Handwerkerbund hierin etwa
auch eine bewußteIrreführung ? Sämtliche preußischen Schulen
haben ebenfalls in den letzten Jahren dte Bezeichnung „Höhere
Technische Lehranstalt" angenommen. Trotzdem wird man doch
nicht behaupten können , daß sie nunmehr alle junge Anstalten
geworden sind . Es ist kleinlich , wenn ein ganzer Handwerker¬
bund dafür aufgeboten wird , um die Oeffentlichkett mit solchen
Spitzfindigkeitenzu überraschen. Für den AHV . Oldenburg ist
und bleibt die HöhereTechnische Lehranstalt Oldenburg die alte,
seit über 50 Jahren bestehende Stammschule. Es geht kein Weg
daran vorbei, mag man sich auch noch so viel Mühe geben , es
anders darzustsllen. Jeder ehemalige Absolvent der früheren
alten Baugewerkschule , die nicht nur in Varel, sondern von
1882 bis 1895 auch schon in der Stadt Oldenburg bestanden hat,
findet seine Stammarten nur bei der Höheren Technischen
Lehranstalt Oldenburg. Gerade für dis älteren Absolventen, die
z. B. für die Erlangung der Berussbezeichnung„Baumeister"
erforderliche Bescheinigungen , Zeugnisabschriften usw . benöti¬
gen , ist es heute wichtig , zu wissen , wo die alte Baugewerkschule
ist und wohin sie sich zu wenden haben.

2. In meinem Vortrage habe ich im Zusammenhänge mit
der Berliner Bauausstellung nur von den oldenburgifchen
Schulen gesprochen . Um jedoch alle Mißverständnissezu beseiti¬
gen , sei nochmals wiederholt, daß die Mehrzahl der auf das
Land Oldenburg entfallendenZeichnungenvon der Städtischen
Baugewerkschule Oldenburg ausgewählt worden ist, und zwar
im Verhältnis 8 :4. Diese Tatsache ist übrigens auch schon früher
in den „Nachrichten " bekanntgegeben worden. — Im übrigen
sei noch folgendes ausgesührt: Anzahl und Größe der ein-
zuliesernden Zeichnungen waren genau vorgeschrieben . Die
Gründe, weshalb die Vareler Schule von der genau an¬
gegebenen Blattgröße abgewichen ist und deshalb nicht berück¬
sichtigt fein will, sind nicht zu erkennen . Für eine Lehrschau,
dte den Lehrbetrieb an den deutschen Baugewerkschulen zeigen
sollte , war es doch besonders wichtig , daß sich die einzelnen
Schulen nicht durch die Größe der ausgearbeiteten Projekte
gegenseitig zu überbieten versuchten . Dadurch wäre der Cha¬
rakter der Ausstellungeben ein ganz anderer geworden und der
eigentliche Zweck der Ausstellung, nämlich die Vorführung einer
Lehrschau , verlorengegangen. Das hätte die Leitung der Vareler
Schule m . E. wissen müssen . H . Sextrotz.

VekeftMen
100 Nachbar . Gerade bei Grenzstreitigkeitenist eine Rat¬

erteilung ohne genaue Belegenheitskenntnts und Einsicht in
alle Unterlagen schwer möglich . Versuchen Sie eine Einigung
mit dem Nachbarn, das ist in solchen Fällen stets das Beste.
Sonst müssen Sie die Sache einem Rechtsanwalt übergeben.

O . S . D. 09. 1 . An sich hat der Hauswirt ein solches Recht
nicht , der Mieter laust aber ja Gefahr, daß ihm gekündigtwird.
2. Wegen Strafaufschub müssen Sie einen Antrag bei Gericht
ernreichen.

W. H. Unterschlagungliegt nicht vor. Ob die Verschrei¬
bung des Hauses an die Frau angesochten werden kann , können
wir aus Ihren Angaben nicht entnehmen. Wenn Sie durch
intensives Drängen nicht zu Ihrem Gelds kommen , müssen Sie
baldmöglichst klagen , damit Sie den Schuldner eventuell zum
Offenbarungseid treiben. Am besten geben Sie die Sache
einem Rechtsanwalt.

E . A. Anonym — Papierkorb!
M. M . Man muß sich von der Massenpsychose freihaltenund auch dem sog . berühmten Namen gegenüber sein Urteil

bewahren.
500 V. W. Die Leistungen des Wohlfahrtsamts sind Vor¬

schüsse, die von etwaigen unterhaltspflichtigen Verwandten
oder später auch von Ihnen wieder einaezogenwerden können.

Fr . M . Wenn Ihr Arbeitgeber Sie zu niedrig versichert
hat, ist er Ihnen schadenersatzpflichtig . Einigen Sie sich nicht,
können Sie ihn verklagen . Wir gehen dabei davon aus , daß
Ihre Mitteilungen an uns in tatsächlicher Hinsicht richtig
sind.

K. H. in HL. Oefen gehören hier in unserer Gegend im
Gegensatz zu der Verkehrsauffasfungz . B . im Rheinland zum
Zubehör; im Falle einer Zwangsversteigerung werden also die
Oefen ohne weiteres mit erstanden.

Bürgerfelde. Wenn Ihr Bruder den Kohl bis zur Be¬
endigung der Miete nicht abgeerntet und auch keinen Vorbehalt
gemacht hat, können Sie ihn ernten. — Aus den Düngerhaufen
haben Sie nicht ohne weiteres Anspruch . Es sollte aber doch
wirklich nicht schwer sein , daß Sie sich über solche Dinge
einigen! Es handelt sich doch um Ihren Bruder!

K. B . Gütertrennung muß mündlich bei dem Amtsgerichtvereinbart werden. Heiratsurkunde nehmen Sie zweckmäßigmit. Ähre Frau muß dabei sein . Wenn Sie mit der Güter¬
trennung Regelungen treffen wollen, die auf eine Schädigung
Ihrer Gläubiger hinauslaufen , setzen Sie sich der Gefahr der
Anfechtung aus und haben die Kosten dazu.

MMMs MchMSZK
Synagoge,igemeinde Oldenburg . Freitagabend 6 .45 Uhr : Sabbat früh

8 -MUHr ; Schrifterllärung 9,30 Uhr ; Gottesdienst Z.ZYUör ; Sabbat¬
ende 7 .ZY Uhr . — Gottesdienst am Purtn -Fest : Montagabend
6 .45 Uhr ; Dienstag früh 7 Uhr.
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1 schw . Oldenb . Wallach
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6 Kuhkälber
6 Saueu mit Ferkeln
4 hochtragende Sauen
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1 Hund ( guter Mauser)
sowie diverse landwirtschaftliche Maschinen

und Geräte und Haus- und Küchengeräte
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(Brei ), gegen feste
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8SMMMM ! Kill

Bloh. Für solventen Pächter suche ich
zum 1 . Mm d . I . eine

LaZrdftelle
von 10—15 Hektar zu dachten.

Mm. MM. « MM.
Bloh. Ju Austrage habe ich eine

Landstelle
ia Gebäude, mit ca . 8 Hektar Land
'erkaufen.

Mm . MM. « MM.
Bloh. Im Aufträge habe ich

in vel Einteilung zu verkaufen.
Mm. MtW, « t !UM.

blickt cills I»kNiL«» Qarclinsn sincl 8 » t-
obsr unssrs A» kes» Qarcünsn sinci IrUlllix

MM» WMmÜ

Bloh. Im Aufträge habe ich ein neues

mit 2 Sch.-S „ für 6500 RM unter günsti¬
gen Bedingungen zu verkaufen.

Mm . MM, « MM.
Mlok, Landwirt Dirk Janßen , Kleefeld,

wegen Verkleinerung der
Landwirtschaft am

INlMZtllg . -M 24 . d . M ..
nachmittags 2 Uhr,

auf lange Zahlungsfrist durch mich verk . :
2 KMrLWßs lillfie,
3 belegtk Vv,
2 fkilckmjlMüe üilo,

allerbesterStamm u . erftkl . Milchvieh,
3 belegte MMiieilsn,
3 belegte Leuen,
3 lreuker,

28 Mbel,
1 Rollwagen, Heu, Stroh , Saatkartof¬
feln (Industrie , Odenwälder und Eigen-
heimer) , sowie viele sonstige landwirt¬
schaftliche Geräte.
Kausliebhaber ladet freundl. ein

Mm. MM, « MM.
Bloh. Gastwirt H . zur Brügge, Kay¬

hauserfeld, beabsichtigt , seine

Bäckerei
daselbst , und eine
LlMM zur CM um6 UM

zu verkaufen, sowie von seinen Weide- u.
Ackerländereien ca . 4 Hektar.

Mm. Mim. « MM.
Die besten

(45 ^ipro 100 Stck .) erhalt . Sievonder
Farm Siems , Aye» i . O.
(Lohnbrut 16 Pf . pro geschl. Küken.
kein Platzgeld!) — Fernsprecher 88

Zwailgsverktslgerimg
Am Freitag , dem 18. März 1932, ge¬

langen öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
1 . in Eversten, vorm. 9 Uhr : 1 . 2500 Efeu-

Vslanzen , 2. 1 Spiegel mit Konsole , 1
Sofa , 1 Lisch , 3 . 1 Schreibtisch , 1 Schrb.-
Maschine . Käufer versammeln sich m
Ripkens Wirtschaft. — Vorm. 10 Uhr:
1 Sofa , 1 Spiegel, 1 Tisch , 1 Bild . 1
Teppich , 9 Hühner, 1 Waschkommode.
Käufer versammeln sich im „ Grünen
Jäger " . — Borm . 11 Uhr : 1 Vieh-
Iransportwagen , 1 Jaqdwaaen , l Acker-
fed .wagen, 1 Erdwüppe , 3 Ackerwagen,
1 Schrotmühle, 28 Hühner, 5 Hähne, 1
Puter , 1 Perlhuhn . 1 Eber (anaekört) ,
1 Mhriger Wallach . 12 Gänie, 1 Sau
mit Ferkeln. Käufer versammeln sich in
Kötters Wirtschaft in Bloherfelde;

2. in Petersfehn , vorm. 9 Uhr : 2 Läufer¬
schweine . Käufer versammeln sich in
Helms Wirtschaft;

3. in Metjendors, vorm. 11 Uhr : 1 Sofa,
Käufer versammeln sich in Borchers
Wirtschaft;

4. in Ofenerdiek, vorm. 9 Uhr : 1 Mühlen-
steinschere . Käufer versammeln sich in
Lachmanns Wirtschaft, Ofenerdiek;

5. in Nadorst, vorm. 11 Uhr : 1 Acker¬
wagen, 1 Sofa . Käufer versammeln
sich in Joh , Helms Wirtschaft, Nadorst;

6. in
fett, . . . . , _
Porzellanteller. Käufer versammelnsichim „ Grünen Hof " .

Der Verkauf betr. Teller findet bestimmt
statt.

Kretz , Obergerichtsvollzieher.

Donnerschwee, vorm. 9 Uhr : 1 . 1 Bü¬
ck, 2. 2 Wagen, 1 Drillmaschine, 3. 200

stanken 8is aw bsstsn iw Lpsriast OssedLkt
IWMW IW Wk . SÜ ÜSlWIie von so pk. SN

FZGN ' MS.
Lsrige 8tt»s« ?s

Umgang neben äsr llokapotkske, Del. 3404

12/SS - Nereea«8-
vear - Usssslse

lBehördenwagen) billig gegen begneme Teil¬
zahlung zu verkaufen. Angebote unt. T M
440 an die Geschäftsstelle d . Bl.

IW

kSnklkrVdsImsrkl
am Freitag . 18. März 1932

im Hotel
„ Haus Niedersachsen"
zu Oldenburg , Grüne Str.
ab 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr

nachmittags
veranstaltet vom

fsrlisuLttkiuS für Lsrtenbsu
b . ü . ülüdg. l-snüv .-Xsimner

bietet Gelegenheit und gibt
Gewißheit zum preiswerten

Einkauf besten

IielmiZllieil oiiU«
ilirelit vom lickt«

für den Hausbedarf
Besser und billiger als

Auslandsobtt

668 c ^ äsk 5 VS !
' ! Sgoog

kmms « lllSMSllll
Wsrststätts für Oomsnpvkr: u . Oamsnsciinsicisrsi, vcrbnt

jsfrf I„angs 5trol ) s 1 , kirigang >VoII

im blcivss clss iisrrn Otto )VuIff,1c >ttsrissinncihms

clis » QMS:
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f ŝrnsri
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fsrügs käclcs , klvssn , Î sI ^ icrov/affEn
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V/äsclis , 5frömpfs
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Xm'rv/cis'sii
prsiss SvksrLi nisclrig — Kitts bssicbtigsn 5>s
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Auf vielseitigenWunsch der Hausfrauen findet eine Wieder-"
. .Mglin' - WWWMII

am Freitag , dem
und abends von -8-
Gratisverlo

18 . März 1932 , nachmittagsvon 4—6 Uhr
- 10 Uhr, im „Astori a" statt.
sung . Eintritt frei

MM
Heute, 9 Uhr,

SalWeMnmlg.
Jahnhalle.

Mahag . Schrank
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32. Hof.

W . k1 . 8UZ58

dlottsnstraüs 9
Pslspbou 3412

üelü-

8ekr8nllo
Billig zu verkaufen

ZMMk

Hermann v . Daak,
Bümmerstede.

Kaputte Ascheimer
l " zu K Kämpen,

Markt 2 . Grß. neuer
Eimer 7 M. , kleiner

! neuer Eimer 6 M„
. halber neuer Eimer
^4 M . Geholt und ge¬
bracht.

Sonnabend,
19. d . M. :MkMrSMg

mit Gesangvorträgen.
Es laden freundlichst ein

Der Geiangvereiu H . Bruus

Metseodors Amis. Mürz:

liunler dunkkr 8on»slii»I
im Metjendorser Schützenhof.

Stimmung Humor
Es laden freundlichst ein
Der Vorstand G . Borchers

H KrlMiere!» krillemeer
Sonnabend, den 19. März 1932 , abends 8 Uhr

beim Kameraden Scheelje

WendliM
iLkliezfennvereii!

(Verein zur Förderung
der Oldenburgifchen Landespferdezucht

und Oldenburger Rennverein.)

zur

am
Freitag, dem 1 . April 1932,

vormittags 10 Uhr,
im „Neuen Hause" zu Oldenburg.

Tagesordnung für die Mitglieder-
Vers ammlung:

1 . Erstattung des Jahresberichts . ^
2 . Rechnungsablage und Bericht der RE

nungsprüfer.
3 . Wahl der Jahresmitglieder für den

Vereinsausschutz.
4 . Beschlu ^ a ŝung für die Rennen
5 . 8ventl ? Geschäftliches.

Nach beendeter
tritt sofort der Mitglied-erversammlung

Vereinstmsschutz
zusammen.

Tagesordnung für die Vereins-
aüsfchutz - Versammlung:

1 . Besprechung über die Rennen 1932.
2. Wahl der Ausschüsse . .
Z. Festsetzung des Jahresbeitrages » B

des Eintrittsgeldes.
4. Eventl. Geschäftliches.

Oldenburg, den 16. März 1932.
Der Vorstand:

Hullmann. Vorsitzender.
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Jugend ohne « oethe?
Von

Stttdienrat Lüdke, OLdtttbnrg
Die folgenden Ausführungen bringen wir als

einen Auftakt zu den Goethe - Feiern in
Oldenburg. Sie geben den Ton an , auf den
diese abgestimmt sein müssen, wenn von ihneneine lebendige Einwirkung auf die
Gegenwart ausgehen soll . In diesem Sinne will
auch die heutige Feier des Bühnenvolks¬
bunds im Schloßsaal es sich zur Aufgabe
setzen, unsere Generation und in ihr die Jugend
zu Goethe als zu einem unmittelbar gegenwärtigen
Erlebnis hinzuführen.

^ Auf der Bühne des „ Großen Welttheaters " sind die Vor¬
bereitungen zu einer neuen Komödie in vollem Gange : der
Goethe - Weltfeier . InParis soll der „Faust " gegeben wer¬
den , das Tschechische Ratio naltheater plant eine
Aufführung des „Egmont "

, Rom hat einen Professor nach
Deutschland geschickt, um sich von dort Anregungen zu holen,
die japanische Goethe -Gesellschaft will ein Drama
Goethes durch den Rundfunk übertragen , einen Goethesilm
zeigen . Man wird immer wieder zu hören bekommen , daß
Goethe der ganzen „ Menschheit " augehöre ; man wird seiner
Verehrung für den vornehmsten Repräsentanten deutschen
Geistes mehr oder minder überschwänglich Ausdruck ver¬
leihen , man wird für den Anteil des deutschen Volkes an der
Kulturentwicklung des Abendlandes schöne Worte finden —
man wird aber auf der andern Seite nicht aushören mit den
Kampsmaßn ahm en gegendiedeutscheSprache,
die Goethes Sprache ist , man wird nicht ablassen,
deutsche Kultur und ihre Ausdruckssormen
zuunterdrücken, man wird nicht bereit sein , Deutsch-
1 andin Wirtschaft licheroderpolitischer Hin¬
sicht die Stellung einznräumen , auf die es
alsKulturnation,alsNationGoethes,be°
rechti gten Anspruch hat. Insofern darf man Wohl
mit Recht die Goetheseiern der Völker , die ihre deutschen
Minderheiten am Gebrauch der Sprache Goethes hindern,
als Schaumschlägerei bezeichnen.

Unter solchen Umständen ist dringend M wünschen , daß
die Veranstaltungen im Reich mehr als eine reinlite¬
rarische Angelegenheit werden , daß sie die Be¬
deutung Goethe sfürdie Struktur desdeut¬
schen Geistes herausarbeiten , daß sie anfzeigen , wie,
nach W . v . Humboldts treffender Bemerkung , durch Goethe
„jenes Gemeinsame der Ideen und Empfindungen entstand,
das jede zu einem höheren Grade der Bildung gelangte Na¬
tion wie ein geistiges Element umgibt "

. Goethe als Er¬
zieher zum deutschen Geiste, gleich Herder , Kant
und Schiller , sollte im Mittelpunkt stehen , denn erst dann
können die Goetheseiern das werden , was ihnen allein die

Berechtigung gibt : nationale Feiern.
In diesem LusaMmenhang chird PW die Frage von

höchsterWichtigkeit , obesdabei gelingen wird , denW e g zum
Herzen der deutschen Jugend zu - finden da¬

durch daß sie einsieht : Goethe kann uns in den Wirrnissen
und Nöten unseres Lebens auch heute nach hundert Jahren
noch Führer sein , Erzieher zum deutschen Men-

schen . Zweifellos liegt eine große Schwierigkeit für das

Heranbringen der Jugend an Goethe darin , daß er rm Ge¬
wände der Dichtung vor ihr erscheint , und unsere Ing end

ist weithin unliterarisch. Die WM der Bckher , die
Welt Fausts ist nicht die Welt der jungen Generation , ihr
Herz schwingt mit im Takt des SechK-Zalinder -Motors , ihr
Lebensgesühl drängt nach Betätigung , sei es m Spick und

Sport , sei es in Politik . Es ist unleugbar , daß der Typ
des „Gebildeten " heute durch andere Momente als solche
Lsthetisch- literarisch -historischer Art bestimmt Wird ; die Kunst
steht für viele , wenn nicht für die meisten Jugendlichen an
der Peripherie ihres Jnteressenkreises . ' . ..

Sehen wir von der Frage ab , wie heutige Jugend für
Dichtungüberhaupt ausnahmewillig gemacht werden
kann ; in diesem Zusammenhang geht es darum , ob die Dich¬
tung Goethes und die in ihr gestaltete Weltanschauung , ob
die in ihm verkündeten und gelebten Werte in einer w ert-
un sicheren Zeit , wie die unselige es ist, Anerkennung
findet ? Unleugbar ist der Abstand der Fugend IM Klassik
und damit zu Goethe . Worin liegt er?

Einmal in der Natur nähe Goethes iM Gegensatz
zur Naturferne einer Jugend , die , einer verstädterten
und technisierten , d . h . mechanisierten Welt angehorend , nicht»
mehr verspürt vom Weben des Erdgeistes , nicht mehr eruegt
unter der Gewalt der Herrlichkeit aller Erscheinungen — die

Naturwissenschaft, aber nicht Naturs r ö mmr g k e r t

mehr kennt . Was für Goethe eine Einheit bildete , ist für uns

tragischer Zwiespalt geworden : Natur und Geist, wir
sind wissender geworden und haben darüber Unsere Ero-

verbundenheit verloren . ^ .
Muß nicht ferner eine Zeit des Spezialistentums , in

der eine Jugend heranwächst , die viele Fächer in der Schule
einfach ablehnt , weil sie sich dafür nicht „ interessiere , een
Abstand zu Goethe empfinden , dem von unendlichem Bil¬

dungsdrang Erfüllten?
„Der einzelne Mann kann nur ein einzelne » , und d,e,es

Können ist oft wie eine begrenzte Sphäre , die er nur besitzt,
aber nicht mit seinemWescn und dein über g r e i s e n-
den Ganzen eines gebildeten Be wuß ts er ns
zur Einheit bringt .

" (K : Jaspers .) Da » ,ist die
.Situation unserer Zeit . Goethe besaß die Gabe , alle fremden
Stoffe sich anzueignen und zu verarbeiten , ihm war Bildung
Mittel zur Selbstvervollkommnung , Baustoff zu dem größten
Kunstwerk , das er hervorgebracht hat : seinem Leben selbst-
Heutiger Jugend ist Bildung eine Angelegenheit technischer
.Brauchbarkeit . . , , ^

Endlich ein Letztes : Unserer Jugend Lebenselement ist
das Nationale , das Völkische . Weder die Niederlage btt
Jena , noch der Sieg bei Leipzig wirken sich m Goethes Dich¬
tung aus . „Was ich nicht lebte , und was nur mcht aus die
Nägel brannte , habe ich nicht ausgesprochen . —

siegen
Schiller , Kleist , Scharnhorst und Arndt unserer ^ ugend Nicht
näher ? . ..

Jugend ohne Goethe? Goethe nur noch sw Stuck Ge¬
schichte? Gewiß,dexÄbstandistda,abereswareeinnlchtwiedei-
SMwnachender Schaden , wollte die Schule deswegen unterer

Jugend Goethe vor -enthalten . Wir wollen doch nicht vergessen,
daß er durch sein bloßes Dasein indempolitisch zerrissenen , von
Napoleon teilweise hart gedrückten deutschen Volk den Stolz
aus dm Besitz solches Großen im Reiche der Dichtkunst er¬
weckt hat , daß er so um die Deutschen ein geistiges Band
geschlungen hat . Das durch Goethe und seine „klassischen" Zeit¬
genossen mit dem Bewußtsein seiner Sendung erfüllte deut¬
sche Volk durfte verlangen , auch politisch eine andere Stellung
einzunehmen , nicht fernerhin bloß Objekt der Politik zu sein.
Aus diesen Ton sollten die Goethefeiern gestimmt sein , dann
werden sie auch in dm Herzen der deutschen Fugend Wider¬
hall finden.

Darüber hinaus gilt es , der Jugend zu zeigen , daß
Goethe sehr Wohl geeignet ist , Erzieher zu sein , Erzieher
nämlich zu dem , was weiten Kreisen der Fugend als not¬
wendig immer klarer zum Bewußtsein kommt : zu sach¬
lich e r Arbeit im Dienste der Gemeinschaft . „ Man Will nicht
Redensarten , sondern Wissen , nicht Grübeln über Sinn , son¬
dern Zugreisen , nicht Gefühle , sondern Objektivität " -
(K. Jaspers .) Man halte daneben das bekannte Wort aus
Wilhelm Meister : „Tätig zu sein ist des Menschen erste Be¬
stimmung "

, und man erkennt , daß die deutsche Jugend allen
Grund hat , dem Geist von Potsdam mit ihrem Körper , dem
Geiste von Weimar aber mit ihrer Seele zu dienen.

FWßmMer SMS
Von

Ralph Urban
Von Neapel kennt man dh» Vesuv , das blaue Meer,

Santa Lucia , „dolce sar mente " und allerlei Sehenswürdig¬
keiten . Außerdem gibt es noch Dinge , die im Baedeker nicht
verzeichnet sind . Es gibt sogar einen „insalata allo spruzzo " .

Als ich das erste Mal nach Neapel kam, lebte ich schon seit
einem Jahr in Italien und beherrschte die Landessprache
ziemlich gut ; mit ihren Feinheiten allerdings war ich noch
auf dem Kriegsfuß , und vom napolitanischen Dialekt verstand
ich soviel wie die Kuh vom Spanischen.

Eines Tages ging ich durch die „basst sondi " (Armen¬
viertel ) und kam bei einer „trattoria " ( Wirtshaus ) vorbei,
wie es deren in Neapel Hunderte gibt . Küche, Keller , Gast¬
stube und oft auch Schlafzimmer des Wirts sind in einem
einzigen , meist winzigen Raum vereinigt.

Ich wollte mir so -etwas schon lange ansehen und trat
ein , um hier zu „speisen " . Der Wirt stand am offenen Herd-
fener und briet einen Fisch . Mit freundlichem Gruß forderte
er mich auf , einstweilen Platz zu nehmen und mich mit den
anderen Gästen zu unterhalten , bis er fertig sei . Als er so
weit war , kam er zu mir und musterte mich aufmerksam . Nach
italienischem Brauch — der aber nicht beleidigend gemeint
ist — begann er damit bei den Schuhen und endete auf
meinem Hut , den ich, dem dortigen guten Ton entsprechend,
ausbehalten hafte.

Der Napolitaner teilt die Menschheit in vier Stufen -ein,
und der Geschäftsmann richtet nach dieser Skala seine Preise.
Erste Stufe : der Einwohner von Neapel ; Nummero zwei:
der .Italiener , drittens der Ausländer und viertens der Eng¬
länder . Letztgenannter ist der Inbegriff allen Reichtums , und
bei seiner bloßen Annäherung steigen die Preise um zwei¬
hundert Prozent.

Weil eine direkte Frage nach der Herkunft in diesem
Lande unartig ist, erkundigte sich der Wirt bei mir , ob ich
Mailänder sei ? Woraus ich ihn mit einem „st signor " ankog,
um billiger davonzukommen . Ich wollte wissen , ob er ge¬
bratenes Fleisch habe , woraus der Wirt bejahend mit dem
Kops Nickte , was irr Süditalien „nein " heißt . Also bestellte
ich Fleisch « nd grünen Sala -t.

Nach einer Weile fragte der „padrone "
, ob ich mir de«

Salat selber zubereiten wolle — was üblich ist — oder ob
ich „insalata allo spruzzo " wünsche?

Insalata allo spruzzo ? Sprühsalat ? Davon hatte ich
noch nie gehört . Schon ans Neugierde entschied ich mich für
den „allo - spruM " und harrte der Dinge , die da kommen
würden.

Als es so weit war , erschien der Wirt mit einer Schüssel
gewöhnlichen Salats , die er arff meinen Tisch stellte . Dann

holte er zwei groß « Korbflaschen , von denen die eine Essig,
die andere Oel zu enthalten schien . Erstaunt sah ich dem
weiteren Treiben zu : der Wirt entnahm bedächtig der einen
Flasche einen guten Schluck, den er im Munde behielt , dann
verfuhr er ähnlich mit der andern , wodurch sich der Mund-
inhält beträchtlich vermehrte . Aus dem Ganzen bereitete er
durch heftiges Bewegen der seiften Backen eine schäumende
Mischung und — sprühte sie durch eine winzige Oeffnung
zwischen - seinen Lippen auf den schönen Salat , so daß die
Tropfen wie Tau auf dem Grünen perlten.

Ecco , lo spruzzo ! sagte er stolz.
Da wandte sich der Gast mit Grausen . . .

Wie man IW Iah « alt wird
Das Dorf Cellio in den Alpen von Piemont scheint

ein besonders gesunder Ort zu sein , trotz seines rauhen Klimas.
Denn vor einigen Wochen haben dort fünf Einwohner ihren
100 . Geburtstag gefeiert , und weitere 83 sind über 90 Jahre.
Die Bevölkerung ist sehr arm und ißt wenig Fleisch . Viele
der Bauern sind noch niemals in einer großen Stadt , noch
nie in einem Kino oder in einem Theater gewesen . Ihre Holz¬
häuser sind dunkel und feucht. Demnach erscheinen die Lebens-
bedingungen recht ungünstig , und doch erfreuen sich die Be¬
wohner der besten Gesundheit und eines ungewöhnlich langen
Lebens . Der Rekord von Cellio bestätigt die Anschauungen
eines bekannten italienischen Arztes Senator Umberto
Gabbi, der sich seit vielen Jahren mit dem Studium der
Hundertjährigen beschäftigt , sie aufsucht, einige Zeit in ihrer
Nähe lebt und auch die Methusaleme von Cellio genau unter¬
sucht und ausgefragt Hai. Gabbi gibt einige Fingerzeige dafür,
wie man 100 Jahre alt werden kann. Er hat herausgesunden:
1 . Die meisten Hundertjährigen sind Landleute . 2. Sie schlafen
sehr wenig . 3. Sie sind Vegetarier , trinken keinen Alkohol und
rauchen auch nicht. 4. Ihre Langlebigkeit ist zum Teil vererbt.
5 . Keiner von ihnen hat je einerpolitischen
Partei angehört.

Walter Looschens „Snmggler " erfuhren a« ch in Kiel
Li-ue erfolgreiche Ausführung , und zwar im Kieler
Stadttheater durch die Kieler Niederdeutsche
Bühne unter Umverfitätsprofeffor vr . Menstng.

Hartherzig . ..Du willst mir das FrLhjabrskostüm also nicht
kaufen, Herbert ? Sieh doch! Jeder Baum , ja , jeder Strauch
schmückt sich im Frühling mit einem neuen Kleid ." — „Dafür
haben sie im Winter gar nichts an ." ( „Fliegende und Meggen-
dorfer Blätter ".)

Der Kundige . „ Wenn ich etwas spät von meinem Stamm¬
tisch heimkehre, bin ich am nächsten Morgen immer wie zer¬
schlagen ." — „Ja , sind Sie denn verheiratet ? " („Neue I . Z ? )

CMMM
Carmen dürste die einzige Oper sein , deren Musik in

den Leierkasten einging und gleichzeitig in - klassischem Opern¬
glanz , unversehrt durch soviel Volkstümlichkeit , dem Spiel¬
plan erhalten blieb . Carmen ist die Erfüllung der Opern-
sorm gewesen , in dieser Hinsicht von keinem anderen Werk
übertroffen ; es kommt ihr sogar keine gleich . Jede Nenauf-
sührung bestätigt dieses Urteil , auch wenn sie nicht ganz ein¬
wandfrei ist, was man von der gestrigen Inszenierung leider
sagen muß . Am Aenßeren der Bühuengestaltung war gegen¬
über 1929 wenig geändert . Modern ? Nein , Carmen lebt
hellte noch genau so unbeleckt von zeitgemäßer Kultur wie
seit dem Augenblick , wo sie znm ersten Mal Frühstückspause
vor der Zigarettenfabrik machte . Wer möchte behaupten,
daß Carmen je mit Zeitgemäßheit etwas zu tun haben
würde ? Ein paar alte Teppiche und elektrische Lampen im
zweiten Akt Wecken in Carmen für unfern modernen Bar¬
geschmack sicherlich keine neuen Reize . Das Weibstück ist und
bleibt nur in seiner ursprünglichen Fasson seligmachend.
Auffallend an dieser neninszenierten Carmen war im übri¬
gen die kühle und unkomplizierte Glätte aller Bilder . Der
Vertreterin der Hauptrolle hatten wir schon damals gesagt,
sie wäre mehr Operettendiva und Salondame ; diesmal
genau so . Und dazu die zivilisierte Ausstattung der „Kneipe " ,
in der bitterer Manzanilla und andalufisches THeatervolk
unglaubhaft erscheinen.

Das - Zigar -ettenmädchen geht in großer Toilette zur
Arbeit und steht der Swmugglerläsch -emme vor Sevillas
Toren in weißer Atlasseidc vor . Man vergißt ganz Li:
Zweifelhaftigkeit des Ortes , wo Offizier und Torcro nur
nach Mitternacht ihre Gesellschaftsfähigkeit aufs Spiel zu
setzen wagen . Doch genug , es war nicht viel vom rassigen
landschaftlichen Reiz der Zigeuneret und der Kastagnetten
übrig geblieben . Theaternot erklärt in diesem Falle die
Eigenart der Auffassung nicht ; es handelte sich nicht um
Mehrausgaben , smrdern um den Geist der Oper.

Die Solopartien hinterließen keine einheitlichen Ein¬
drücke. Maria Mirownas Leistung blieb auf der Linie
von damals ; sie ist gewandt und gewandet ; und das
interessiert . Gesanglich wird die zweite Besetzung mehr Auf¬
merksamkeit Wecken . Gustav Scharbe litt als Don Fos -L
unter einer so starken Indisposition , daß die höhere Lage
seines Tenors arge Störungen hervorrief . An ernsthaftere
Stimmdefekte können wir nach Dehardes schöner Leistung in
„Tiefland ", nicht glauben . Holger Börgcsen als
Escamillo gab den Weichen Klang seines Organs und die
klare Behandlung des Textes , ohne die hinreißenden Mög¬
lichkeiten dieser Rolle ganz , auszuschöps -e-n . Angenehm in

! Darstellung und lyrischer Sttmmwirknng spielte Hella
Moser die blonde Micaela , deren Figur und Wesen so
gar nichts Spanisches mitbekommen hat . Martin Schür-
mann sang den Offizier gewissenhaft und gehaltvoll,
Walther Schulze den Sergeanten . Fritz Hancke und
August Kohrs vertiefte « sich in ihre Räuberspezialität:
Erna Maria Müller und Elisabeth Holzbaur mischten
die Karten mit erfreulicher Musikalität . Miez Röbens
Tanzkunst war es überlassen worden , einige hübsche Tänze
einzulegen.

Ein Kapitel für sich bildete das Orchester , das wir in
Carmen hier noch nicht so transparent behandelt hörten.
Vieles brachte der Dirigent Johannes Schüler in kammer¬
mustkalischer Feinheit und trotzdem mit der inneren Glut der
unsterblichen . Partitur . Schon die Ouvertüre fand eine
meisterliche Wiedergabe , und die Zwischenspiele vor den
Akten boten Kabinettstücke rhythmischer und harmonischer
Erfüllung . Ensemble und Chöre waren aus kultivierte Zu¬
rückhaltung eingestellt ; hier wirkten auch Mitglieder des
Singvereins mit . Fritz Wiek wird als Spielleiter in dieser
Hinsicht das Seine beigetragen haben . Die Kostüme gerieten
hübsch ; zugegeben , daß heute — wie in der Türkei der Fez—
so in Sevilla die heimischen Kopfbedeckungen oft duxch die
Luismütze ersetzt Werdern Es steht doch nichts über ein un¬
beirrbares Zeitgefühl . Qr. X . N.

Der Hund und die Seifenblase
Einen Sinn für das Geheimnisvolle bei einem Hunde hat

Ferd . Silbcrcisen beobachtet , wie er in der Frank¬
furt er Wochenschrift „Die Umschau" berichtet. Er
blies in einem mit einem Teppich belegten Zimmer eine Seifen¬
blase aus und ließ diese dann über den Weichen Boden gleiten.
Sein Hund , der dabei war , nahm lebhaften Anteil an dem
bunten , sich sortbewegenden Ding , von dem er nicht recht wußte,
ob- es lebendig sei oder nicht? Anfangs war er sehr vorsichtig
und folgte der Seifenblase nur in respektvoller Entfernung . Als
er ermutigt wurde , näherte er sich mißtrauisch mit gespitzten
Ohren und eingekniffenem Schweif und zog sich sofort zurück,
wenn die Seifenblase sich wieder bewegte . Nach einiger Zeit
aber gewann die Neugier über die Angst vor dem Geheimnis¬
vollen die Oberhand , er näherte sich porsichtigt einer Seifen¬
blase und berührte sie mit seiner Pfote . Als diese daraufhin
auseinanderbarst , erschrak das Tier und stellte in seinem Ent¬
setzen über das unerklärliche Rätsel eine jämnnrliche Figur
dar . Nach langem Zureden eist ließ es sich bewegen , zum
zweitenmal nach einer Blase zu fassen . Als sich aber dasselbe
ereignete , lief es furchtsam zum Zimmer hinaus und ließ sich
nicht wieder zprückbringen.
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Wer sich für einen anderen verbürgt, lut es gewöhnlich

kus Gefälligkeitund in der Annahme, daß der Schuldner seiner
Verpflichtung selbst rechtzeitig Nachkommen werde. In dieser
Erwartung kann er aber leicht getäuscht werden. Dis Bürg-
fchaftsübsrnahme ist daher nicht ohne Gefahr für den
Bürgen . Um zu verhindern, daß solche Verpflichtungen vor¬
eilig und unüberlegt und oft auch unter einem gewissen mora¬
lischen Zwang eingegangen werden, bestimmt das Gesetz, daß
eins Bürgschaftsübernahme nur dann gültig ist, wenn sie
schriftlich erklärt worden ist. Mündliche Versprechungenbin¬
den daher den Bürgen nicht . Zahlt er aber trotzdem freiwillig,
so gilt der Formmangel als geheilt. Die Zahlung kann dann
von dem Gläubiger nicht mehr zurllckverlangt werden, weil
eins gültige Bürgschaftsverpflichtung nicht bestanden Hatte.

Der Bürge hastet nur als Ne b e n s ch uld n e r für die
Hauptverbindlichkeit. Wird diese bezahlt oder erlischt sie aus
einem anderen Grunde, so wird auch die Bürgschaft damit
gegenstandslos. Der Bürge haftet auch für die Zinsen der
Forderung und für solche Kosten , die dem Gläubiger durch die
Klageerhebung gegen den Hauptschuldnerentstanden sind . Da¬
gegen kann der Hauptschuldner durch Rechtsgeschäfte , die er
nach der Uebernahme der Bürgschaft mit seinem Gläubiger
abschlietzt , die Verpflichtung des Bürgen nicht erweitern.

Der Bürge mutz , wenn er die Zahlung verweigert, man¬
gels abweichenderVereinbarung an seinemeigenen Wohn¬
sitz verklagt werden. Der Gerichtsstand des Hauptschuldners
ist für ihn nicht maßgebend.

Wird der Bürge auf Zahlung in Anspruch genommen, so
hat er dem Gläubiger gegenüber dieselben Einreden wie der
Hauptschuldner. Er kann sich beispielsweise darauf berufen,
daß die Hauptschuldbereits verjährt , bei einem Kauf der Kauf¬
preis wegen Mangelhaftigkeit des KausgegenstandeZ entspre¬
chend herabgesetzt werden müsse oder die Forderung gestun¬det sei.

Der Bürge kann ferner regelmäßig verlangen, datz der
Gläubiger zuerst den Hauptschuldner verklagtund die Zwangsvollstreckungbei diesem versucht . So lange
hat er die Einrede der Vorausklage.

Auf die Einrede der Vorausklage kann der Bürge aber
verzichten . Es geschieht im allgemeinen in der Weife, das; er
sich als S elbstf chuld n e r verbürgt. Auch dies mutz, wie
die Bürgschaftsübernahme selbst , schriftlich geschehen . Dann
kann der Bürge von dem Gläubiger sofort in Anspruch ge¬
nommen werden, auch wenn der Hauptschuldner zahlungs¬
fähig ist.

Die Einrede der Vorausklage ist auch ohne Verzicht dann
nicht gegeben , wenn über das Vermögen des Hauptschuldnersdas Konkursverfahren eröffnet, der Schuldner ins
Ausland verzogen und dadurch die Rechtsverfolgung gegenihn wesentlich erschwert ist und schließlich , wenn anzunehmen
ist. datz die Zwangsvollstreckunggegen ihn zu keinem Ergebnis
führen werde.

Kann der Gläubiger sich seinem Schuldner gegenüber durch
Aufrechnung befriedigen oder kann der Hauptschuldner das
seiner Verbindlichkeitzugrunde liegende Rechtsgeschäft ansech¬
ten, so kann der Bürge zwar nicht selbst aufrechnen oder an-
sechten . Das ist allein Sache des Gläubigers oder Schuldners.
Er kann aber seine Leistung so lange verweigern, wie
der Gläubiger oder der Hauptschuldnervon diesen Rechten noch
Gebrauch machen können . Dasselbe gilt, so lange der Haupt¬
schuldner einen Kauf- oder Werkvertrag wegen Mangelhaftig¬
keit rückgängig machen kann.

Hat der Bürge den Gläubiger befriedigt, so geht dessen
Forderung gegen den Hauptschuldner kraft Ge¬
setzes auf ihn über. Er kann also jetzt seinerseits den Haupt¬
schuldner auf Rückerstattung in Anspruch nehmen. Meistens
wird er jedoch damit wenig Erfolg haben, wenn er schon ein¬
mal auf Grund seiner Bürgschaftserklärung in Anspruch ge¬
nommen werden mutzte.

Ist die Bürgschaft für eine bestehende Schuld nur auf eine
bestimmte Zeit eingegangeu, so mutz der GVubiger, wenn
dem Bürgen die Einrede der Vorausklage zustoyt , nach Frist¬
ablauf sofort die Forderung gegen den Hauptschuldner ein¬
klagen und die Zwangsvollstreckungin dessen beweglichesVer¬
mögen versuchen . Hat er dies erfolglos getan, so mutz er dar¬
auf dem Bürgen unverzüglich anzeigen, datz er ihn in Anspruch
nehme. Nur dann hastet ihm der Bürge noch . Hat sich der
Bürge selbstschuldnerisch verbürgt , so muß ihm der Gläubiger
sogleich nach Ablauf der Frist unverzüglich milteilen, datz er
ihn in Anspruch nehmen wolle.

Hat sich der Bürge im Auftrag des Schuldners , also un¬
entgeltlich verbürgt, was ja die Regel ist , so kann er von die¬
sem Befreiung von seiner Verbindlichkeit ver¬
langen, wenn sich die Vermögensverhältniffe des Hauptschuld¬
ners wesentlich verschlechtert haben, wenn der Hauptschuldnermit der Erfüllung seiner Verbindlichkeitin Verzug gekommen
ist oder wenn der Gläubiger gegen den Bürgen ein vollstreck¬
bares Urteil auf Zahlung erwirkt hat. Denn in allen diesen
Fällen erscheint sein späterer Rückgriffsanspruchgefährdet. Auf
feine Zahlungsverpflichtung gegenüber dem Gläubiger sind
jedoch diese Rechte des Bürgen ohne Einfluß . Sie sollen ihm
nur die Möglichkeit geben, seinen Rückgriffsanspruch
schon zu sichern , bevor er selbst den Gläubiger befriedigt hat.

Für Vollkaufleute sind die Bürgschaftsvorschriften
strenger. Bei ihnen ist auch eine mündliche Bürgschaftserklä¬
rung verpflichtend. Auch ist die Einrede der Vorausklage kraft
Gesetzes ausgeschlossen . Ein Vollkaufmann hastet daher immer
wie ein selbstschuldnerischer Bürge.

Eine mündliche und daher ungültige Bürgschaftserklärungkann mitunter einen Garantie - oder Schuldübernahmevertrag
darstesten und dann aus diesem Grunde den Bürgen verpflich¬ten. Selbst in mündlichen Erklärungen, für einen anderen
einzustehen, ist daher größte Vorsicht am Platze.vr . Zur. Hanns Wnndrey.

Die Generalversammlung der Deutschen Reichsbank, deren
Jahresbericht wir gestern ausführlich brachten, beschloß die
Verteilung von wieder 12 °/° Dividende, wobei 6 Mill. RM
zur Ausschüttung der Reserve für künftige Dividendenzahlung
entnommen werden, und erteilte ferner die Genehmigung zur
Beteiligung der Reichsmark an der Kapitalerhöhung der Deut¬
schen Golddiskontbank um 200 Mill. RM.

Tn der Generalversammlung der Deutschen Golddiskont¬
bank wurde der dividendenlose Abschluß für 1931 genehmigtund die Erhöhung des Grundkapitals um 200 Mill. RM , die
mit der Reichshilfs für die Großbanken im Zusammenhang
steht , einstimmig beschlossen.

Bei den Bayerischen Motorenwerken, München, ging der
Umsatz von 36,5 auf 27,5 Mill. RM zurück , der Reingewinnvon 510 OM auf 64 000 RM.

Im Geschäftsberichtder Hackethal -Draht - und KabelwerkeAG. in Hannover, die für 1930 einen Verlust von rund 97 000
RM ausweist, nachdem aus dem Vorjahre noch ein Gewinn¬
vortrag von rund 101 000 RM übernommen worden war , wird
auf die im neuen Geschäftsjahr anhaltende weitere Schrump¬fung der Umsätze hingewiesen.

Die Deutsche Telephon- und Kavelindustrie AG. in Berlin,die bei einem Reingewinn von 0,205 (0,157) Mill. RM wiederdividendenlos bleibt, berichtet , daß im neuen Geschäftsjahr die
Aussichtenauf lohnende Geschäfte gering sind . Das Auslands¬
geschäft leidet unter der Erhöhung der Zollmauern.

Die Staatliche Bernstein-Manufaktur -G. m. b . H. in Königs¬berg, deren Anteile sich im Besitz der Preußischen Bergwerks¬und Hütten-AG. befinden, erhöht ihr Kapital um 2 auf 2,6Mill. RM . Die neuen Anteile übernimmt die Preußag unter
Verrechnung einer Darlehnsforüerung von 2,68 Mill . RM-

Auf Grund der neuen Vorschläge für die Obligationär - i
Versammlung der Hannoversche MaschinenbauAG. vorm. Georg I
Egestorfs (Hanomag) am 23 . März soll der nach § 2 der An¬
leihebedingung jährlich 6 IS betragende Zinssatz der Obliga-tionenanleihe vom 1 . September 1931 bis 31. August 1934 auf3 ^ herabgesetzt werden. Danach soll der Zinssatz 4 -z betragen.

Die Berliner Baugenossenschaft , e. G. m. b. H . , ist infolge
starker Abzüge von Spareinlagen in Zahlungsschwierigkeitengeraten. Es wird ein Treuhänder bestellt , an den sämtlicheMietseingänge aus den der Gesellschaft gehörenden Häuser
( rund 1500 Wohnungen) abgeführt werden müssen.

Die Umsätze der Karstadt AG. waren im Geschäftsjahr
1931/32 : 57 .71 (Umsatz 1931/32 : 351,37) Mill. RM niedrigerals im Vorjahr.

Der Bankenkommissar hat dem Beschluß des Zentralen
Kreditcmsschnsses zugestimmt, nach dem der Normal -Zinssatzfür täglich fällige Gelder in provisionssreier Rechnung höch¬stens 3 ?L und in provisionspflichtiger Rechnung höchstensW A betragen darf.

Die Einlagen bei den deutschen Sparkassen stiegen imJanuar von 9726 auf 9887 Mill. RM , hauptsächlich durch Zin¬sen und Aufwertungen. Der echte Auszahlungsüberschuß be¬trug noch 108 Mill. RM gegen je 197 im Dezember undNovember.
Nach Meldungen der „Times " sind am 1 . April 6A Mill.Pfund Bankkredite des Kreuger - Konzerns zur Rückzahlungfällig.
Im Laufe des Februar wurden nach Italien Waren fürrund 739 Mill. Lire eingeführt, während der Wert der ausItalien ausgeführten Waren rund 617 Will Lire betrug. Fürden Vergleichsmonatdes Vorjahres lauteten die entsprechendenZahlen 1031 Mi« . Lire bzw. 866 Mill. Lire. (100 Lire gleich22 RM .)
Das Gesetz über Aufhebung des dänischen Goldstandardssoll bis Ende 1982 verlängert werden.
Rach erfolgreichen Erdölbohrungen in Nardargentinicuwurde eine mit 5 Mill . Pesos Kapital ausgestattete Gesellschaftzur Ausbeutung der dortigen Erdölvorkommen gegründet.Im Januar wurden in Deutschland ( in 1000 Tonnen) nur

L,1 ( im Vorjahr 10,1) Rohkakao verzollt,

«SLTGk ÄMMs-BeSG
Berliner Börsenbericht vom 18 . Mörz 1932

Feste Tendenz
Die Börse eröffnen außerordentlich fest . Die Führung hattenRe ichsban kanteile und Farben, die gegenüber ihren gestrigen

Ansangskursen etwa lg Punkte Höher bewertet wurden . Auch auf den
übrigen Märkten und am Rentenmarkt war die Stimmung fest . Die
Auffassungen in Bankkreisen über die heutige Bewegung waren recht
verschieden. Man weist darauf hin , datz nach der Wahl der Weg füreine innerpolitische Beruhigung geebnet ist und die Befürchtungenüber die Auswirkungen der Kreugeraffare übertrieben waren . Der
Berliner Platz sei , wie wir schon gestern sagten, nicht beeinträchtigt.
Außerdem sei der Tiefstand der Kurse in Berlin am weitesten fort¬
geschritten. Gegenüber diesen Argumenten wird auf die Schwierigkeiten,die sowohl in der Außenpolitik, als auch auf wirtschaftlichem Gebiete
noch zu beheben sind, hingewiesen. Die Welt würde keineswegs die
Kreugeraffäre so schnell überwinden , wie es im Augenblickden Anschein
hat . Man brachte die heutige Bewegung auch mit Währungsbefürchtun¬
gen, die angesichts der neuen Arbeitsbeschaffungspläne wieder aus-
tauchen, in Znsammsnhang . Im Gegensatz hierzu steht die feste Hal¬
tung des Rentenmarktes (sine große Anzahl von Emissionen lauten
allerdings auf Goldmark) . Der Ordreeingang war minimal und standin keinem Verhältnis zu den Kurssteigerungen . Einen günstigen Ein¬
druck Hinterlietz der Einlagenausweis der Sparkassen, der seit Juli
erstmals wieder ein Plus zeigt. Ferner wirkte sich die Beruhigung anden Weltbörsen aus.

Tagesgeld erforderte unverändert 6V-. Diskonte waren weiter an-
geboten. Der Prwatdtskontsatz blieb unverändert 6 bzw. SV . In
Reichsschatzwechseln wurden Umsätze beobachtet. Reichsschatzanweisun-
gen lagen still . Am Valutenmarkt hörte man London-Kabel mit 3,83;Kabel-Zürich mit 5,17 etwas fester , dagegen Kabel-Amsterdam mit

2,4775 etwas schwächer . Der Yen tendierte fester; auch die schwedische
Krone war erholt.

Dis starken Gewinne der Reichsbank und der unveränderte Dtvs.
dendeuvorschlag führten zu einer Kurssteigerung der Reichsbankantetst
um weitere 3-/-. Farben als Hauptspekulationspapier gewannen den
gleichen Prozentsatz . Montanwerte waren bis 8 v . H . höher ; st„ i
befestigt Erdöl , plus 2V>. Kaliwsrte gewannen 1 bis 2 . Am Elektro,
markt waren Siemens plus 3'/- und Licht L Kraft plus 3'/- stärker
begehrt. Chade erholten sich um 4'/-. Schlesische Gas gewannen 4,BMW . 2 , Schiffährtswerte waren nm 10 v . H , erhöht . Banken lagen
wenig verändert . Reichsbaynvorzüge gewannen Verkehrsanleihe 1,die übrigen Renten bis zu dieseu Sätzen.

Das englische Pfund notierte unverändert 1«,SS RM,
die schwedische Krone zog um 1 Rpf. an.

Berliner Produktenbörse vom 18 . März
Roggen höher , Weizen fallend , Hafer stetig

Das Geschäft blieb schleppend. Die Gebote in Wetzen waren etwa
2 RM niedriger , in märkischem Roggen S RM höher . Lieferungspreiss
gaben nach . Für Weizen - und Roggen mehl waren gestrige For¬
derungen nicht zu erzielen. Auch in Gerste war die Tendenz matt.
Hafer neigte zur Schwäche. Weizen 250 — 252 , matt . Roggen ab Station
196 —198 , Russenroggsn zu DGH .-Bedingungen 195 cif Berlin , unein¬
heitlich. Braugerste 188 — 199 . Futter - und Jndustriegerste 179 —178,matt . Hafer 157 — 164 , matter . Weizenmehl 31-/-—31 ' /,, kaum behauptet.
Roggenmehl, 79proz. 26,99 —27,99 , ruhig . Weizsnkleie 19,89 — 11,19 , still,
Roggenklsie 19,49 - 19,79 , ruhig . Viktoriasrbfen 19 —26 . Kartoffelstöcken
16,99 —17,39.

Hamburger Eiernotierung vom IS. März
Sonderklasse gest . 8 '/-—9. ungest. bis SS Gr . 8- 8-/- bziv,

7-/.—8-/-, bis 60 Gr . 7-ll— 7-/, bzw. 7- 7-/-, bis 55 Gr . 6-/-—7 bzw. SÄ
bis 6'/,, kleine 5'/,— 6, Schweden und Dänen 7>/- Rpf.

«
Breme«, 16 . März , Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling , Universal -Standard 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 8,19 Doll.-Eents (gegen 8,16 Doll.-Cents am 15 . März ) per w.

Bremen , 16 . März . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner Part unverzollt
waggonfrei Bremen -Unterwefer per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,50 unverzollt , Baruffo (80 Kg.) S,N
unverzollt . Gerste, Donau 5,39 unverzollt , La Plata 5,35 unverzollt,
Russen 5,40 unverzollt . Hafer, pomm. Weitzhafer 56 Kg. 9,70. Matz,La Plata 8,89 verzollt, Donan -Galfox 7,95 verzollt . Tendenz : stetig,

*
Edewecht, 16 . März . Schwernemarkt. Dem heutigen Schweine-markt waren 199 Tiere zugefiihrt. Sechs- bis Achtwochenferkelkosteten14— 16 RM . Bei ziemlich flottem Handel wurde der Markt geräumt.
Leer, 16 . März . Zucht - und Nutzvieh markt. A. Grotzvtehmarkt.

Austrieb : 4SI Stück. Auswärtige Käufer zahlreich vertreten . Gesamt-
tendsnz etwas angenehmer als an den Vormärkten . Hochtragende und
frischmelke Kühe 1. Sorte 399 —425 , 2 . Sorte 299 — 379 , 3. Sorte iSli
bis 259 RM , hoch - und niedertragende Rinder 1 . Sorte 279 —358,
2 . Sorte 299 —250, 8 . Sorte 125 — 175 , Aährige Bullen ISO— 259 RM,
jährige Bullen 1 . Sorte 899 — 350 , 2. Sorte 209 - 269 , 3 Sorte 70 bis
150 NM , 1—2jährige güste Rinder SO— 189 RM , Kälber bis zu MiWochen 7— 12 RM . Ausgesuchte Tiere über Notiz . — B . Kleinvieh¬markt. Auftrieb : 75 Stück. Handel : schleppend. Ferkel bis 6 Wochen
8— 11 , Ferkel von 6—8 Wochen 11— 14, Läufer IS—22 RM , Schase
15 — 25 RM , Ziegen 8— 12 RW - Nächster Groß - und Kleinviehmarkt am
Mittwoch, dem 23 . März 1932 . Nächster Pserdemarkt am Donnerstag,dem 28 . April 1932.

Wuppertal -Elberfeld , 14 . März . Schlachtvieh mar kt. Auftrieb,
728 Stück Großvieh , 2700 Schweine. Preis für 59 Kg. Lebendgewicht;
Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästste Höchsten Schlachtwerts , jüngere
35— 37 , b ) sonstige vollfleischige, jüngere 39—34, c) fleischige25—29 RM.Bullen : a) jüngere VoMeischigehöchsten Schlachtwerts 28 —30 , b) sonstige
vollslsischige oder ausgemästete 24—27 RM . Kühe: a) jüngere voll-
fleischige Höchste« Schlachtwerts 29— 31 , b ) sonstige VoMeischige Her
ausgemästete 24 —28 , c) fleischige 19—23 , d) gering genährte 15 W
18 RM . Färsen (Kalbinnen ) : a) vollsleifchig ausgemästete höchstenSchlachtwerts 33—35 , L) vollfleischige 25— 32 RM . Fresser: Mäßig ge¬nährtes Jungvieh 21— 25 RM . Kälber : b ) beste Mast- und Saugkälber
42—46 , c) mittlere Mast- und Saugkälber 36— 41 , d) geringe Kälber
25— 35 RM . Schweine: a) Fettschweine über 309 Pfd . Lebendgewicht
45—47, b) VoMeischige von 240 - 300 Pfd ) 45 —47 . c) vollfleischigevon
200- 240 Pfd . 45— 47 , d) VoMeischige Von 160 — 200 Pfd . 43- 44,
«) fleischige von 120 - 180 Pfd . 49— 42 , f) fleischige unter 120 W.
Lebendgewicht 32— 39 . g) Sauen SS- ZS RM . Marktverkauf : In allen
Gattungen mittel . Markt geräumt.

Marktpreise vom 16. Mürz. Molkereibutetr, 1 Pfund 1,45bis 1,60 , Landbutter 1,20- 1,30 , Rindfleisch 0,70—1,Ä,
Schweinefleisch 0,70—0,90, Kalbfleisch 0,70—1,00 , Hammelfleisch
0,80—1,00, Speck geräuchert 0,70—0,90 , Flomen 0,65 , Mettwurst,
geräuchert 0,70—1,20 , frisch 0,70—0,90 , Leberwurst 0,60—IMRotwurst 0,50- 0,80 , Eier , das Stück 0,06- 0,07 , Hühner 2Mbis 4,00 , Enten , zahme 2,00—4,00 , Kartoffeln, 1 Pfund vMbis 0,05 , Grünkohl 0,25, Steckrüben 0,05—0,08 , Mairüben 0,18,Wurzeln 0,10 , Zwiebeln 0,10 , Schalotten 0,20—0,25 , Wirsing¬
kohl 0,10, Kohl, roter 0,08- 0,10 , weißer 0,05—0,08 , Blumen¬
kohl , Kopf 0,40 —0,60 , Salat 0,30, Spinat , 1 Pfund 0,50 , .Sellerie
0,25 , Porree , 1 Bund 0,15 , Petersilie 0,15 , Aepfel, frisch , 1 Pfd.
0,10—0,25 , Honig im Glas 1,00- 1,20, Torf , 40 Hektoliter 10,Mbis 14,00 RM.

Monat
Weizen
Man. 11
Bremen

(loko)
NM

7 . März 1931
2. Avril
2. Mai
6 . Juni
4. Juli
1. August
5. September
3. Oktober

28 . November
7. Dezember

14 . Dezember
5. Januar 1932
8. Februar

23 . Februar
1. März
8 . März

15 . März

6.69
6.69
6,75
6,50
6,30

5.65
6,15
6,95
5,75
5,80
6,29
6.65
6,59
6,65
6,59

Roggen Gerste
dtsch . Don ./Russ

Bremen Bremen
(loko ) (vif.)
RM dkl.
7,49 (Eos.) 4,59
8,49 (
8,95(
8,75 (
8,59 (

) 5,10
) 5,00
) 4,95
) 4,70

3,75
5,1»
5,10
4,90
5.99
4.99
5,95
5,19
5,35
5,30

Lebensmittel
Schmalz
Hamburg
(Marke
Kreuz)

Dollar
28 .50
28,90
26 .75
26 .25
26 .59
25,99
25 .00
24 .75
22.25
20 .50
22 .25
19 .59
18 .59
18,59
18,59
18,09
18 .25

Textilien Metalle Kautschuk
Butter Eier Schweine¬ Kaffee Zucker Baum- Wolle Elektrolyt. Kaut-Berlin Berlin fleisch Hamburg Magds- wolle (Kainmzug) kupfer schul(1. Qual .) (über Berlin bürg Bremen Antwerpen Berlin London

85 g) (50 KZ) (Termin) (loko) (loko) (Termin) (loko) (loko)
RM RM RM RW RM ML -ots. öl RM S
142 12,25 76 .90 27,50 M,49 12,16 22 .10 101,00 4,05131 19,59 75,09 26,50 26,80 41,75 22,50 95,50125 8,75 75,00 30,90 28,55 10,75 21,75 91.25 2,85121 9,60 75,39 46,09 27 .15 9,64 20,50 79,75 S.1S118 9,60 75,90 47,00 32,55 11,57 21,40 86,00 3,SO121 9.50 75,00 45,00 32,70 9,W 19,89 76,50 »Z.SO126 11,69 73,90 38.09 — 7 .67 16,69 74,50 2,45118 11,90 73,99 41,99 31,50 6,75 21 .36 60,25 2,SS197 14,59 73.99 43,00 31,50 7,22 23,60 65,50 3,05197 14,59 73,90 42,99 31,50 7.23 24,00 65,00 3.25197 14,69 72,50 42,50 31,50 7,27 24,75 64,75 3,Ä195 13,09 72,00 45,99 — 7,22 21,25 69,50 3,00116 9,75 79,50 46,50 31,80 7,94 24,25 63,50 3,2S135 9,65 70,50 43 .90 31 .80 8,32 23,00 61,75 2,75126 9,69 70,5» 42 .99 31,60 8,17 23,00 55,00 2,90126 9,60 70,50 43,99 31,60 8,28 22,50 61,75 .3,10126 8,75 70,50 46,99 31,70 8,16 21,45 57 .25 2,10

rebert- V«ttee-Ee MösröK-eek- WisLsr KMrxhMfeAMebimg des Maismorwpols gefordert
1V- K. Dis Warenmärkte waren in der vergangenen Woche ziemlich uneinheitlich ; die Notierungen gingen fast ans der ganzen Liniezurück . Die ruhige Beurteilung der Krcuger-Affäre auf den Märkten war von Vorteil.Wahrend die Getreidepreiss noch in der Vorwoche nach unten neigten, gingen sie am Montag und Dienstag wieder in die Höhe. EsWare für die oldenburgyche Landwirtschaft zu begrüßen , wenn jetzt endlich das Maismonopol wieder aufgehoben würde ; dis Absichten derRegierung scheinen ,n den letzten Tagen tatsächlich dahin zu gehen. Dann könnten die Landwirte das eigene Brotgetreide an denMarkt bringen und damr das billigere Futtsrgetreids einkaufen. Für Mats bestand rege Nachfrage, da dieser Artikel billiger ist alsGerste. Das Geschäft für Hafer bewegte sich in engen Grenzen . Infolge der hohen Austcmdssorderungen gestaltete sich der Umsatz wGerste sehr schwierig. Der Bedarf ist noch völlig unversorgt , so daß lebhaftere Kauflust zu erwarten ist . — Auch in dieser Woche bliebendie B u tte rpretse wieder unverändert , während die Schm alz Notierungen infolge der höhereil Auslandsofferten softer waren : — NmSlängerer Pause sind die Eie r Notierungen doch wieder weiter herabgesunksn, und zwar um durchschnittlich 0,25 RM . Es ist somit der' . . . - . . - Umsätze waren geringfügig-

zogen weiter an , die Ge-
war sowohl am Platz als

^ Eatzlätigkett hat .sich gegen die Vorwoche etwas gebessert. — Die Unruhe am Kupfer markt dauerte weiter an : in der Preis¬bewegung ist om Umschwung ei,-getreten, und zwar büßten die Notierungen für Elektrolhtkuvfer rund 3 RM ein. — Die Kautschuk-notlerhngM bröckelten wieder ab,, dg die . RcstrMionseinWrankung in dm Hintergrund Mieten ist -
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